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Das Mittelmeerproblem hat der Präſident des
italieniſchen Senats, Federzoni, ſoeben in einer Rede
geſagt bildet mit dem oſtafrikaniſchen Problem eine
Einheit und iſt für Jtalien in erſter Linie ein Pro
blem der Sicherſtellung ſeiner Unabhängigkeit. Das
neue Italien iſt im Mittelmeer eine nicht zu unter
drückende politiſche Gegebenheit. Das erinnert leb
haft an frühere Kußerungen Muſſolinis von der Wie-
derherſtellung der alten römiſchen Herrſchaft auf beiden
Seiten des Mittelländiſchen Meeres. Als Herr Eden
vor einem halben Jahre ſeine Unterredung mit Muſſo-
lini hatte, ſoll er ja auch danach gefragt haben, was
dieſe Zitierung des Schattens des alten römi-
ſchen Jmperiums praktiſch-politiſch zu bedeuten
habe.

Die Rede Federzonis verlagert Kampfziel und
Fronten in recht verhängnisvoller Weiſe. Wenn man
ſich allerdings erinnert, welche gewaltigen militäriſchen
Vorbereitungen Jtalien auf den Jnſeln des Dodekanes
getroffen hat und weiter trifft, und wenn man ſich die
Maſſierung der engliſchen Flottenſtreitkräfte vor der
ägyptiſchen Küſte vor Augen hält, dann muß man ſagen,
daß Federzoni nur mit dürren Worten ausgeſprochen
hat, was in den Tatſachen längſt vorweggenommen
wurde.

Es ſind neue hinzugekommen. Jtalien hatwei neue Diviſſenen nach Eritrea ge
t u t und eine dritte, vollmotoriſierte Diviſion, ſoll

n a Somaliland gehen. ſienötig, um die
W Stillſtand gekommen iſt, neu aufleben zu laſſen
Oder haben ſie andere e Soweit Nachrichten
über oOperative Bewegungen der Italiener vorliegen,
deuten ſie eine gewiſſe Verſchiebung der Front
und des Mar an. Aus der Danagkilwüſte ſoll ein Flankenſtoß gen die Abeſſinier ange
ſetzt worden ſein, der aber ebenſogut am Wüſtenrand
entlang ſüdlich auf Addis Abeba zielen kann. Und
warum entfalten die Engländer an der Grenze
u Kenya und Abeſſinien in dem auflo vorſpringenden Winkel ihrer Kolonie eine ſoen e Erkundungstätigkeit,

Nachricht verriet, d kürzlich engliſche hieger,tie ter die Grenze bergekommen ſein ſollen, von
r Truppen an wurden Es muß dert

nd Jntereſſantes für die Engländer zu beS ein. Sind ſie beunruhigt durch italieniſche

T an der Grenze von Kenya? Oder vermutenſie cuch dort die jetzt r wer
nordwärts auf Harrar und Diredaua, ſondernweſtwarts auf die nach Addis Abeba eng

kette gerichtet iſt. Mit einem Vorſtoß auf die abeſſi
niſche Hauptſtadt würde u. U. natürlich nicht nur dem
Negus gegenüber Entſcheidendes erreicht werden können,

dalien würde damit auch in unmittelbare Nähe derone re n die als ſein Ein
lu nd der Gegend des Tana-ees ſelcn bereits e Flieger e ne u

In London jedenfallsWehr v t r wintae e Seen iſt. Ein 20 do0 u x tein die „Scythia“

tert läßt s tx Ser Schi

orderniſſen n zu ne die
erbundsverpflichtungen er

daß dieſe Vorkehrungen in r
ont-ſtellung erf r z S n r Nicht

e ptiſch e, an der nur verhalmisn t ſte ſtehen von deren Zurück
im Ernſtfalle obendrein wiederholt geſp rochen

tteil der ägyptiſ Armee und wohlv her ITruppen in Agypten iſt nach dem werftLe worden. Daß
einem Kriegslager gleiche, erfuhr man
r Die Engländer ſcheinen doch alſo

die ſtarken italieniſchen Truppeneinheiten in Lybien
keine Nei haben, auf der einzigen brauchbaren

nach Alexandrien und Kairo zu mar-

Karthum
n vor einigen

e mit den in Eritrea und

W Truppen, die jetzt wieder neue Ver-atte erfahren, alſo wohl dem gleichen operativen
Ziel n Es wäre klimatiſch, der B taltung
nach, und was die Verpflegungsmöglichkeit für dieTruppen anbelangt, erheblich reizvoller, als das An
rennen gegen das abeſſiniſche Hochplateau oder die
ermürbung im Kleinkrieg. Zahlenmäßig ſind die

io zur Verfügung ſtehenden Kräfte den engliſch
ägyptiſchen weit überlegen. Wenn Italien ſchon, wie
die Rede Federzonis und übrigens auch die wieder

maßlos werdende Sprache italie-r ediähn en gegen
grun iche Auseinanderſetzung mit Groe e
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ffenſive gegen Abeſſinien, die We abeſ

o zu vermuten, bei

meer will, dann wäre hier die „Einheit des Mittelmeerptsbien mit dem oſtafrikaniſchen Problem“ ge
r Sudan wäre England empfindlich zu treffen.talien aber würde bei einem Erfolg einen Sorrgor

von Lybien nach Eritrea durch reichſtes Gebiet
gewinnen können. Mit di Ziel vor den Augen
I es ſogar möglich, das abeſſiniſche Unternehmen

t in die zweite Linie zu rücken, einſtweilen diech rontlinie zu halten, ohne n auf neue Offen
ſtven einzulaſſen. Das Reich des Negus würde vom
Sudan her Jtalien leicht in den Schoß fallen.

Es ſieht 4 ſo aus, als vollzöge ſich in Oſtafrika
ein neuer Aufmarſch mit gänzlich veränderter Ziel-
richtung,

Sritische Verteidigungs-
anagen in Mombassa
London, 7. Jan. Die engliſche u hatbeſchloſſen, in Mombaſſa (Ken V

Hauptſtützpunkt in Oſtafrika, demn v wichtige Ver
teidigungswerke zu errichten. Bereits im Verlaufe der
nächſten vier Wochen werden ſchwere Geſchütze
und eine Anzahl von Scheinwerfern in Mombaſſa ein
treffen. Gleichzeitig wird aus den in Mombaſſa an
ſäſſigen vritiſ

Jngenieuren und früheren Artilleriſten zu reichen ſei.

Neuer Aufmarsch am Mittelmeer
Verschsärfung der Spannung zwischen Eng fand und ftaſfien

ein Freiwilligenkorps gebildet. Für die Anlage der
BVerteidigungswerke iſt der Hafen Kilindini auf derSadweſſſeite der Jnſel Mombaſſa gewählt worden.

Frankreichs Vorſichtsmaßnahmen
im Mittelmeer.

London, 7. Jan. Der Flottenkorreſpondent des
„Daily Telegraph meldet, daß die ſechswöchige
übungsfahrt eines mächtigen franzö
ſiſchen Geſchwaders an der Küſte von
Marokko der Beitrag Frankreichs zu den Vorſichts
maßnahmen ſei, die im Zuſammenhang mit der pöli
tiſchen Lage im Mittelmeer ergriffen würden. Das
zweite franzöſiſche Geſchwader, das am Dienstag von
Breſt auslaufe, werde niemals weit von Gibraltar
entfernt ſein und könne im Ernſtfall das öſtliche
Mittelmeer in drei bis vier Tagen erreichen.

Eine andere bedeutſame Maßnahme Frankreichs
ſei der mit großer Eile in Angriff genommene Bau
eines neuen Flottenſtützpunktes inMers-el-Kebir bei Oran in Algerien. Dieſer
Flottenſtützpunkt habe den Zweck, den Kriegsſchiffen
größeren Schutz gegen Luftangriffe zu gewähren, als
es bei dem e Flottenſtützpunkt Biſerta in Tunis
möglich ſei, der von Südeuropa mit Flugzeugen leicht

Gelſsperre ab T. februar?
„Deuvre“ über die Haltung des e ev De

Paris, 7. Jan. Das „Heuvre“ befaßt ſich

Seit dieſer Unterredung habe ſich jedoch die Lage

durch die italieniſchen Luftangriffe auf das Rote Kreuz

ſehr erſchwerk. Die Leidenſchaft, mit der man dieſe
Ereigniſſe in Genf verfolgt, ſei außerordenklich groß.
Der Fall Italien ſei moraliſch und ſachlich ſo ſchwierig
geworden, daß ſelbſt italienfreundliche Mitglieder der
franzöſiſchen Regierung der Uberzeugung ſeien, daß

Jtalien verloren ſei,
Wenn Jtalien ſich nicht ſelbſt in eine rehineingebracht hätte, e i ehe

Kabinetts auf ſeiten Lavals geſtellt, um die Anwendung weiterer Sühnemaßnahmen, beſonders r
eine Hlſperre, zu verhindern. Jn London, wodamit einverſtanden zu ſein ſchien, daß ſich raten

in Abeſſinien habe der Generale ne eine entgegengeſetzte Me

berückſichtigen. engliſche
eine ſofortige Beendigunge Generalſtabwünſche nämlich

des t w. Krieges. Denn,

ſchlechte s See zum g. der en
mächte darſtellen. England befürchte als Folge einen

der feindliche Gr

in Agypten,n in en m
alftah aus Gründen des eurore re verhindernrege in Europa t ſehr S werde

währen müſſen, wünſche man nicht, daß dieſe Amehhe

zu groß wird.
Aus dieſen Gründen ſei der engliſche Generalſtab

entſchloſſen, die Sühnemaßnahmen auf das l aus
zudehnen, da dies allein wirkſam ſein werde. Jn
London, Paris und Genf ſei man der Anſicht, daß
der Völkerbundsrat, der am 20. Januar zuſammen
kritt, die ölfperre gegen Italien vor dem 1. Februar
anordnen werde.

50 Tote bei dem Bombenabwurf auf die
ſchwediſche Note-Kreuz Miſſion.

London, 7. Jan. Wie der Reuter-Korreſpon-
dent aus Addis Abeba berichtet, hat der ſchwediſche
Paſtor Svenſon, der in einem Sonderflugzeug des
ſchwediſchen Roten Kreuzes in Addis Abeba ein-

l iſt, mitgeteilt, daß inzwiſchen 20 weitere
eſſinier, die bei dem Bombenabwurf der Jtaliener

auf die ſchwediſche Rote-Kreuz Miſſion verletzt warden,
geſtorben ſind. Der Bombenüberfall hat ſomit ins
geſamt 50 Todesopfer gefordert.

Jtalieniſcher Heeresbericht.
Rom, 7. Jan. Jm Tembien- Gebiet undbeim Zuſammenfluß der Flüſſe Gabat und Gheva ſind

in kleinen Zuſammenſtößen von unſeren Streifen
pen zurückgewieſen worden. Auf

unſerer Seite ſind zwei Soldaten der Heimatarmeeund zwei Askaris gefallen Ein Offizier und ein Sol

dat Heimatarmee ſowie zwei Askaris wurden ver
wunde

An der Somalifront haben unſere Dubat-

Graf Spee bleibt unsterblich
Die Jndienſtſtellung des Panzerſchiffes „Admiral Graf Spee“.

Wilhelmshaven, 7. Jan. Auf der rin Wilhelmshaven wurde am Mo rn t
mir aGraf Spee“ in Dienſt de m.

bei der feierlichen e
Kommandant des s, Kapitän zur See

r an die Arbeitskameraden der Stirn
chiffobaukunſt eſ e e Homn begrigee erJ z o 4 erſchienenen überl benden

Zeugen des n von Coronel und and
und widmete 2310 Gefallenen des Kreuzeru und ren ritterlichen Führer, dem Admiral

raf Spee, Worte ehrenden Gedenkens. Der Kom
wies auf dieſes hohe Vorbild hin mit den

ſti h I Perl e re rn ritt g.gen Augen a ale rerperſön erlich,
tapfer und treu und in der bitteren des Todest einer Größe emporwachſend, r d e Z.

Vorbild v uns den Weg ä
Handeln

Darauf ſtieg und feierlich die Reichskriegsf empor. Nachdem das Deutſchland 7 We
HorſtWeſſel-Lied en waren, gedachte der Kom
mandant des Führers, deſſen Wille und Glaubedas deutſche Volk agrhte und wieder emporgeführt

und rief ſeiner zu: „Wir wollen unſere
flicht tun wie jene, die für uns ſtarben. Dieſes Ge

löbnis laßt uns vor der r überSchiff Sie Fl durch den Ruf bekrä
r itler, unſer Deutſchland

der Indienſtſtellung richtete der Oberpefehlehäber der Kriegsmarine Admiral Dr. h. e.

Raeder folgendes Telegramm an den Kommandanten

des n „Admiral Spee“dem Namen Admirat Graf Spee“ iſt in der
Geſchichte des großen Krieges der Glanz des Tages
von Coronel und der Ruhm vom Heldenkampf von
Falkland unlösbar verbunden. Ein heworragender

der mit allen ſeinen Untergebenen durch treue
orge uns verbunden war, ein wahrhaft ritterlicher

Offizier, wird Graf Spee ewig leuchten
des Vorbild vor uns ſtehen, dem nachzueifern
unſer höchſtes Streben ſei.

Der Beſatzung des J ſende ich zur Indienſt
tellung meine k tl G ban ben Er derr den Srüße Be eſten

Abteilungen in den letzten Tagen Amine am Canale
Doria in der Gegend von Malca Coto beſetzt.

Nach Meldungen über abeſſiniſche Truppen
r in Areri auf der rechten Seitees Canale Doria haben unſere Dubat- Abteilungen,

unterſtützt von Panzerwagen, am 1. und 2. Januar
Areri erreicht und das abeſſiniſche Lager nach er-
bittertem Kampf erobert und ger rt. Der Feind ließ
über 150 Tote und Verwundete auf dem Gelände.
Auf unſerer Seite fielen ein Soldat der Heimatarmee,
drei Dubat und Askari. 15 Soldaten wurden ver
wundet. Die hat auf der ganzen Front
eine ſehr rege Tätigkeit entfaltet.

Wafdiſtiſche Jugendorganiſation
nach faſchiſtiſchem Vorbild.

London, 7. Jan. Wie die
e

die tin Verbände zu organiſieren. Jedes Mitglied
der neugeſchaffenen ppe wird einen Eid alsSoldat im Dienſte des ablegen und ſich
verpflichten müſſen, alles zu vermeiden, was gegen die

re

Ecien Präsident
der Ffottenkonferenz

Stellungnahme Frankreichs und Jlaliens
zum engliſchen Bauprogramm-Vorſchlag.

London 7. Jan. Auf der Sitzung der Flotten
konferenz wurde Außenminiſter Eden, als Nach
folger Sir Samuel Hvares, zum Präſidenten der
Flottenkonferenz gewählt.

Wie verlautet, haben die franzöſiſche und die
italieniſche Abordnung nunmehr ihre Stellungnahme
zu dem britiſchen Vorſchlag übermittelt, der vorſah,
daß ſämtliche Länder für eine Reihe von Jahren im
varaus ihre Bauprogramme bekanntgeben
ſollten. Die franzöſiſche und die italieniſche Abord
nung werden auf der morgigen Sitzung der Kon
ferenz einen Antrag einbringen, wonach die Bau
programme nur auf jeweils ein Jahr im
voraus bekanntgegeben werden anſtatt auf ſechs Jahre
im voraus, wie es umnverbindlich von England an
geregt worden war.

Der Führerbeſichtigt eine Aelchéartobahnſtrese.

München, 7. Jan. Der Führer machte
Sonnabend in Begleitung des Generalinſpektors
das deutſche Straßenweſen Dr. Todt die erſte Fahrt
über den nunmehr tellten Abſchnitt Roſen-
heim München im Zuge der Reichsauto
München --Landesgrenze.

Dieſer Abſchnitt der iſt mit demAberga n über den Jrſchenberg und ſeinem ig
artigen Gebirgsblick ſowie der in dieſen Tagen fertiggewordenen Mangfallbrücke einem a Meiſter-
werk deutſcher Brückenbaukunſt, wohl der n

und ſehenswerteſte Teil unſerer Reichsau

Der Abſchnitt von Holzkirchen bis zur Abzweigung
nach Schlierſee wird in den nächſten Tagen für denallgemeinen Verkehr freigegeben werden.

a

Todesurteile gegen Südtiroler
rechtskräftig.

Bozen, 7. e Der Kaſſationshof in Rom hat
Berufung der ſeimere verurteilten Südtiroler

ei Todesurteile rechtskr r hewetten
i. wurden damals die beiden SüdtirolerDann Gufler und Paul Hofer zum Tode
verurteilt und zwei andere, Gott Reich
und Rudolf Schweigen zu je 8 Jahren ſchweren
Kerker. Wenn nicht im letzten Augenblick eine Be
gnadigung eintritt, ſo e die Hinrichtung der beiden
Südtiroler unmittelbar be

Schweres Schiffsunglück
im Hamburger Hafen.

Barkaſſe vom schlepper gerammk,
4 Toke.

Hamburg, 7. Jan. Im Hamburger Hafen er
eignete ſich am Dienskagmorgen ein verhängnisvoller
Schiffszufammenſtoß, dem vier Menſchenleben
zum Opfer fielen. Eine Barkaſſe, auf der ſich außer
dem Fahrzeugführer noch acht Arbeiter befanden,
wurde von einem schlepper gerammt und
zum Sinken gebracht. Vier von den Arbeitern, die ſich
in der vorderen Kajüte befanden, konnten nur als
Leichen geborgen werden. Die übrigen Inſaſſen wurden
gerettet. Taucher ſind damit beſchäftigt, die geſunkene
Barkaſſe zu heben. Eine eingehende Unterſuchung des
Anglücksfalle iſt ſofort eingeleitet worden.

Grundſätze der Vereinigung verſtößt. Die Mitglieder

der wafdiſtiſ werden eineeigene Uniform beſtehend aus einem Blauhemd

e



m e See a ehe e en v h i ä er e re ee e a.4 Seite 2

Sunciesgericht
Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Dienskag, den 7. Januar 1936.

werden. Ausgaben von Bruno tmann Guadengejuch am1936 nene de i e half Gouverneur
gegen Sfaatspräsicdent

Die Agrargeſetzgebung Rooſevelts für verfaſſungswidrig erklärt.
Waſhingkon, 7, Jan. Das Landesobergericht

der Vereinigten Staaten hat das Agrargeſetz in ſeiner
urſprünglichen und in ſeiner revidierkeg Faſſung für
verfaffungswidrig erklärt.

Der Spruch des Bundesobergerichtes bringt zum
daß die Agrargeſetzgebung einen

Eingriff in die einzelſtagklichen Rechte
Eine a i indli Rdarſtelbe. egelung derftlichen Verhältniſſe in den Vereinigten

Staaten ichen Befugniſſe.Der eß, ſo heißt es in der Entſcheidung weiter,
habe ni eine Geſetzesvorkage zuratifizieren, deren t nicht verfaſſungsmäßig ſei.

Mit dieſem U Präſident Rooſe
velt nach hieſiger die zweite

Bundesgericht ſei k Regelunge e Prrdeee en nere n
treb dienendes Geſetzgebungswerk Regelue e e R derfaſſungswidrig erklärt. Um der Regierung jeden Aus
weg aus dieſer zu verſ
Gerichtsentſcheidung

e hen e die Monte de Unbe
die Verfaſſung verſtoßen wurden geoen

Man erbkickt in dieſem Gerichtsſpruch den

rungsgefetz niedergelegt find, die Berwerfung durdas Bunderobecgerh Waſhingkon bedeewt 9

Mit größter wird nun in politiſchen

Einſtellung der Jahlungen
an die amerikaniſchen Farmer.

des Bundesobergerichtes über die Verfaſſungs
etzes gab das Schatzamt bekannt,

daß es alle im Agrargeſetz vorgeſehenen Zahlungen
an die Farmer und die Erhebungen der Verarbeitungs
ſteuern einſtelle.

Die Berater Rooſevelts berieten in einer etwa zwei
ſtündigen Sitzung die Bedeutung der Gerichtsentſchei
dung, doch wurde kein Beſchluß über ein neues Agrar-

gefaßt Der Vorſitzende des Landwirtſchaftsaus
chuſſes Repräſendantenhauſes Jones, der an der
eſpre ilnahm, erklärte im Anſchluß daran, daß

nach ſeiner Anſicht eine moraliſche Verpflichtung be
tehe, eine h Zahlungen an diejenigen
armer nachzuſuchen vor der Gerichtsentſcheidung

träge über die Einſtellung der landwirtſchaftlichen
Bauflächen eingegangen ſeien.

Amerikas Bunces haushalt 7937
Abbau der Ausgaben.

ſandte am Monkag dem Brneene e

r über den r
e D. 3 dem W Tieben, ehlbet neollex, ſiatl, wie erwartet, Millgeden betragen

ür das kommende Haushaltsjahr 1937 wolle er
f reitend Ausgaben abbauen, und er ſchlage
hier inen Betrag von 5,069 Milliarden Dollar vor,
denen Einnahmen in Höhe von 5,654 Milliarden
überſtehen würden, was nach Abzug von 580 Mil
lionen für Abtragung der öffentlichen Schuld ein
Uberſchuß von 5 Millionen bedeuten würde. Dies ſei
um ſo höher z bewerten, als er diesmal die Aus
gaben für das Bundesamt öffentliche Arbeiten, die
hand wirtſchaftliche Ausglei rde und den Frei
willigen Arbeitsdienſt in den ordentlichen Haushalt auf
genommen habe, wie bisher, aus dem Not
tands haushalt be

Die hrt Rooſevelt weiter aus, nehme
für die h h

e
D

S z Au et re gerandwirtſchaft, für Fortführung
willigen rn und für die Arbeitsbeſchaffung durch Ausführung von Bundes
bauplänen als gewöhnliche Aufgaben des Bundes in
den ordentlichen Haushalt auf, und tro werde der
Haushalt r nur ausgeglichen, ſondern er werde
ſogar einen Uberſchuß aufweiſen, was die Richtig
keit ſeiner bisherigen Politik über

r vorübergehender ur en die Wirt kurbeltund die Arbeitsloſigkeit um nf ionen
Menſchen verringert, ſo daß die Ausgaben für
Unterſtützungen abnähmen und d Steuereinkünfte

ſteigerten, daß neue Steuern nicht erforder
lich ſeien.

Allerdings habe er keine Ausgaben für die un
mittelbare Nothilfe eingeſtellt, da er die hierfür er
forderlichen Beträge noch nicht überſehen könne, denn
die oben genannten 8,5 Millionen Arbeitsloſen ſeien
erſt vor kurzem in Arbeit gebracht worden und die
Lage ſei daher noch ungewiß. Es ſtünden jedoch hier

für n r z 55, 2 zur Verfügung, die jahren bewegt, aber niw worden ſeien, und dieſe würden We e
in der ebenen Höhe ausgegeben würden, den
Fehlbetrag für 1937 auf 1,008 Milliarden b und

die öffentliche Geſamtſchuld auf 31,351 Milliarden
ollar.

Er ſei ſich jedoch darüber klar, daß der Kongrweitere Beträge für die Nothilfe beſuchen e

reren

Halliſcher Muſikbries
Lehrergeſangverein.

In vier Liedergruppen volkstümlicher Haltung zeigte
der Lehrergeſangverein unter Führung ſeines nun ſeit
nahezu 25 Jahren vorzüglich bewährten Dirigenten,
Prof. Dr. Alfred Rahlwes, ſein ausgezeichnetes
Können. Am Anfang ſtanden drei zeitnahe, allerdings
muſikaliſch nicht onders inſpirierte „Lieder der
Arbeit von R. Trunk, dann drei Geſänge „Aus deut
ſchem Land (ſehr fein das „Hirtenlied der Weihnacht'),
weiter „Liebeslleder“ von Reichardt, teils in friſchem
Volkston, teils zart und endlich „Scherz
lieder“, von denen am uß der wohlbekannte „Jan
Hinnerk“ den lebhafteſten Beifall Überall
feſſelten die Sänger durch ihre muſikaliſche Sicherheit
und den verſtändnisvoll abgetönten Vortrag.

Dazwiſchen hörte man zwei Streichquartette, op. 43,pmol von R. Wetz, und op. 41, Nr. 3, A von
nn, um deren Wiedergabe g. das Bohn

hardt-Quartett verdient mächte. Es war wirklich
eine Freude, dem Muſizieren der vier von einem ge
meinſamen Willen durchdrungenen Künſtler zu lauſchen.
Der Klang war äußerſt gepflegt, und im Ausdruck bewieſen die Partner, daß ſt ſich in den Geiſt der Werke,

des modernen und des romantiſchen, tief eingelebt
hatten. Auch ihnen wurde freudig Beifall geſpendet.

Der Lehrergeſangverein hat ſein viertes Jahrzehnt
vollendet. Aus dieſem Anlaß wurden nach dem Konzert
mehrere verdiente Mitglieder durch Ehrungen aus
gezeichnet

Berg Konzert.
Die W 1800 beſtehende Berg Geſellſchaft hatte für

ihr diesſähriges Sinfoniekonzert das Städt. Orcheſter
verpflichtet. Unter Leitung von Generalmuſikdirektor
PVondenhoff wurde zur Eröffnung Beethovens
Prometheus Ouvertüre geſpielt, die eine ebenſo virtuoſe
wie temperamentvolle Wiedergabe erfuhr. Mit ſchönem
Ton und geſunder muſtkaliſcher Auffaſſung, wenn auch
nicht vollkommen makellos in der Jntonation, ſpielte
Konzertmeiſter Hermann Meyer das Violinkonzert
DDur von Mozart. Den Höhepunkt bildete Beethovens
PaſtoralSinfonie, deren Ausführung höchſte An-erkennung verdient, ſowohl wegen der nſpirierten und

in den Geiſt des Tondichters tief eindringenden Aus-

er werde daher ſeine Vorſchläge in dieſer Angelegen
heit etwa Anfang März e vorlegen. Rooſevelt
laubt, daß der Kongreß ſeine Tagung am 1. April

werde. Ohne die Militärentſchäd

nenſfen, r e weiter, iſe wweiter usgaben iJe m eine r der Steuer
e ſorgen.

Erhöhle ſind für Landesverteidigu TE der M et1 lli e e e. er ſoll bis
m l 1938 guf 165 000 Mann und dieX X nd der Veegene und Londoner

h

aus Clou beſchenkt,
ommen verhindert waren.

Das WHW. verteilt Bücher.

legung Vondenhoffs, wie auch wegen des hervorragend
wen Orcheſterklangs, deſſen Behandlung, wie beannt, gerade bei digfer Sinfonie beſonders heikel iſt.

Halliſcher Kinderchor.
Unter dem Motto „Das rn

Margarete Steinecke in der Ulrichskir
u ihres Kinderchors eine Geſänge alter

iſter, die mit ſinnvoll ausgewählten Jnſtrumental
vorträgen abwechſelten. Es iſt vorbildlich, wie v
lich die Leiterin die ihr anvertrauten jugendlichen
Stimmen zu behandeln verſteht, und eine t, mit
welcher Hingabe die Schar ihrem Stabe folgt. Jeder
Muſikfreund begrüßt es mit Freude, daß die Be
e der Chor ſolle aufgelöſt werden, ſich nicht

ewahrheitet. Vielmehr haben wir Urſache, ihm noch
ein langes Leben zu wiüinſchen, denn was alle, die darin
mitſingen dürfen, für ihre h Bildung unddarüber hinaus für ihren inneren Menſchen gewonnen
haben, kann nicht hoch 807 einge t werden. Wert
volle Bereicherung erhielt die Veranſtaltung durch die
Teilnahme ausgezeichneter halliſcher Künſtler: A. Whardt, Unneleſe Huth (Violine), Käthe Panſe (Vio

H. Behr (Cello), R. Schüller (Baß), D. Gerhardt (Oboe),
Elſe Koegel (Harfe), O. Weu (Orgel).

Jrma-Thümmel-Trio.
Slawiſche Muſik dem Hörer nahezubringen, hatte

ſich das JrmaThümmelTrio als Aufgabe geſtellt, und
es löſte ſie ſo, daß jeder ſtarke Anregungen davonempfing. Die Auswahl war ſehr glüccich auch inſo
fern, als ſie ſich nicht auf hundertmal geſpielte Werke
beſchränkte. An Klaviertrios gab es das in G-Moll
von Smetana und das in AMoll von Tſchaikowſky,
beides Kompoſitionen, die aus echtem r
ger ſind und zum Teil 8 recht beträchtliche
virtuoſe Anforderungen ſtellen. Die drei Künſtler, Jrma
Thümmel (Klavier), Hans Bülow (Geige), Otto
Kleiſt ſetzten ſug mit unbeſtreitbarem Erfolg für ſie
ein, entfalteten in allen Jnſtrumenten prachtvollen
Klang, meiſterten die techniſchen Probleme überlegen
und muſtzierten mit hinreißendem Schwung.

Eine Serenade für Streichtrio (op. 10) von E,
v. Dohnanyi, die als willkommene Abwechſelung dem
Programm eingefügt war, erwies ſich als feſſelnde,
durch aparte Klangreize ausgezeichnete Schöpfung, deren
Bekanntſchaft man ebenfalls freudig begrüßt. An der

hen“ bot
an der

prae paßte ſich Karl Koch dem Enſemble

ſollen 1937 auf 622 Millionen Dollar erhöht wer
und zwar hauptſächlich für Schiffsbauten und r
zeuge. Die Ausgaben für das werden für 1937
auf 375 Millionen gegenüber 351 Millionen Dollar
für 1936 veranſchlagt.

0

30 Kinder in Caſale durch Gas vergiftet.

durch Jan. re gä ſizgaſe vWe aber H greß leiſten. Einige Mier wur
den ſofort ins Krankenhaus geſchafff. Lebensgefahr
beſteht jedoch in keinem Falle. Man vermutet,
i e J 4 n in ne dere Schale

inf Hrivathäuſern wurden Gaſe demerti,

Ausweiſungen von Polen
aus dem Teſchener Gebiei.

Warſchau, 1. Jan. Die polniſche Preſſe erklärt,
daß von den tſchechoſlowakiſchen Behörden die Aus
weiſung polniſcher Staatsbürger aus dem Teſchener
Grenzgebiet fortgeſetzt werden. Jn den letzten Tagen
ſeien wiederum einige Polen ausgewieſen worden, die
ſeit Jahrzehnten im Tſchechener Schleſien lebten.

Hauptmanns Hinrichtung verſchoben.
t New Jerſey), 7. Jan. Nachdem dasBonn dieengeger e n hatte, daß es das

ver

Wie weiter gemeldet wird, iſt Gouverneur Hoff
mann entſchloſſen, die Möglichkeit einer völligen
Aufklärung der Ermordung des Lindbergh-Kindes zu erſSöpfen, ehe er die Hinrichtung Haupt

manns geſtattet.

Vollſtreckung eines Todesurteils
wegen Landesverraks.

Berlin, 7. Jan. Die Juſtiz elle Berlin
teilt mil: Der vom Vol ichtshof am 19. ber
1935 wegen Verrals militäriſcher Geheimniſſe zum
Tode und dauernden Ehrveriuſt verurkeilie ge

ranz Süß aus Riederreiden hof (Huns iſt
te morgen in Berlin tet worden.

2500 franzöſiſche Bergarbeiter
im Streik.

Paris, 7. Jan. 2500 Bergarbeiter des Kohlen
beckens von Mured'Yſère haben am Montagabe

Der Grund hierfür iſt eine

Ber
die Arbeiterabordnungen darüber empört, daß

Französische Anſeihe
Paris, 7. Jan. Bei dem Abſchluß des ans ſowohl wie auch wirtſchaf

ruſſiſchen Handelsabkommens wurde auch die Frage
einer franzöſiſchen 800-Millionen Frank Anleihe (131,2

Millionen Reichsmark) erörtert. In unterrichteten
franzöſiſchen Kreiſen wird jetzt nur von der „Möglich-
keit der Gewährung einer ſolchen Anleihe geſprochen,
die in der Tat vergeſſen ſei. Die in Frage kommenden
Miniſterien hätten auch bereits die kechniſchen Einzel
heiten dieſer Anleihe, jedoch einſtweilen nur informa
toriſch geprüft,

Eine Entſcheidung in dieſer Anleihe-Angelegenheit,

Be

(Atlantie, M.)

tadel
s an.

Raoul von Koezalſki.
Der Erfolg, den der hervorragende polniſche Pianiſt

mit ſeinem erſten Chopin-Abend errungen hatte, rief
diesmal eine noch größere Zahl von Muſikfreunden her
bei, die dabei ihre hi
Die Kritik hat in dieſem Falle weiter nichts zu
als der Begeiſte Ausdruck zu geben, in die die
27 Zuhörerſchaft verſetzt wurde. Koczalſki e

ie 24 Préludes, op. 28, die einen unglaublichen u
tum von gegenſätzlichen Stimmungen bergen, er ſpielte
die viel mißhandelte As-Dur-Ballade und erwies ſich
darin als Geſtalter von großartiger Kraft,
er enthüllte die Schönheiten der C-Moll-Nocturne,
miſchte lyriſche Zartheit und ſpieleriſche Anmut im Jm
promptu in Fis-Dur und ließ zum Schluß die As-Dur holonaiſe in heroiſcher Größe und Leidenſchaftlich

keit vorüberrauſchen.
Natürlich hätte das Publikum ihm gern noch eineStunde zu hier und der Künſtler ließ ſich zu

mehreren Zugaben bereitfinden, u. g. den
die er mit unbeſchreiblicher Grazie zum

Erklingen brachte. Dr. Hans Kleemann.

10 nene Wanderbühnen

Die Aufgaben der NS.Kulturgemeinde
im neuen Jahre.

Jn Berlin fand eine Arbeitstagung der NS.
Kulturgemeinde ſtatt, der aus dem e Reiche

veiche Vertreter erſchienen waren. Amtsleiter Dr.
Stang gab einleitend einen Rückblick auf die

im vergangenen Jahre geleiſtete Arbeit und zeichnete
dann den Weg, r zu N n R weitert gewillt iſt. Für eine rich taltung des
zulturellen Lebens könne, ſo erklärte Dr. Sta nur
das Leben ſelbſt Ausgangspunkt und Ziel und ſomit
ein richtiger Wegweiſer ſein. Heute gebe es im Reiche
kaum noch eine Ortſchaft, die nicht bulturell von der

für ciie Sowjets
und

ter habe, könne nur von
Es ſei alſo wahrſcheinlich

h
a

Tone
die Möglichkeit einer e nleihe r
Sia ſagt, man d an die Bewilligung
Lieferüngskredites in Hö dhlonen Frank für 1936 und von 500 Mill

k für 1937 gedacht. Obwohl ſich der

e

Das falſche Spiel der Sowjets.

London, 7. Jan.
die konſervative
der kommuniſtiſchen
Südamerika durch die t Uruguay
hin, die bekanntlich ihre diplomatiſchen Beziehungen
mit Rä abgebrochen hat. Wenn Litwinow

t dieUmſturzpläne in
von

ten Erwartungen erfüllt t Ku
n,

NS.Kulturgemeinde betreut werde. Die
der Wanderbühne für das Kulturleben gehe

daraus hervor, daß 40 Millionen Menſchen

die über kein feſtes
S
erbeten e gern in vrſhenh ehee

r nJm kommenden Jahre würden weitere

ſache Umfange dem Gebiet des Reiſens zu Kultur

Uber Sinn und Ziel der Kunſtpflege außerhalbprachen Dr. Tee (Kiel),
Anton Dörfler

und die Baye
chnitte aus ihrer

Das „moraliſche“ Waſſer.
Königin Luiſe hatte einen treuen Diener, den alten

Heinrich, den ſie außerordentlich ſchätzte. Einſt war ſie
in dem kleinen Badeort Freienwalde, unter deſſen
ſchattigen Eichen ud Buchen ſie gern verweilte. Sie
hatte einſt nach Tiſch ihre Taſſe Kaffee geleert und 7
dieſe dem alten Heinrich mit der Bemerkung zurück:
„Man trinkt doch nirgends beſſeren Kaffee als in
Freienwalde.“ „Ja, Jhre Majfeſtät, das macht das
moraliſche Waſſer“, erwiderte Heinrich ſehr weiſe und
ſtand höchſt verwirrt da, als die ganze Geſellſchaft laut
auflachte Die Königin aber ſagte lächeind: „Jch
glaube, wir haben unſeren guten Heinrich miß
verſtanden. Wer mit Nutzen eine Brunnenkur ge
brauchen will, der muß einfach mäßig und ſtill leben,
ſo daß ihm das mineraliſche Waſſer zugleich ein mora
liſches werde. Lieber T ich bitte um ein Glas
mineraliſchmoraliſches Waſſer!“ Heinrich holte das
Waſſer und ſagte leis ſtillvergnügt: „Niemand verſteht
mich doch beſſer, als unfre gute Königin.“

J e

be

S M S. S
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Nr. 5. Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten). Dienskag, den 7. Januar 1936. Seite 3

Aus Merseburg Strefffichter aus Alt-Merseburg
Als Merſeburg noch ein Städtchen war.Die linden Lüfte ſind erwacht.

Durch reinen Zufall habe ich geſtern nochmal den
Weihnachtsmann getroffen. Er war auf dem Heim-
weg begriffen und denkbar ſchlechter Laune. Den
leeren Sack hatte er über die Schulter geworfen. Mit
dem Stock ſtampfte er wütend auf den Boden. Wollte
man ſeine Laune beſchreiben, hätte man nur ſagen
können: „Sooon Bart.“ Der Bart war wirklich bild-
lich noch länger als in Wirklichkeit.

„Nanu?“ habe ich gefragt, „was iſt das für eine
Stimmung? Haſt du, liebwerter Weihnachtsmann,
nicht alle deine Geſchäfte zur Zufriedenheit erledigt?
Haſt du nicht in jedes Haus Freude getragen und
lauter ſtrahlende Geſichter geſehen? Und jetzt, wo
Neujahr ſchon vorüber iſt und du pflichtgemäß den
Umtauſch überwacht haſt, und dich jetzt zur wohl
verdienten Ruhe zurückziehen kannſt jetzt dieſe
ſchlechte Laune?“

„Na, vielleicht nicht?“ hat der Weihnachtsmann ge
ſagt. „Platzen könnte ich vor Arger! Wirf, bitte,
einen einzigen Blick auf das Thermometer unddu wirſt dir ſelbſt ſagen, daß ich blamiert bin!“

„Wieſo?“ meinte ich vorſichtig. „Du ſtörſt dich
an den Wärmegraden?“

„Ein Skandal iſt es!“ hat der Weihnachtsmann ge
ſchrien. „Geradezu ein Skandal! 5 Grad Wärme
haben wir heute, in den Bergen blühen die Frühlings
blumen! Wie ſtehe ich denn da? Da habe ich den
Kindern zu Weihnachten dicke, wollene Rodelanzüge
unter den Baum ckt und Schlittſchuhe und Rodel
ſchlitten! Da habe ich den Großen warme, pelzgefütterte
Zandſchuhe geſchenkt und wollene Schals und mollige
Pullover! Und tauſend Sachen für den Winterſport!
Was ſollen die Menſchen von mir denken? Derre Alte, wer ſie ſagen, er hätte uns
lieber ein paar moderne Frühjahrsſachen bringen ſollen,
vielleicht ein let was nützt die ganze
Winterausrü 7

Nachdenklich bin ich weiter gegangen. Hat der gute
Alte nicht recht? Es iſt ja eigentlich eine t
Entgleiſung mit dieſem Januar. Gilt er nicht alskälteſter Monat des Vahres? Haben wir nicht wirklich

alle auf Schnee und Kälte gerechnet, haben nicht viele
von uns ſchon das Bündel für eine Winterreiſe ge
chnürt?ſ Statt deſſen iſt Frühling geworden. Warm ſcheint

die Sonne vom lichtblauen Himmel, die Vögel lärmen
in den Zweigen der Bäume, und nicht lange wird es
dauern, bis ſich wieder die erſten Knoſpen heraus
wagen. Man ſchüttelt den Kopf. Dieſer Januar iſt
ein gr Mißverſtändnis. Und während man be
dächtig durch den warmen Sonnenſchein wandert, kann
man gar nicht anders, als das erſte Frühlingslied vor
ſich hinſummen: Die linden Lüfte ſind erwacht

e

Zum Landesobmann des „Arbeitsdank“
ernannt.

Der Gauobmann des „Arbeiterdank“ für e
burg Anhalt, Oberſtfeldmeiſter Pg. Pflege, Deſſau,
iſt durch die Reichsleitung des Arbeitsdankes zum
Landesobmann ernannt worden. Dem Landes
obmann unterſtehen die Gaue Magdeburg-Anhalt,
Halle Merſeburg und Thüringen. Die Dienſt-
räume des Landesobmann befinden ſich in Defſau,
Kaiſerſtraße 4.

Gefunden und nicht abgeholt.
Jm Monat Dezember ſind folgende Gegen

ſtände als gefunden abgegeben und noch nicht abgeholt
worden:

4 Brillen, 1 Schläpfer, 2 Aktenkaſchen, 1 Herren
fahrrad, 1 Damenfahrrad, 1 Kraftwagen- Erſatz
rad, 1 Schlipsnadel, 1 Füllfederhaller, 1 Taſchen
uhr mit Anhänger, 1 Armband, 1 Trauring.
1 Rolle Geldſtücke, 1 Damenhandſchuh, 1 Schültel-
börſe, 1 Ki chal, ferner verſchiedene Schlüſſel
und andere geringwertige Gegenſtände.

Eigentumsanſprüche können von den Verlierern im
immer Nr. 19 im Rathaus am Markt während der
enſtſtunden geltend gemacht werden.

IITDICDEDECDCDCEDDCCCEEIII
Anſer neuer Roman:

Ros mere
kommt aus Wiſc-West

von Hannes Peter Stolp.
Eine tolle Geſchichte iſt es, die dieſe Wildweſtler
hervorrufen. Die reizende Rosmarie kommt nicht
allein, ſie bringt Geſellſchaft mit und ſtellt mit
ihr alles auf den Kopf. Unmögliche Situationen
läßt der Verfaſſer Wirklichkeit werden, und zwar

in einer ne e e c Wichen Schmunzeln ver mählich wier daß da „etwas nicht ſtimmt“. Nur
noch eins wollen wir verraten Er

beginnt morgen!
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIxIIIIIIIIIIIIIIIIIIMWII

Faſt 2000 Mark
Prächtiger Erfolg der KriegsopferSammlung.

Die große Sammelaktion der Nationalſozialiſtiſchen
Kriegsopferverſorgung hatte einen überragenden Er
folg. Noch etwa 275 Mark mehr und die Front
ſoldaten hätten das Ergebnis der viertägigen Hitler
jugendSammlung erreicht gehabt. Jn der Stadt
Merſeburg kamen 1924,37 Mark ein.

Damit ſetzen ſich die Frontſoldaten in den Ergebniſſen

der Wochenendſammlungen an die Spitze. Faſt 2000
Mark in knapp zwei Tagen zu opfern, iſt ein ſchöner
Beweis der beiſpielgebenden Opferfreudigkeit der
Merſeburger Bevölkerung.

27

Am Sonntag wird Eintopf gegeſſen!
Es bedarf eigentlich gar deiner Aufforderung mehr,

am Sonntag die Kelle zu ſchwingen und Eintopf zu
eſſen. Jede deutſche Hausfrau weiß, daß jeder zweite
Sonntag im Monat dem Winterhilfswerk gewidmet iſt,
daß ſich einmal im Monat das ganze deutſche Volk
als eine große Familie um den Eintopf ſetzt.

am nächſten EinkopfſonntWas gr n den altaten ſſonatag

7
en in17 Uhr keine anderen Gerichte angeboten und ab

werden als die vo und zwar

Ein alter Zeitungsband aus dem Jahre 1828.
r kann man dieſes etwa 350 Seiten ſtarke

üchlein eigentlich gar nicht nennen. Jmmerhin,
wenn uns dieſer heute wie ein Kochbuch anmutende
Band auch zeigt, daß das Zeitungsweſen noch in recht

und anſpruchsloſen Anfängen ſteckte, ſo iſt
er doch ein wertvollgs heimatgeſchichtliches Dokument.

Wie ſah vor mehr als 100 Jahren ſo eine
aus? Auf der erſten Seite, wo heute die wichtigſten
politiſchen Ereigniſſe im Jn und Ausland nicht weg
denen wären, lieſt man etwas über die Geſchichte
des Kaffee, über das Hutabnehmen beim Gruüßen,
über die Entſtehung von Waſſerhoſen oder gar über
richtige Pflege der Obſtbaumkultur.
Den weiteren Inhalt des Blättchens bildeten dann
überwiegend Anekdoten, kleine Erzählungen, Hofnach-
richten, Rätſel, Witze und eine Reihe Bekannt-
machungen. Dieſe Bekanntmachungen kommen etwa
den heutigen Anzeigen gleich. Aus ihnen vermögen
wir kleine Ausſchnitte und Schnappſchüſſe vom da
maligen geſellſchaftlichen, öffentlichen und privaten
Leben zu entnehmen.

Die Mühe, dem Leſer mit Neuigkeiten zu dienen,
machten ſie die Journaliſten von 1828 nicht. Das
mag wohl auch nicht nötig geweſen ſein, denn bei den
kleinſtädtiſchen Verhältniſſen in unſerer Stadt ver
breitete ſich ja jedes wahre oder unwahre Wort mit
Windeseile von Mund zu Mund. Wozu ſollte alſo
der biedere Bürger durch Senſationen und Neuig-
keiten politiſcher oder e Art aus der Behäbig-
kein ſeines Daſeins aufgeſchreckt werden. Ruhe, Ruhe,
meine Herren! Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht!

Merſeburg, ein verträumtes Städtchen. Altersgrau
und efeuumrankt ſeine Mauern, ſtolz ſeine Vergangen-
heit, holprig die Straßen, ſchelmiſch die Mägdelein,
flott die Burſchen und unendlich vornehm die BVürger.

Jm lauen Wonnemonat Mai iſt folgende Tanz
unterrichtsanzeige in den vergilbten Blättern
zu leſen:

„Sämtlichen Honorationen und Freunden der
Tanzkunſt beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß
ich in allen geſellſchaftlichen Tänzen, als:

Menuett, Franzöſiſchen Contre-Tänzen, mit den
älteren und neueſten Touren, Polonaiſen, Deut
ſchen Quadrillen, mit 24 verſchiedenen Touren,
Warſchauer und Kegel-Quadrillen, Coſak, Ruſſi
ſchen, Deutſchen und Zephir-Walzern, Ecoſſaiſen,
Francaiſen, Ruſſienne, Anglaiſen, Tempete,
Cottillon, Quodlibet, Figaro-Ecoſſaiſe, Ungariſchem
Walzer, Eugenie u. a. m.

Unterricht geben werde.

Bei den kleineren Scholaren ſehe ich beſonders auf
eine gute Haltung des Körpers, e Kompliments,wie ſlbige eine Taſſe Thee, einen Seſſel eher ſonſt
etwas zu präſentieren haben; wie ſie ſich in kleineren
oder er Familienzirkeln benehmen müſſen, und
ertheile überhaupt Unterricht in Allem, was zum
r und noblen Ton gehört, und ſind die Tänze,
ie ich lehre, beſonders dazu um dies zu be

zwecken. Die Scholaren erhalten für 5 Thlr.
80 Stunden.

Jahrgänge 1913 und 1916 melden!
Verſäumke Meſdungen nachholen,

ſonſt 150 RM. Geldſtrafe.
Der Polizeipräſident Weißenfels a. d. S. Polizei

amt er teilt mit:Trotz der in den Tageszeitungen veröffenklichten
amtlichen Bekannkmachung über die Meldung der Jahr

gänge 1913 und 1916 zur Erfaſſfung in den Wehr-
bzw. Reichsarbeitsdienſt, hak ſich ein Teil der jungen
Leute an den vorgeſehenen Tagen nicht gemeldet.

Unker Hinweis darauf, daß ein Dienſtyflichtiger,
der ſeiner Meldepflicht nicht nachkommk, mit einer
Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder mit Haft beſtraft
werden kann, wenn nicht im Einzelfalle eine noch
höhere Skraſe verwirkt iſt, werden diejenigen, welche
es angeht, nunmehr letztmalig darauf hingewieſen, daß
unterlaffene Meldungen von

Freitag, den 10., und Sonnabend, den
11. dieſes Monats

im Polizeiamt Merſeburg, Weißenfelſer Straße 46,
Zimmer 16 a, nachgeholt werden können. Wird auch
dieſe letzte Möglichkeit unbeachtet gelaſſen, tritt Be
ſtrafung ein.

e

Facharbeiter prüfungen
bei der Induſtrie und Handelskammer zu Halle.
Für die am 31. März 1936 auslernenden Induſtrie

Lehrünge finden Oſtern 1936 bei der Induſtrie und
Handelskammer zu Halle Facharbeiterprüfungen ſtatt.
Meldungen ſind bei der Kammer anzufordern;
Meldeſchluß iſt der 31. Januar 1936. Späker
eingehende Meldungen können unker keinen Umſtänden
mehr berückſichtigt werden. Die Betriebsführer werden
gebeten, von ſich aus die jeweils erforderliche Anzahl
Meldungen bei der Kammer anzufordern

Der Marſchbefehl für 1936

Fährerſitzung des Reichsarbeitsdienſtes
Arbeitisgau 14 Merſeburg. Befichti-

gung der Bauſtellen,
Am Montag fand im Provinziallandiagsgebäude in

Merſeburg eine Führerſitzung des Gauſtabes, der
Führer der Gruppen und Abteilungen des Reichs
arbeifsdienſtes Arbeilsgan 14 Merſeburg ſtatt, die
Oberſtarbeiisführer Simon, M. d. R., einberufen
hatte.

Jn ſeiner großen Anſprache gab der Arbeitsgau
führer den Marſchbefehl für das Jahr 1936. Erſte
Pflicht ſei die Schulung der Führerſchaft und die
Ausleſe des Nachwuchſes. Dann wurden verſchiedene
Dienſtvorſchriften bekannt gegeben.

Jn Anweſenheit des Reichsplaners des Reichs
arbeitsdienſtes, Generälarbeitsführer Tholens,
wurden am Nachmittag unter Führung von Oberſt
arbeitsführer Simon Bauſtellen des Reichsarbeits
dienſtes in der Nähe Merſeburgs beſucht, um das
praktiſche Geſchehen im Reichsarbeitsdienſt an den
großen Bauvorhaben zu zeigen und aus ihm zu lernen.

Anläßlich diefer Tagung ſind zwei Schriften er
ſchienen, die das Ergebnis der Arbeik des Jahres 1935

„„zyg—m

Der Tanzunterricht wird auf dem Saale des Raths
kellers ertheilt. J Tanzlehrer.“Daß die „Scholaren“ bei dieſem Tanzlehrer gründ-
lich zu „Stützen der Geſellſchaft erzogen wurden, kann
man bei der gewiſſenhaften Faſſung der Anzeige wohl
annehmen.

Nur ſchade, daß ſich kein Stimmungsbericht vom
Badebetrieb am Schloßgartenabhang auftreiben läßt.
Jn dieſer Badeanſtalt, von der heute allerdings nichtsmehr zu ſehen iſt, konnten uhere Urgroßväter und

Urgroßmütter kalte und warme Bäder nehmen. Auch
werden künſtliche Bäder, „namentlich Seifen-, Stahl-,
Schwefel- und Kräuterbäder“ empfohlen.

Aus dem Sorgenkreis der hohen Polizeikommiſſion
ſei folgender Splitter geſchnitten:

„Da das Ausfahren und Auslegen des Miſtes bis-
nicht mit beſonderer Pünktlichkeit und Aufmerk-

amkeit geſchehen iſt, ſo verweiſen wir alle Oeconomen
und Hausbeſitzer auf die Straßenreinigungs-Verord-
nung vom 8. Julius 1817 mit dem Bemerken: nicht
mehr Dünger, als zu einem Fuder erforderlich iſt,
auszulegen, und die Miſtwagen nicht nur mit dicht
aufeinander paſſenden Brettern, ſondern auch gehörig,
vorn und hinten, mit einem Schutze zu verwahren,
und werden diejenigen, welche gegen dieſe Verord-
nung handeln, ohne weiteres in die geſetzliche Strafe
von 2 Thlr. genommen werden.“

Auf Reinlichkeit und Ordnung wurde von der ge-
ſtrengen Polizei peinlichſt geachtet, wenn die praktiſcheHandlungsweiſe e manches Bürgers auch gegen den

Reinlichkeitsſinn der Polizeikommiſſion ging, wie
einige andere, oft recht kernige Verordnungen zeigen.

Eine kleine geſchäftliche Mitteilung erſcheint uns
heute recht niedlich:

„Zu Michaelis d. J. ſoll die hieſige (Creypau)
Schmiede verpachtet werden. Dazu fähige Sub
je cte können melden.“

Eine trübe Sorge laſtete auf den Gemütern unſerer
alten Merſeburger. Die Theſen von einem zu er
wartenden Weltuntergang werden ja in regelmäßigen
Abſtänden immer wieder aufgewärmt, aber im Jahre
1828 wird die Furcht doch recht arg. Es war nämlich
wieder einmal gute worden, daß die Welt im
Jahre 1832, alſo in vier Jahren, untergehen ſollte.
Irgendein Aſtronom hatte einen Kometen entdeckt, der
ſich recht verdächtig der Erde näherte. Die Debatten
verſtummten aber nach und nach, als ſich herausſtellte,
daß die Natur menſchlichen Berechnungen wieder ein
mal einen Strich durch die Rechnung machte.

Kreuz und quer durchſtreifen wir das mit all den
kleinen wichtigen und unwichtigen Dingen gefüllte
Leben ſener Heute dünken wir uns erhaben und
lächeln en blumenreichen, verſchnörkelten Alltag
vor mehr als 100 Jahren.

Unſer Leben ſehen wir gefeilter, ſtraffer und vor
allem wichtiger an.

Aber wie werden die kommenden Generationen in
dieſen Dingen über uns Menſchen des Jahres 1936

urteilen? Ko.
ſind und die die Richtung angeben, in der im neuen
Jahre 1936, dem vierten Jahre der nationalſozialiſti-
ſchen Revolution, im Reichsarbeitsdienſt Arbeitsgan 14

Merſeburg marſchiert wird: t
1. Oberſtarbeitsführer Simon, M. d. R.: Der

Arbeitsdienſt die Erziehungsſchule des National
ſozialismus“, und

2. Vorſchrift für den Schrift und Geſchäftsverkehr
im Arbeitsgau XIV“.

c

NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
teilt mit:

Zu den Winterſportzügen,
19. 1 bis 26. 1. ins Erzgebirge (Oberwieſentfür 27,80 RM. D0 kenehan
7 2. bis 15. 2. ins Allgäu zur Olympiade für

45,60 RM.
16. 2. bis 28. 2. ins Erzgebirge (Aſchberggebiet) für17,50 RM. 4 a

n können ſich noch Teilnehmer bei den Orts-
nd Betriebswarten ſowie im Kreisamt, Seffnerſtr. 4,

melden. Bei Anmeldung ſind pro Teilnehmer 3 RM.
zu entrichten das übrige Geld iſt 14 Tage vor Beginn

r Reiſe zu bezahlen.
Das Kreisamt Merſeburg erinnert nochmals an die

Tagung aller „Kd5y.“-Warte
am Sonntag, vormittags 10 Uhr, in der „Domſchänke“,
Merſeburg. Keiner darf unentſchuldigt fehlen.

7

Die Winterarbeit
unſerer Parkverwaltung.

Zur Winterszeit müſſen viele Arbeiten von der
Parkverwaltung durchgeführt werden, die notwendig
ſind, um unſere Anlagen im Sommer in beſtem Zu
ſtand zu zeigen. Abgeſtorbene und ſchlechte Bäume
und Sträucher müſſen ausgerodet werden, neue
Pflanzlöcher werden ausgeworfen. Bäume und
Sträucher werden ausgelichtet bzw. geſchmitten; fo
wurde in vergangener Woche in der ißenfelſer
Straße, e uſw. der dortige Baumbeſtand
„raſiert“. uch am vorderen Gotthardteich wurden
dieſe Verſchönerungsarbeiten durchgeführt. Edelreiſer
für die Frühjahrspfropfungen müſſen geſchnitten und
eingeſchlagen werden.

Die Futterſtellen für die hungrige Vogelwelt
werden jetzt dauernd überwacht, ſo daß für eine aus
reichende Fütterung unſerer gefiederten Freunde Arzt
iſt. Aber auch für das inhaftierte Geflügel des Gott-
hardteiches muß Sorge getragen werden.

Jn der Stadtgärtnerei und Baumſchule wird eben
falls tüchtig gearbeitet für neue Blütenpracht im Früh

und Sommer. Viele neue ine men wurden an
ät und haben chön entwivef Neben n e Arten iſt eine dauernde über

wachung bzw. Jnſtandhaltung unſerer Anlagen not
wendig. Wege müſſen bei matſchigem Wetter
bar erhalten werden, bei Froſt und Glätte muß an
beſonders gefährdeten Stellen Sand geſtreut werden.
Durch ſtarken Wind oder Sturm entſtandene Schäden
ſind zu beſeitigen. Einzäunungen ſind auszubeſſern
und vieles andere mehr. So ruht auch im Winter die
Arbeit nicht.

Stromgutſcheine für das Winterhilfswerk
Das Elektrizitätswerk Ammendorf, das von der

Merſeburger Kberlandbahnen AG. betrieben wird, hat
in dieſem Winter erſtmalig Stromgutſcheine,
lautend auf je 1 Kilowattſtunde, dem Winterhilfswerk
ur Verfügung geſtellt. Die Gutſcheine werden vomWoW an die don ihm betreuten ſtändigen Strom

abnehmer des Werkes ausgegeben und von den
Stromgelderhebern ſtatt Bargeld in Zahlung ge
nommen.

Außer dieſen Sachleiſtungen ſtellt die Mübag, wie
alle wirtſchaftlichen Unternehmungen, dem Winter
hilfswerk laufend zur Verfügung, auch die
Gefolgſchaft trägt in vorbildlicher Weiſe durch einenfrelwilig übernommenen Lohnabzug zum Gelingen

dieſes großen ſozialen Hilfswerks bei, ein erfreuliches
Zeichen der nationalen Solidarität, die Führung und
Gefolgſchaft des Unternehmens zuſammenſchließt.

Die Saale ſteigt.
Die anhaltende Schneeſchmelze, die bis in die

höchſten Höhen des Thüringer Waldes zu verzeichnen
iſt, hat der Saale gewaltige Waſſermaſſen zugeführt.
Jn letzter Zeit iſt deshalb ein erhebliches Anſteigen
des Waſſerſpiegels zu beobachten. Hochwaſſer dürfte
jedoch nicht eintreten, da die Temperaturen neuerdings
wieder den Nullpunkt unterſchreiten.

Ein Sonderpoſtwertzeichen zum 10 jähr.
Beſtehen der Deutſchen Lufthanſa.
Aus Anlaß des 10 jährigen Beſtehens der Deutſchen

Lufthanſa am 6. Januar gibt die Deutſche Reichspoſt
in beſchränkter Auflage ein Poſtwertzeichen zu 40 Pf.
heraus Das Markenbild, das nach einem Entwurf
des Münchener Malers Karl Diebitſch hergeſtellt
worden iſt, zeigt ein neuzeitliches Flugzeug und trägt
einen Hinweis auf das Jubiläum der Lufthanſa. Die
neue Marke, die auch im Verkehr mit dem Ausland
benutzt werden kann, wird vom 6. Januar ab an den
Poſtſchaltern verkauft.

Kinder von Wehrmachtsangehörigen
in die HJ.

Der Reichskriegsminiſter und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht hat den Erlaß des Reichs und Preußiſchen
Jnnenminiſters über den Beitritt von Kindern der
Beamten zu den Jugendorganiſationen der NSDAP.
mit dem Zuſatz bekanntgegeben, daß er auch auf alle
Wehrmachts angehörigen Anwendung zu finden hat.
Jn dem Erlaß wird es als ſelbſtverſtändlich bezeichnet,
daß alle, die es mit ihrem Bekenntnis zum Führer
und ſeiner Bewegung ehrlich meinen, aus Verant-
wortungsbewußtſein gegenüber der deutſchen Zukunft
ihren Kindern den Weg zur Hitler-Jugend freigeben
und ſo das Werk des Führers unterſtützen. Jns-
beſondere wird das von allen auf den Führer und
Reichskanzler vereidigten Beamten des nationalſozia

22. 2. bis 4. 3. ins Allgäu (Pfronten) für 56,00 liſtiſchen Staates erwartet.

227 Unfälle 4 Tote
Eine traurige Bilanz im Polizeiamtsbezirk Merſeburg. Beachtet die Reichs

ſtraßenverkehrsordnung.
Jm Laufe des vergangenen Jahres ereigneten

ſich im 737 des Polizeiamis Merſeburg ins-
geſamt 221 leichtere oder Berkehrsunfälle.
Vier davon verliefen ködli
Prozentſatz der übrigen Unfälle br mehr
weniger ſchwere Verletzungen der Beteiligten.

Es iſt dies eine Bilanz, die im Hinblick auf die ge-
waltigen Anſtrengungen, die Bevölkerung auf verkehrs-
techniſchem Gebiete aufzuklären, anders hätte ausfallen
müſſen. Es ſcheint, als ſeien die Mahnungen und
Warnungen alle in den Wind geblaſen worden. Die
Verkehrserziehungswoche ſollte Fußgänger und Fahr
zeuglenker auf die reibungsloſe Abwicklung des Ver
kehrs hinweiſen. Jn Schulen, Verbänden und Vereinen
wurde aufklärend über die Gefahren des Verkehrs ge
wirkt. Aber der Erfolg iſt, wie leider feſtgeſtellt werden
muß, ſehr gering geweſen.

Jmmer im alten Trott weiterl Möglichſt recht
ſchräg die Straße überqueren, an den Ecken kein
Richtungszeichen geben, an unüberſichtlichen Stellen
überholen, kurz all die Sünden der Vergangenheit
leben im Verkehr fort.

Die meiſten Unfälle ſind auf das Nichtbeachten der
kleinſten Kleinigkeiten zurückzuführen. Die ſelbſt
verſtändlichſten Beſtimmungen werden übertreten, ganz
abgeſehen davon, daß ſchließlich auch eine an Wahn
ſinn grenzende Raſerei Unfälle hervorruft.

Eine Stadt wie Jeroneg bedingt eine grö
Vorſicht in den Sktraßen. Zahlreiche Straßenzüge ſind
verbaut, unüberſichtlich oder zu eng. Dieſe Mängel
er nicht durch e Anordnungen zu beheben,
e liegen im Chara dieſer kauſendjährigen Stadt

begründel. Aber gerade dieſe gefährliche Struktur des

Weichbildes unſerer Stadt müßte jeden Fußgänger,
Radfahrer und Kraftfahrer veranlaſſen, vorſi und
vernünffig die Straßen zu benutzen.

Jm vergangenen Jahre ſind eine Anzahl Warnungs
tafeln in den Straßen, an Kreuzungen oder anderen
gefährlichen Stellen poſtiert worden.

Ausgeſprochene Gefahrenſtellen haben wir in
Merſeburg nicht mehr. An der „Linde“, einſt eine
der gefährlichſten Stellen im Straßenverkehr unſerer
Stadt, ereignen ſich heute dank der glücklichen m
des Kreuzungsproblems die wenigſten Unfälle. Au
in der Burgſtraße ſind nicht mehr Unfälle wie an
anderen Punkten zu verzeichnen.

Jm Weſten der Stadt iſt die Kreuzung der beiden
Haupkverkehrsſtraßen: Horſt-Weſſel- und Friedrichſtraße
ſchon mehrfach die Unglücksſtätte geweſen. Jn den
nächſten Tagen werden hier Warnungsſchilder an
gebracht werden; aber auch ſie werden nicht viel nützen,
wenn nicht die entſprechende Vorſicht den Verkehr be
gleitet. Es ſind zwei gleichwertige Straßen, die ſich
hier ſchneiden und die in ihrer geraden Führung die
Kraftfahrer zu leicht zum ſchnellen Fahren verleiten.

UÜberhaupt muß die Feſtſtellung gemacht werden,
daß ſich gerade die ſchweren Unfälle in den Außen-
bezirken paſſieren, was wohl darauf zurückzuführen iſt,

viele Straßenbenutzer hier jede Vorſicht außer acht
en.
Der ſtändig wachſende Verkehr unſerer Stadt, der

mit der Garniſon erheblich zugenommen hat, gebietet
ſtrengſte Beachtung der Reichsſtraßenverkehrsordnung,
jenes Geſetzeswerkes, das zum Schutze aller Ver-
kehrsteilnehmer, vom Fußgänger bis zum
Kraftfahrer, erlaſſen iſt.
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Merkblatt
Daten für den 8. Jannar 1936.

Sonnenaufgang: 8 Uhr 9 Min.
Sonnenuntergang: 16 Uhr 4 Min.
Monduntergang: 7 Uhr 55 Min.
Mondauſgang: 15 Uhr 51 Min.
Totale Mondfinſternis, in Mitteleuropa ſicht

bar. Vollmond: 19 Uhr 15 Min MEsg.
1642: Der Phyſiker und Aſtronom Galiler Galilei in

Arceſtri bei Florenz (geb. 1564). 1822:
Der engliſche Naturforſ Alfred Ruſſell Wallace inuſh geboren (geſt. 1915 1830: Der Muſiker Kwp

v. low in Dresden geboren (geſt. 1894). 13836:
Der n Maler Alma-Tadema in Dronryp m
Friesland geboren (geſt. 1912). 1867: Der Be
gründer einer 777 rift, Wilhelm Stolze, in Berlin
geſtorben (geb. 1798). 1870: Der ſpaniſche Staats
mann Primo de Rivera in e geboren (geſt. 1930).

1915: ar der „Emden“ i
1in Arabien. 15915 (bis 13): Kämpfe bei Perthes inSeine pagne (zweite es und (bis 14.): bei

ons.

Schulperſonalien.

nach
Antrag wurde Lehrer

za
t

s

h e d c

rer

weni rten mehr J und zu raten als
es m teva Wieviel wird z. B.eſchrieben über Trunkſuchtt! Klar, einfach und

Wie

„Sei
etten hätte.a enusreden h

t ſich t unmittelbarnicht durchſetzte. Die Temperaturen blieben noch

chwätzt von naut, es kimmet von aut' (Man ſ vonges es kommt von Etwas), es in der eder
Viel iſt die Rede im bäuerſichen Sprichwort vom
Kinde: „Givt Gott Jungens, givt he vok Bückſen
e heißt es in Oldenburg, denn der echte Bauer
iebt Kinderſegen, wenngleich er weiß: „Klaan trere

die Kinner uff de Scherz, un groß uffs Herz
(Klein treten einem die Kinder auf die Schürze und
mm Herz), wie die Wetterauer Mutter ſagt.

eſonders reich an ſprichwörtlichen Redensarten
iſt man im Odenwald. Wer ſich dort ich freut,
„bacht in die Fauſt“, aber wer „eine Fauſt machen
kann“ iſt tüchtig und kann daher viel unternehmen
und anderen trotzen. Wer Umwege liebt, „trägt die
Kirche ums Dorf“, aber „Wer nicht hinauskommt,
kommt nicht nach Haus“. Wer ſchlau iſt, kann „andere
an der Leine laufen laſſen“, indem er ſie foppt, aber
wer „Steine im Sack hat“, handelt falſch, ebenſo der,
der „ſein Pulver nicht in einen Sack geladen hat“;
ihm kann geſchehen, daß er „zerriſſene Hoſen kriegt“
(daß ſeine Sache ſchlecht ausgeht!). Viel Beſinnlichkeit
und Beſonnenheit ſpricht aus den Sprichwörtern der

„De es i helpt wol up,
iwerſt ich dragen“ ümmer upienen ſteht, kümmt an'n Enn up'n Kopp to
taan“. Es ließen ſich hier Hunderte von ſolchen
und ähnlichen bäuerlichen Sprüchen und Sprichwörtern
anführen,

alle bezeugen das au
das klare Selbſtbewu

keines jedoch als das Wort des Bauern auf
Rügen, das er ſpricht, wenn er ſeine Rede bekräfti
will: „Dat walde Got un en kolt Jſen!“ Ein alter
Kenner Rügens erklärt dazu bereits vor mehr als
undert Jahren: „dann n W h h3 te ſehen und nicht aufs Maul, denn er iſt bald an

einem!“

Ausländiſche Arbeitnehmer in Deutſchland
Jn dem Jahresbericht der Reichsanſtalt wird mit

teilt, daß die Zahl der in Deutſchland arbeitendenAusländer 208777 beträgt. Von ihnen waren
19 095 Jnhaber von Arbeitsdarten und 189 692 Inhaber
von Befreiungsſcheinen. Jn den landwirtſchaftlichen

wurden insgeſamt 51 992 ausländiſche Arbeiter

Reichswetterdienſt

Ausgabeort Magdeburg.
Bericht vom 6. Januar 1936, 21 Uhr.

Nach der Abwanderung des Hochs, das uns
Sonntag heiteres Wetter gebracht
nun am
luft, die am Boden noch

über bei etwa 2 bis 3 Grad, erſt am Abend begannen
als ein erſter Schub milderer

eines Ni
ſie etwas anzuſteigen,

in Begleitung imDuft

Gemeinde Leuna
Krach im Hinterhaus
RS.Kulturgemeinde Leung.

X Leung. Drei Stunden unbeſchwerter Fröhlikeit beſcherte das Stadttheater Halle den e

und Gäſten der NS. inde Leuna am Montag-
abend im Geſellſchaftshaus. Die uns lieb gewordenen
Geſtalten dieſer Komödie von Maximilian Böttcher

wurden wieder in alter Friſche lebendig und zogen uns
mit ihrem Spiel und ihrer Schlagfertigkeit in Wort

W in r er wird oft inmüßigen den an e ührur ückdenken,die den halliſchen in keiner Weiſe e ſondern
ſie noch zu übertreffen ſchien. Die Künſtler bald
den Kontakt mit den Zuſchauern, deren ifall l
z Szene wiederum a auf das Spie
wirkte.
Die reſolute und doch ſo warmherzige Witwe Vock,

die im r um ihre Ehre ſelbſt die Exploſion eines
Ofens nicht ſcheut, war überaus anheimelnd von Ann i
Collini-Senden gezeichnet. Sie fand neben den
rauhen Worten und der in dieſem Hinterhauſe ſo
nötigen Schlagfertigkeit auch die Töne, die zum Herzen
ſprechen. Die reizende Barbara Lienau gab die
hübſche Jlſe Bock, die, trotzdem ihr Lebensglück ſchein-
bar in Scherben liegt, den ehrlichen, wenn auch ſehr
lebensfrohen Bäckermeiſter Klu von Kurt
Schütt als einen ſympathiſchen und graden Kerl ver
körpert, dem man nicht böſe ſein konnte in den
rechten Hafen verweiſt. Seine Paula war durch Käte
Vanden mit einer Naivität des Wünſchens und Tuns
ausgeſtattet, die völlig befriedigte. Und ſelbſt der böſe
Geiſt des Hauſes, der diebiſche und moraltriefende
Hausverwalier Krüger fand in der meiſterhaften Ver
körperung durch Robert Jungk l fteſten Bei
fall. Und um herum bauten ſich die Figuren
des Ehepaars Schulze (Otto Karlmüller und
Vilma d„dDülfer), er choleriſch und ſie nicht mund-
faul, der Aſſeſſor Horn von u Fink in
jugendhafter Verliebtheit und Unentf ſſenheit dar
geſtellt, der Menſchenkenner Horn von Peter Gro ß
mann und Malchen Krüger von Tilde Emar.
Aber ſie alle konnten die Begeiſterung nicht auslöſen,
die die Edelpflanze nein Edeltraut von Melitt a
Oeſterheld erweckte. Dieſes eckige und ſchlakſige
Mädel mit dem frechen aber treffenden Mundwerk
und den immer auf der Lauer liegenden gen
war eine Leiſtung, die der jungen Künſtlerin den Weg
ebnen wird.

Der NS.Kulturgemeinde und dem Halliſchen Stadttheater wird der Dank des ausverkauften n noch

lange ſicher ſein. m.
Probepredigt Pfarrer Langes in Wittenberg.

x Leunga. Jm Hauptgottesdienſt der WittenbergerStadtkirche hielt der vom e tdagl zum

II Stadtbezirks gewählte Pfarrer Lange, bisher in
Leung, die vorgeſchriebene Probepredigt, der er die
Worte aus Pſalm 83: „Dennoch bleibe ich ſtets an dir“,
zugrunde legte. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt
hielt Pfarrer Lange noch eine religiöſe Unter
redung mit den Schülern und Schülerinnen des
Kindergottesdienſtes ab.

Nund um Querfurt.

Kirchenmuſikaliſche Tagung.
O Querfurt Eine große Anzahl Pfarrer und Kan-

toren hatten ſich zu einer kirchenmuſikaliſchen Tagung
im Gaſthof Hildebrandt eingefunden. Sup. Schau
fu ß begrüßte die Anweſenden und legte ſeiner An
ſprache ein Bibelwort zugrunde. Dann hielt Studien
rat Nichterlein, Naumburg, einen packenden
Vortrag über die Perſönlichkeit und das muſikaliſche
Werden von Heinrich Schütz, des Altmeiſters der
Kirchenmuſik Nach dem mit großem Beifall auf

folgte noch eine praktiſche Ein
ührung in die Werke Schütz's In ſeinem Schlußwort

verlieh Sup. Schaufuß dem Wunſch Ausdruck, zur
KantateZeit unter der Leitung des Naumburger Chor
führers eine Wochenend-Singefreizeit über

Muſik von Heinri Schütz zu veranſtalten. Mit einemgeiſtigen Lied wie die eindrucksvolle Tagung beendet.

Wäſchediebe an der Arbeit.
O Barunſtädtk. Wie erſt jetzt bekannt wird, haben

in der Silveſternacht Diebe der Wohnung des
Schloſſers A. Rudloff einen Beſuch abgeſtattet. An
ſcheinend die Täter, daß R. nicht zu Hauſe
weilte. Bei den Dieben muß es ſich um Spezialiſten
gehandelt haben, da ſie es nur auf die gute Wäſche
abgeſehen hatten. Durch das Kellerfenſter waren
ſie in die Wohnung eingeſtiegen.

en d ehe Se

Aus dem Geiseſta

ſchwankende mäßige
h d wolkig und dunſtig, miſßd, im wefſenllichen

en.

Re. S.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt oon Diplom-Optiker Herm Weber,

Merſeburg Adolf Hitler-Straße

Kemoergiſar ind
Uhr le Uhr Uhr Max. Min. Uhr e Uhr

Geſtern 1 3 s 4 0 7349 8hente 25 l 4* 748 8Niederſchlagsmenge
in den letzten 24 Stunden 0 Millimeter.

lancdkreis Merseburg
Billige Kohlen. den g

Wir berichteten kürzlich von dem Un-ir berichteten kürg Rahe des Dor,-

Glätte
8 Schkopau. rfall eines halliſchen Laſtzuges in der

den s war der Laſtzug wegen der
er

Richtungszeichen geben!

opau. Ein aus Richtung Ammendorfon Radfahrer, der am von
der Halliſchen Straße aus in Richtung links
abfahren wollte, unterließ es, einem hinter ihm
den Motorradfahrer das geſetzliche Zeichen zu

Beide ſtießen dadurch Derzuſammen.
blieb umwerbetzt, der Radfahrer wurde jedoch an Kopf
und Beinen erheblich verletzt und ſein Rad ſtark be
ſchädigt.

Frontſoldaten ſammelten für das WHW.
S Bad Lauchſtädt. Die Mitglieder der NSKOV.

konnten am Sonntag im Ortsgruppenbeveich durch den
Plafe?tenverkauf insgeſammt 99,70 RM. dem WHW.
zufagr o. 340 Pfundtüten.

F Bad Vauchſtädt. Bei der leßten Pfundtüten
ammlung kamen im Ortsgr bereich (Bad Lauch
tädt, Schotterey und Kleinlauchſtädt) 340 Pfund

tüten zuſammen. Das Ergebnis iſt ſehr gut.

Sind es wirklich ſchon Frühlingsboten?
8 Großgräfendorf. Jm Gehöft eines Bauern halten

ſich ſeit einigen Tagen zwei Paare Perlſtare auf. Nach
niſten die Tiere in den Kuhſtallfenſtern, da dieſe eine
angenehme Wärme ausſtrömen. Ob es bei den
Staren um ſogenannte Schwächlinge handelt, die in den
meiſten Fällen, weil ſie die weite Strecke nicht über
ſtehen, hier überwintern, aber auch meiſtens eingehen,
oder ob es ſich ſchon um Frühlingsboten aus demSüden handelt, iſt natürlich nicht feſt tellen. Schon

bei der geſtern eingetretenen geringen Kälte ſitzen die
Tiere faſt angefroren im Fenſter und werden bei
ſtärkerem Froſt wahrſcheinlich ſterben.

Bauernkundgebung im „Grunde“.

F Burgſtaden. Jm Gaſthof Schiller fand eine Kund
ebung der Bezirksbauern ſtatt, die unter dem Mottoſland: „Der deutſche Bauer, der Ernährer des deutſchen

Volkes!“ Nach der Begrüßung durch den Bezirks-

ar er ſo hielt d mr e Jeuer ft, lze, einen Vort über ehwirtſchaft. Über die Aufgaben d ler Bauern
im nationalſozialiſtiſchen Staate machte Kreisbauern-

Beim Einbruch überraſcht.

fraglos, unerkannt in der Dunkelheit Nacht
kommen. Bei näherer Unterſuchung des Hauſes ſtellte
man feſt, daß der Unbekannte durch ein Fenſter der
Waſchküche in die Wohnung ei gen war.

vor Eintreffen des Ehepaares in die Wohnung ein
geſtiegen iſt, wurde nichts vermißt.

Kirchliche Nachrichten.
Frankleben. Jn der Sitzung der kirchlichen

Körperſchaften wurde beſchloſſen, daß die Reklamanten
von Kirchenſteuern ſich beim Pfarramt bis 1. Febr.
Auskunft darüber holen können, welche Entſcheidung
der Gemeindekirchenrat in der Steuerfrage getroffen
hat. Jm neuen Jahre ſoll der Gottesdienſt um
10 Uhr beginnen. Am Mittwoch findet in der Mit
l des Vaterländiſchen Frauenvereins

ie Aufführung des Jeruſalemfilmes ſtatt. Vollzähliges
Erſcheinen wird erwartet.

Die Kriegsopfer ſammelten.
Großkayna. Der Sonntag ſtand im Zeichen der

Sammelaktion der Kriegsopfer. Freudig hatten ſich
alle Mitglieder in den Dienſt des WHW. ellt.
1836,24 Mark konnten ſie an die Ortsamtsleitung
abführen.

Aus der Gemeinde Braunsdorf,
Neuer Ortsgruppenleiter. An Stelle des bisherigen

zogen iſt, wurde Pg. Rödel beſtellt. Anmeldung
der Schulneulinge. Die Anmeldung der Schulneukinge
iſt am 8. Januar, 14 bis 16 Uhr, beim Schulleiter zu
bewirken mifſionsgottesdi Am 19 Januar,
20 Uhr, findet in der Kirche ein Miſſionsgottesdienſt
ſtatt. Die Feſtpredigt hält Miſſionspfarrer Schiele,
Magdeburg. Der Vormittagsgottesdienſt fällt aus.

Zwei Hunde zugelaufen,

Lützkendorf. Ein großer Jagdhund und ein
r ſind hier n Während derDienſtſtunden können im Amtsbüro Eigentums-
anſprüche geltend gemacht werden.

Kulturabend des Jungvolks.
Müchein. Zu der Kulturveranſtaltung des Jung-

volks im Saal des Gaſthofs „Deutſcher Hof“ hatte ſich
auch der Kreisleiter eingefunden. Der Abend ſtand
unter dem Motto: „Arbeiter, Soldaten, Bauern.“ Jn
Sprechchören, Gedichten und Liedern legten die Jungen
ihr Bekenntnis zu dieſen drei Ständen ab. Durch die
Reuartigkeit der Durchführung hat der Abend bei allen
viel Anklang gefunden. Wuchtig wirkte der Schluß,
der in einem Appell an die Arbeiter, Soldaten und
Bauern ausklang.

ngedrun
Da er übervaſcht wurde und anſcheinend auch erſt kurz

Erfolgreiche Stenographen.
Mücheln. An dem Weihnachtswettbewerb der

S Stenographenſchaft, die insgeſamt 1000
Kurzſchriftbücher als Preiſe ausgeſetzt hatte, eeeee
ſich auch eine große Anzahl Mitglieder der Müchelner
Ortsgruppe. ie Namen unſerer Preisträger
ſind: Fiſcher, Hilbert, Lehmann, Martin Müller, Eliy
Müller, Petermann, Pönicke und Roick. Mit „Gut
bewertet wurden folgende Arbeiten: Fiſcher, Lehmann,
Elly Müller und Wally Müller (alle je zweimal) und
Martin Müller einmal. Gute Schreibmaſchinen
arbeiten ſandten ein: Lehmann und Martin Müller.
Die Ortsgruppe Mücheln konnte insgeſamt 18 Arbeiten
De ſchrift und 9 Arbeiten in Schreibmaſchine ein

n.

Der Zukunft Unterpfand
RNichtefeſt der Kameradſchaftsſiedlung.

Mücheln. Das Richtefeſt von allen ſehnlichſt er
wartet, iſt nun auch ſchon vorüber. Weiter geht die

rn c 9 ſo bald W 43 rertig zu n. nun man an de oppel-häuſern entlang blickt, muß man die Feſtſtellung
machen, daß fleißige Hände hier am Werke waren.
Einige von den Neubauten ſind ſchon gedeckt und ver
S während andere die Balkenauflage erhalten

n.

Zu der Feier des Richtefeſt es hatten ſich dieSiedler vollzählig Pngefun n Sache Dr.
Horn und Landrat Crewell hielten kurze An
ſprachen. Und dann ging es mit Muſik nach der Gaſt
wirtſchaft „Sprotte“, wo die Verloſung der
einzelnen Siedlerſtellen ſtattfand. Jn fröhlicher Ge
meinſchaft blieben die Bauarbeiter, Handwerker, Unter
nehmer, Vertreter der Stadt, der Partei und der
Mitteldeutſchen Heimſtätte noch einige Zeit beiſammen.

führer Dr. Wendenburg bemerkenswerte Ausfüh

Sprechchöre und Lieder. Mit der Führerehrung
und dem Geſang des Horſt-Weſſel-Liedes nahm die
Verſammlung ihr Ende.

Aus Burgliebenau.
Zuſammenſtoß zweier Radfahrer. Am Sonniag

C an der Einmündung des Kreuzweges in die
r

uſammen. ufammenſtoß erfolgte dadurch, daß
er aus Richtung Döllnitz kommende Radfahrer

der verkehrten Straßenſe P und plötzlich nach
Bupygliebenau einſchwenkte. eide kamen zu Fall.
Während der eine blutende Verletzungen am Knie da
vontrug, kam der andere mit dem Schrecken davon.
Sein mußte er aber in Reparatur geben.
Günſtiger Stand der Winkerſagken. Der Stand derWnerſoaten wird allgemein als gut bezeichnet.

h er uweiſen.der Ppegel einen Waſſerſtand von 2,10 Meter.

nn auch kleinere Wieſenflächen bisher mit Waſſer
bedeckt ſind, ſo dürfte kaum mit einem weiteren Stei
gen der Luppe zu rechnen ſein.

irre er W W Weſen voRakwitz. Am Montag iſt an der BauReihen de Arbeir wieder aufgenommen Es

wird in zwei t beitet.etwa 40 Mann aus der Umgebung von Lützen
wieder Beſchäftigung erhalten

Arbeitslager Ellerbach aufgelöſt.

g Ellerbach. Die Räumung des Arbeitslagers
Ellerbach iſt zun größten Teil beendet. Die letzten
Bewohner ſind in Privatquartieren umntev
gebracht worden. Über die weitere Verwendung des
Lagers iſt noch nichts genaues bekannt.

Faſt 50 Jahre im Dienſt.
en. t 50jähriger Amtszeit trat dero rer gar derAlte bgrenge in den wohlverdienten Kudeſtend,

ſeinen Ko wurde ihm ein Bild des Führers
überveicht.

Von einem e rGoſtau. Die ochterSt re P i n hen 37 7
lötzli ier angefalle er ar r Noch in der gleichen Nacht

mußte ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.
Bau einer Waſſerleitung.

Muſchwitz. Die Wohnhäuſer an der StraßeMuſhee Starſiedel, die einige hundert Meter von
Muſchwitz entfernt liegen, haben jetzt eine
leitung erhalten, nachdem der Beſitzer
nehmigung der Gemeinde und der A. Rieb
Momanwerke dazu erwirkt hat Der Bau der er

bisher mußten
Wir ereere t i w.

n einetellt. Nun iſt dieſem tand abgeholfen und ant und Sie können die allen das notwendige

Waſſer der Leitung entnehmen.

krhalten Sie

Ihre Zeltune pünktlich
Fehler lassen sich nirgends, auch ateht
im Zeitungedienst, vermeiden. Selbst der
beste Zeitungsbote Kann sich irrren. Unser

Bestreben ist abder, lrrtömer auf ein Mig-
destmaß zu beschränken. Deswegen wer-
den alle Beschwerden so verfolgt, das
Abhilfe unbedingt erwartet werden kann.
Jeder IAser soll sorgfältig und pänktlich
bedient werden. Sollten Sie Ihre Zeitung
nicht so erhalten, wie es verlangt werden
kann, dann machen Sie uns bitte oofort
Mitteilung, denn wir haben ein großes
Interesse daran

Verkrieſss- Abteilung
des „Merseburger Korrespond eont“
(„Mitteldeutsche Neueste Nachriechten“).

Aus dem Unstruttal
Eine „Milch“Straße.

O Freyburg. Wenn wir plötzlich von einer Milſtvaße r Freyburg veden, ſo handelt es ſich

etwa um eine Straßenumbenennung, auch nicht um
die bekannte Anhäufung der am Himmel ſtehenden vielen
Tauſend Sterne, nein, die Milchſtraße, um die es
hier handelt, konnte wan geſtern vormittag a
ohne Fernrohr beobachten. Wer den Weg über
den Markt nahm, mußte auf der Fahrbahn eine Feih
Fläſſigkert feſiſtelen. Und die Urſache? An
dem Pferdewagen, der i von Müncheroda die
Milch zur Freyburger Molkerei fährt, hatte ſich der
Giebel gelockert und war en. 9 nach
fielen fünf volle Milchkannen, von denen ſich beim
Sturz drei öffneten und 50 Liter Vollmilch auf dieW ergoſſen. Die gute Milch hatte natürlich ihren
Zweck verfehlt.

Der erſte Ferkelmarkt im neuen Jahre.
O Freyburg. Der erſte Ferkelmarkt im neuen

Jahre war verhältnismäßig gut beſucht und auch die
Nachfrage nach Tieren war ſehr ſtark. Das Paar kam,
je nach Größe und Alter, zwiſchen 25 und 35 RM.
Der Markt wurde geräumt,

Armbruch.
reyburg. Ein hieſie Schloſſerlehrling, derſich onntag auswärts Wiand, fiel ſo unglücklich

zu Boden, daß er ſich den linken Unterarm brach.

Goldenes Arbeitsjubiläum.

Großjena. Der Wirtſchaftsgehilfe Seifartn R am I. 1. 1936 auf eine 50 jährige Dienſtzeit bei

dem Bauer Gröber zurückblicken. Dem Jubilar wurden
mehrere Auszeichnungen zuteil. Von ſeinem Arbeit-
geber erhielt er ein größeres Geldgeſchenk.

Aus dem Saalkreis.

Tod des älteſten Einwohners.,
Döllnitz. Geſtern wurde der älteſte Einwohner

unſerer Gemeinde der Zimmermann Hermann Heſſe,
91 Jahre alt, zur le Ruhe beſtattet. Er war im
wohrſten Sinne des ein Veteran der Arbeit
r ziſe mah Tr ernſte ſo len Bherhen

rungen. HJ. und BDM. umrahmten die Veranſtaltungurd

2 entgegenkommende er

e
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Aus Mitteſceutzehſand
Kühier Dank für einen redlichen Finder.

f FSiersleben. Ein Jnvalide fand hier ein Geld-
täſchchen mit immerhin nennenswertem Jnhalt. Er
u ſich ſofort, die Verliererin ausfindig zu machen,
was ihm auch bald gelang. Als er aber den Fund
T IIrrte, wurden ihm nur knappe, kühle Dankesworte

Tränengas und Schundliteratur.
f Uftrungen (Kr. Sangerhauſen). Der Rottlebe

roder Gendarmeriewachtmeiſter konnte auf dem Bahn

f r 7 3 e res doeſe 7360 RM., die er ſeinem Arbeitgeber ter henen

abzufahren. Der hoffnungsvolle Junge, der ſchon eine
ganze Reihe Lehrſtellen hinter ſich hat war zuletzt bei
einem Landwirt in Uftrungen beſchäftigt. Hier ver

wand er unter Mitnahme des Geldes, mit dem der
t Holzlohnfuhren bezahlen wollte. Jn ſeinem

Koffer fand d Verhaftung neben Wert
Schundliteratur ränengas, Schlagriſcharfgeladene Piſtole und Dietriche. v

Ein wertvoller Aunjetitzer Fund.
f Aſchersleben. Durch ſpielende Kinder wurde am

Nordrande der „See“ bei Friedrichsaue in einer Kies
grube ein Hockergrab angeſchaufelt, deſſen ſachgemäßer
Aufſchluß einen wertvollen Fund zeitigte. Wie nur
ſelten einmal iſt das Skelett trotz ſeiner 4000jährigen
Grabesruhe vollſtändig unverſehrt erhalten. Die Be
ſtattete, ein junges Mädchen, muß einer angeſehenen
und reichen Sippe angehört haben, denn es wurden
Ohrringe aus Bronze gefunden. Dieſer einfach gear
beitete Schmuck iſt für die Aunjetitzer Kultur der an
gehenden Bronzezeit eine Seltenheit, da das Metall
damals noch ſehr koſtbar war. Das völlig unverſehrt
geborgene Skelett wird in ſeiner urſprünglichen Lage
im Quedlinburger Schloßmuſeum Aufſtellung finden
und ein Glanzſtück der vorzeitlichen Harzfunde ſein.

Vor den Angen
des Sohnes totgefahren

f Halberſtadk. Nachdem erſt am 2 Jannar bei
Vorwerk Emersleben ein Kraftwagenunfall zwei
Todesopfer gefordert hat, ereignete ſich kürzlich bei
Wilhelmshöhe ein weilerer Unfall, dem wieder
ein Menſchenleben zum Opfer fiel. Ein Einwohner aus
Derenburg hatte in Halberſtadt Beſorgungen erledigt.
Auf dem Nachhauſewege wurde er am Abend an der
Gabelung der Skraße Derenburg Blankenburg von
einem Laſtkraftwagen ſo unglücklich angefahren, daß
er ſtürzte. Dabei geriet der Mann mik dem Kopf unker
die Räder des Wagens. Der Kopf wurde vollſtändig
zermalmk, ſo daß der Tod auf der Stelle eingetreten
iſt. Auch in dieſem Falle mußte ein Sohn des Ver
unglückten Zeuge des ſchrecklichen Vorfalles werden.
Der eine Sohn des Derenburgers war dem Vater enk
gegengegangen. In dem Augenblick, in dem das Un
glück geſchah, kraf er auf den Vater. Der Verun-
glückte hinterläßt fünf unmündige Kinder. Die Schuld
frage iſt noch nicht einwandfrei geklärt.

Guutsſcheune in Flammen.
f. Halberſtadi. Auf dem Gut velkens-

mühle brach in den Morgenſtunden Großfeuer aus,
das eine wertvolle W cheune mit Skrohvorräten
in Schutt verwandelte. Viele iandwir chaftliche Geräte
wurden vernichtet. Es wird Bran ftung vermutet.
Erſt vor nicht langer Jeit brannte es ſchon einmal auf
dem Gute, wobei 21 Jugtiere erſtickten.

Anfall im Kaliſchacht.
t Lipprechterode. Auf dem Kaliwerk Crawurde der Bergmann Fritz Mehler durch en

Sein Arbeitskamer miVerletzungen davon. weras Com um ſener

Durch Karbid das Augenlicht verloren.
f Belgern. Beim Spie it eifreunden bekam der acht alt 4

ehe n. n g.zunächſt ſeinen Eltern, und erſt e ver e

er ihnen davon, als er von gſten Schmerzen gequält wurde. Als ärzkliche Hilfe herangeholt wurſe,

war es jedoch ſchon zu fpät: der Junge hatte bereiks
das r e hen be r Ereignis

g man ſeFahrraslamye ſein a e emer verm

Am Brunnen vor dem Tore
Roman um ein Lied von Liebe und Sehnſucht

von Paul Hain.
UrheberRechtsſchutz. DreiQuellenVerlag, Königsbrück

(Bezirk Dresden)

20) Nachdruck verboten.)
Die Hände in den Hoſentaſchen, ſchlendert er heran.
„Schon Mittageſſen, Vater?“ fragt er unſchuldig,

obwohl ſchon vor einer halben Stunde zum Eſſen
gerufen wurde. Aber wenn er den Heykengrafen ſo
mit den frommen Augen der Frau Annemarie anſieht,
dann kann der ihm nicht böſe ſein.

Aus einem Heuboden klettert eilig und mit flattern
dem Röckchen Luiſe, die Zehnjährige, das Haar voll
Heu und die Augen voll blanker Seligkeit. Na ja, das
weiß der Heyken nun ſchon: Die hat bei ihren jungen
Katzen geſeſſen, die da oben erſt vor anderthalb Wochen
zur Welt gekommen ſind. Sie ſind vorläufig nicht
runterzukriegen, und Luiſe ſchleppt Milch und einge-
weichte Semmeln hinauf, wann ſie nur kann, und
wenn das ſo weitergeht, ſo werden die jungen Dinger
nachher noch die Fektſucht kriegen, bevor ſie überhaupt
ausgewachſen ſind.

ie fünfjährige Annemarie aber trippelt puterrot,
zwei Puppen in jedem Arm, aus dem wer
in deſſen halb abgeernbetem Teil heute großer Wäſche
tag iſt. Drei Mägde arbeiten da mit hochgeſchürzten
Röcken und ſchleppen das Gewaſchene zur Bleiche auf
die Wieſe hinter dem Garten. Für Annemarie eine
ganz große Gelegenheit, auch ihrerſeits „ihre Kinder“
einer Reinigungsprozedur zu unterwerfen und in
Seifenſchaum zu plantſchen. Sie ſieht dann auch ent
ſprechend aus.

dolf von Heyken lacht über das ganze Geſticht, als
er ſie herankommen ſieht.

Aber dann nimmt er ſie auf den Arm dieſes
entzückende Abbild der Mutter, das der Frau Anne-
marie am meiſten ähnelt und Luiſe an der einen
Hand und Adolf Wilhelm als Vortrab, ſo marſchieren

Merfeburger Korreſponden! (Mitieldeutſche Neueſte Nachrichten). Dienskag, den 7. Januar 1836. Seſſe d
t ſtand

Schon wiecer ein Mord
f Nordhauſen. Am 4. Januar d. J., gegen

13.30 Uhr, wurde im Walde bei ZJaunrögen Kreis
Worbis) die 26jährige Elli Pfaff erhängt aufgefunden.
Die von der Gendarmerie angeſtelllken Ermiltlungen
ergaben den Verdacht, daß eine ſtrafbare Handlung
vorliegt, ſo daß die Stagisanwalkſchaft in Nordhauſen
benachrichtigt wurde. Der Oberſtaaksanwalt begab ſich
ſelbſt zum Takort, wo nach einiger Zeit auch die von

ihm benachrichtigte Mordkommiſſion der Landes
kriminalpolizeiſtelle Erfurt eintraf. Nach eingehender
Vernehmung durch den Oberſtaatsanwalt legte der als
der Tat verdächtig feſtgenommene 25jährige Eduard
Siegfried aus Keula am Takort nach anfänglichem hark
näckigem Leugnen ein Geſtändnis ab. Er gab zu, die
Pfaff, mit der er ein Verhältnis hatte, in der Nacht
aufgehängkt zu haben.

Die gerichtliche Leichenöffnung muß noch ergeben, ob

u T e
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das Aufhängen geſchah, als das Mädchen noch lebte,
oder ob es bereits kot war.

Im Bereich der Rordhäuſer Skaaksanwaltſchaft iſt
das ſeit dem 4. Dezember 1935 nun bereits der dritte
Mord.

W

Gräßlicher Selbſtmord einer Greifin
f Leipzig. Nachts war in der erſten Morgen

ſtunde im Kellerraum eines Hauſes in Leipzig Sktünz
eine 65 jährige Frau verbrannt aufgefunden worden.
Da der Verdacht einer Gewalktat nicht unberechligt
war, wurde die Polizei benachrichtigt. Es ſtelle ſich
heraus, daß die Frau auf gräßliche Weiſe Selbſtmord
verübt hat. Die Selbſtmörderin hatte ihre Kleider mit
Pelroleum begoſſen und ſich dann unbemerkt in den
Keller begeben, wo ſie ihre Kleider in Brand ſetzte.

Duplfizität cer Ereignisse
Das Wildererunweſen.

f Kalbe a. d. S. Wir berichteten vor einigen Tagen
aus Zöſchen (Kreis Merſeburg) über einen Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Jagdaufſeher und einer
Wildererbande. Nunmehr kommt die Meldu daß
ſich in der Nähe von Kalbe ein ähnlicher nächklicher
Zuſammenſtoß zwiſchen einer Bande von Wilderern
und einem Jagdſchutzbeamten abſpielte.

Der chutzbeamte des Gutes Bartelshof
hörte auf ſeiner nächtlichen Streife in der Feldflur
des Gutes S n Kalbe und Nienburg plötzlich den
Knall von Schüſſen. Er ging ſofort den Schüſſen nach
und ſtieß h eine Bande von Wilderern, die mit
Hilfe von großen Faſanen jagten. Als
der Beamte die Wilderer aufforderte, die Waffen fort
zuwerfen, eröffneten dieſe ſofort ein regelrechtes Feuer
gefecht. Der Jagdſchutz te, der zum Glück unver-

Jm 95. Lebensjahr geſtorben.
Aſchersleben. Jm 95. Lebensjahr ſtarb der älteſte

Einwohner von Sinsleben, der Veteran Friedrich
Biermordt.

Diamankene Hochzeit.

Cochſtedt. Das Ehepaar Wilhelm Märtens
feierte in körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit die
diamantene Hochzeit.

Jeitungsverſchmelzung.
Ermsleben (Oſtharz). Der Verlag des „Erms

leber Anzeigers“ iſt im Verlag des Anzeigers in
Aſchersleben aufgegangen.

Magdeburgs Städtiſcher Flughafen
eröffnet.

Jn Magdeburg wurde der neue
Städtiſche Junge en eröffnet. Damit wird in der
wechſelvollen Geſchichte des Magdeburger Flugweſens

ein wichtiger Abſchnitt Jn Magdeburg war
es, wo der Ingenieur Grade den erſten Flugverſuch
auf deutſchem Boden, auf einem deutſchen Flugzeug mit
einem deutſ Motor unternahm. Mehreve Flug a
entſtanden in Magdeburg unter großen Opfern der
Stadt. Für ein dir beſaß Magdeburg ſogar einen
Der lls Magdeburg zum Standort der
Luftwaffe wurde, ſah ſich die Stadt genötigt, als Er
ſatzhafen MagdeburgSüd zu bauen. Auch hier hat die
Stadt Magdeburg in vorbildlicher Weiſe den größten
Teil der Koſten getragen, um ſowohl dem zivilen Flug
verkehr wie auch dem Flugſport einen modernen er
weiterungsfähigen Flugplatz und Flughafen zu ſchaffen.
Der neue Flughafen liegt im Weichbild der Stadt und
verkehrstechniſch günſtig. Der Einweihung wohnten
Vertreter des Reichsluftfahrt Miniſteriums und Reichs

r der SportfliegerOrganiſationen, der Wehrmacht, der Partei und ihrer Gliede-
rungen, der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden bei.

f de

in das Eßzimmer, wo ſchon der Tiſch ckt iſt.
ch nein die drei Trabanten müſſen chleunigſt

wieder heraus und in die Küche, und es iſt Frau Jutta
von Repkow, die nun wunderſchönes ſilbernes Haar

die aufpaßt, daß die drei wieder adrett und „eß-ſche an den Tiſch kommen. Der alte Oberſt Eyke

von Repkow ſchmunzelt lzſtis in ſich hinein und Frau
Annemarie überſtrahlt die ganze Tafel mit ihrer
ſtillen, jungfraulichen Mütterlichkeit.

Ja, das iſt nun ihre Welt. Ein ſchönes, erdver
bundenes Reich. Es iſt ſchon ſo: Das Leben hat ihr
viel mehr geſchenkt, als es ihr genommen hat. Sie
darf ſich gewiß glücklich nennen. Da ſitzen die Eltern, J
da ſitzt der Mann, da ſitzen drei friſche Kinder. Und
alle ſind geſund und frohen Sinnes!

Nach Tiſch aber gibt's wie ſooft in dieſem
munteren Kreis von alt und jung wieder mal eine
Überraſchung.

„Luischen“, ſagt Frau Jutta, „ich hab' was für dich.“
Luischen macht große Tugen Die Großmutter hat

immer eine beſondere Art, ihre Enkelkinder zu ver-
hätſcheln. Beſonders das Luischen. Die kann nämlich
ſchon recht gut auf dem Klavier ſpielen dies Talent
ihrer jungen Mutter hat ſich bei ihr beſonders aus
jeprägt vererbt So ſung ſie iſt, ſo vertraut iſt ſieſern mit den Noten, und frühzeitig hat ſie beim

Kantor Unterricht im Klavierſpiel genommen. Es iſt
ma
ſtück erfaßt und wie klug und beſeelt ſie zu ſpielen
vermag. Aber das hat ja auch Frau Annemarie
früher gekonnt. Und darum iſt natürlich das, was
rau Jutta geſtern von einer Fahrt in die nahe
reisſtadt mitgebracht hat, auch für Frau Annemarie

beſtimmt. Aber gehören ſoll es ſelbſtverſtändlich
Luischen.

Die Augen fragen eindringlich, was es wohl wieder
mal für eine Überraſchung ſein könnte.

Noten ſind es! Jawohl ein neues Notenheft!
„Und denk' mal von wem?“ fragt Frau Jutta

und gibt natürlich ſelbſt die Antwort:
„Vom Schubert aus Wien!“

nchmal wie ein Wunder, wie ſchnell ſie ein Muſik

letzt blieb, machte nunmehr ebenfalls von ſeiner Waffe
Gebrauch und traf einen Wilderer anſcheinend ſchwer.
Nunmehr ergriffen die Wilderer die Flucht. Sie
ſchleppten ihren verletzten Genoſſen mit fort und
konnten bis zum Eintreffen der ſofort alarmierten
Polizei unerkannt entkommen. Sie ſollen ſpäter auf
der Landſtraße nach Nienburg geſehen worden ſein,
ehren den Schwerverletzten auf einem Handwagen
ortbrachten.

Die Wildererbande konnte dank der Tatkraft der
Polizei bereits in Nienburg verhaftet werden. Nur
ein Mitglied der Bande iſt zur Zeit noch flüchtig. Die

unter denen ſich auch der verletzte
ilddieb befindet, wurden dem Gefängnis zugeführt.

Die gewilderten anen wurden beſchlagnahmt. Die
bei der Schießerei benutzten Gewehre dagegen waren
bisher nicht aufzufinden.

Die Glücksmänner bringen Glück.
Magdeburg. Da kann man wirklich von Glück

ſagen! Kommt da ein Salzwedeler nach Magdeburg,
wo man in der Regel nur Geld los wird. Dieſer
r Salzwedeler aber brachte viel Geld nach

)auſe. Er kaufte ſich in einer Magdeburger Gaſtſtätte
ein Los, und ſiehe da, das neue Jahr fing gut an.
W r RM. reicher, zog der Salzwedeler wieder nach

n.

Wegen Raſſenſchändung feſtgenommen.

e eilt: Wegen Ve es gegen das Geſetz zume duäer Blutes m der deutſchen gefra Wunden

die Juden Kaufmann Karl Goldſchmidt und
Kaufmann Erich Goldſchmidt am 31 Dezember,

23 Uhr, feſtgenommen. Sie werden nach Ab
uß der Ermittlungen dem Amtsgericht zugeführt.

f Calbe (Saale) Durch Erlaß des Reichsminiſters
Regierungsaſſeſſor Dr. Binding verſetzt.

des Jnnern iſt der im Landratsamt in Calbe tätige
Regierungsaſſeſſor Dr. Binding an das Oberpräſi-
dium der Rheinprovinz in Koblenz verſetzt worden.
Regierungsaſſeſſor Dr. Binding wurde vor ungefähr
128 Jahren aus dem Miniſterium des Jnnern, wo er
in der Perſonalabteilung gearbeitet hatte, dem Land
rat in Calbe zur Hilfeleiſtung und Vertretung über
wieſen. Er übernahm hier die Bearbeitung aller
ſtaatlichen Angelegenheiten, insbeſondere die des ſtell
vertretenden Vorſitzenden im Verſicherungsamt ſowie
die Bearbeitu der Sparkaſſen und verſchiedener
Kreisausſchußſ

Sicherungsverwahrung
für einen Unverbeſſerlichen.

Erfurt. Der 39 Jahre alte Albert Holzhaus,
der ſich ſeit Monaten ohne feſten Wohn erumtreibt,
hat bereits 12 Vorſtrafen wegen Diebſtahls, Unter

ſchla und Betrugs auf ſeinem Konto.
er wieder einmal vor Gericht, weil er im Auguſt v. J.
3 Zentner Kartoffeln geſtohlen und bei ſeiner Feſt
nahme einen falſchen Namen angegeben hatte. Jm
Hinblick auf ſeine vielen Vorſtrafen glaubte das Gericht
nicht mehr an die Möglichkeit einer Beſſerung des Aneklagten; es ſchickte n deshalb für zwei Jahr zehn

onate ins Zuchthaus und erkannte ihm außerdem die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von ſechs
Jahren ab. Darüber hinaus wurde gegen den gemein
gefährlichen Gewohnheitsverbrecher die Sicherungs
verwahrung angeordnet.

Der 22jährige Rudolf Groſche aus Erfurt, der
ſeinen Arbeitgeber durch betrügeriſche Manipulationen
um 580 Mark gebracht hatte, wurde vom Schöffen-

icht unter Ausſchluß mildernder Umſtände zu einem
hr Zuchthaus verurteilt.

Einladung von Kurorken an die Verletzten von Groß
heringen.

Gotha. Auf die Nachricht von dem Eiſenbahn
unglück bei Großheringen hin haben die Kurorte des
Kreiſes Gotha-Land beſchloſſen, die bei dem Unglücks
fall Verletzten nach ihrer Geneſung 10 Tage lang
koſtenlos zur Erholung aufzunehmen. Jn einem Tele

mm teilte Kreisleiter Staatsrat Buſch dies dem
auleiter Sauckel mit.
Kameradſchaftliche Neujahrsfeier des Reichsgerichis.

Leipzig. Zum erſten Male ſeit dem Beſtehen
des Reichsgerichts hatten ſich auf die Einladung ſeines
Präſidenten zum Neujahrstage alle Angehörigen des

öchſten deutſchen Gerichtshofes in den Feſträumen des
r vereinigt, um in kameradſchaft

licher Verbundenheit eine Stunde im Rückblick auf das
vergangene und im hoffnungsfrohen Ausblick das
kommende Jahr miteinander zu verleben. Der Prä-
e des Reichsgerichts, Dr. Bumke, brachte in ſeinen

orten zum Ausdruck, was die Anweſenden bewegte:
Möge uns z Führer erhalten bleiben und möge
es jedem Angehörigen des Reichsgerichts gegeben ſein,
den großen Zielen des Führers an der wichtigen
Stelle, a die ihn das Vertrauen des Führers beru

zu dienen und ar Verwirklichung ſeiner gro
läne zu ſeinem Teile beizutragen.

Durchs Eis eingebrochen und ertrunken.
Borna. Ein neunjähriger Knabe, der ſich mit

mehreren Kameraden auf der dünnen Eisdecke der
Wyhra oberhalb des Wehrs vergnügte, brach ein und
und geriet unker die Eisdecke. Ein junger Mann ver
ſuchte vergeblich. den Knaben zu reiken. Der mukige
Reiter kam ſelbſt unter die Eisdecke und konnke ſich
nur mit Mühe in Sicherheit bringen. Der unglückliche
gnabe konnte durch Rolhelfer und ſtädtiſche Arbeiter
nur als Leiche geborgen werden.

Aus HMaſie und Umgebung
Kriegsovfer ſammeln für das WHW.

t 9 alle Unermüdlich führt der nakionalſozia
liſtiſche Staat den Kampf gegen Hunger und Kälte
und zur reſtloſen Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit.

Am Sonntag ſammelten die Kriegsopfer für das
Winterhilfswerk. Und wie ſie ſammelten! Mit einem
Eifer und einer inneren Freude waren ſie alle am
Werk, die in ſchwerſter Zeit ſchon einmal ihren Opfer-
mut unter Beweis geſtellt haben. Wie klein erſchien
die Spende, die klingend in der Sammelbüchſe ver
ſchwand, wenn man ihnen in die Augen ſchaute, die
ihren Ernährer oder Bruder, ihre geſunden Glied
maßen hingaben, damit Deutſchland leben konnte.

Schon in aller Frühe waren 750 Sammelbüchſen
auf den Weg gebracht worden. Kriegsbeſchädigte und
Kriegshinterbliebene, ja kriegsblinde Kameraden und
Kriegsverletzte in ihren Selbſtfahrern hatten inden Dienſt für ihre nolleidenden Volksgenoſſen geſtellt

Am Riebeckplatz ſammelte der Bezirksobmann der
RSKOV. Gauamtsleiter Pg. Moldmann, ferner
bemerkte man unter den Sammlern den Kreisleiter der
NSDAP. Halle-Stadt Pg. Dohmgoergen, den
Vorſitzenden des Reichsverbandes Deutſcher Offiziere
Major Hummel und viele andere bekannte Perſön
lichkeiten. Das Trompeterkorps der Heeres und Luft
Nachrichtenſchule Halle hatte ſich ebenfalls in den Dienſt
der guten Sache geſtellt und wartete mit Platzkonzer
ten auf. Bereits am Nachmittag waren bei einigen
Crtsgruppen die Abzeichen vollkommen ausverkauft,
ſo daß wohl anzunehmen iſt, daß der Tag der Kriegs
opfer für das WHW. einen vollen Erfolg brachte.

macht Luiſe„Oh e und Frau Juttalächelt froh. tieren s w
Lieder vom Schubert? Neue Lieder? Ja, ja, an

7 was denkt die Mutter ſchon. Und den Schubert
aben ſie ja alle gern. Seine Lieder werden neuer

dings ſo gern gekauft und geſpielt, man kann ſie ſo
leicht behalten und mitſingen. Es iſt ſoviel ſchönes,
klares Gefühl drin.

„Großmutter, die a ich nachher gleich mal
r ruft Luiſe lebhaft. „Schubertlieder hab' ich

waren„Da freu ja ſelber ſchon drauf“, ſa rauutta lachend. at
Die Tafel wird aufgehoben. Der Oberſt von Rep

kow begibt ſich, wie ſich das für einen älteren, bequem
ewordenen Herrn gehört, auf ſein Zimmer, um ſeine

eſta zu halten, Adolf von ken hat noch draußen
auf den Feldern zu tun und im d nach dem Rechten
u ſehen, Annemarie, die Kleine, muß ihren Mittags
ſchlaf tun, Adolf- Wilhelm hat gar nichts für Muſik
übrig und macht, daß er wieder in den Pferdeſtall
kommt, zu den Fohlen, zu Schmerſow, zu Manfred,
dem Schimmel, der noch lange nicht zu alt iſt, um
nicht noch gelegentlich von Frau Annemarie aus-
47 zu werden, und Frau Jutta holt die Noten,

ie ſie in ihrem Zimmer aufbewahrt hat, herunter.
nnemarie von Heyken ſitzt mit Luiſe ſchon im

immer ſie iſt ſelber neugierig auf die neuen
eder.

x

Sie ſig vorm Klavier, Luiſe ſteht neben ihr. Erſt
will ſie ſelber „mal hineinſehen“ und ſpielen, bevor
Luiſe ſich daran wagen mag. Frau Jutta hat es ſich
in ihrer „Häkelecke“ bequem gemacht, eine Stickerei in
den Händen.

Annemarie lieſt das Titelblatt:
„Die Müller r vertont von Franz Schubert.“
MüllerLieder? Sie lieſt darüber hinweg. Sie

ſchlägt die Blätter um. Da lieſt ſie über den Noten
den Textverfaſſer: Wilhelm Müller.

Ein feines Zucken in der Bruſt. Das Blut geht
plötzlich ſchneller. Darum alſo Müller-Lieder?

Iſt es wirklich Wilhelm, der dieſe Verſe gemacht hat?
Und mit einemmali ebbt alles Blut aus ihrem Ge

ſicht zurück und kehrt dann in einer heißen
wieder, die bis in den hellen Nacken hineinläuft und
ihn roſig färbt.

„Am Brunnen vor dem Tore“, ſteht da.
Jhr Blick überfliegt die erſten Zeilen. Nie hat ſie

jene Worte vergeſſen, die Wilhelm einmal am Brunnen
tkräumte, in jenen fernen, erſten Liebestagen, als er
die Sprache des Brunnens zu verſtehen vermeinte.
Es ſind die gleichen Worte, aber nun ſind ſie zu einem
ganzen Lied in Vers und Ton geworden!

Jhre Hände zittern, als ſie ſie auf die Taſten legt.
Die erſten Töne klingen auf. Jhr Blick verfolgt denunterlegten Text Langſemm, melodiſch und vollklingend

wie Wipfelrauſchen ſingt die Melodie. Leiſe ſingt ein
zitternder Mund mit:

„Am Brunnen vor dem Tore
Da ſteht ein Lindenbaum,
Ich träumt' in ſeinem Schatten
So manchen ſüßen Traum.

Ich ſchnitt in ſeine Rinde
So manches liebe Wort,
Es zog in Freud' und Leide
Zu ihm mich immer fort.

Jch mußt' auch heute wandern
Vorbei in tiefer Nacht,
Da hab' ich noch im Dunkeln
Die Augen zugemacht.

Und ſeine r rauſchten,
Als riefen ſie mir zu:
Komm her zu mir, Gefſelle,
Hier find'ſt du deine Ruh'!

Die kalten Winde blieſen
Mir grad' ins AngeſichtDer Hut flog mir vom Kopfe,
Jch wendete mich nicht.
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Aus aſler Welt
Der Führer begnadigte.

Das Schwurgericht in Tilſit hat am 7. Juni
1935 die 47jährige Florentine Habedank aus
Rucken wegen Mordes zum Tode verurteilt. Sie hatte
am 11. September 1932 aus Eiferſucht und Erbitterung
über grauſame Mißhandlung ihren Ehemann Fritz
W erſchoſſen. Der Führer und Reichskanzler

at im Gnadenwege die Todesſtrafe in lebenslange
Zuchthausſtrafe umgewandelt.

Kraftwagen vom Zuge erfaßt.
Ein Toter, zwei Schwerverletzte,.

Gegen 19 Uhr wurde am Bahnübergang am
Biedenſteg bei Bad Wildungen ein Kraft
wagen von der Lokomotive eines aus Bad Wildungen
ausfahrenden Perſonenzuges erfaßt und über 100
Meter weit mitgeſchleift. Einer der Jnſaſſen wurde
aus dem Kraftwagen geſchleudert und war auf der
Stelle tot. Eine Frau erlitt ſchwere Verletzungen, ein
dritter Jnſaſſe des Kraftwagens wurde ebenfalls er
heblich verletzt. Die Kraftwagenfahrer ſtammen aus
Allendorf an der Eder. Der Kraftwagen ſelbſt wurde
völlig zertrümmert.

Hypothekenſchwindler unterwegs.
Seit längerer Zeit taucht bald an dieſem, bald an

jenem Lte Mitteldeutſchlands ein Mann auf, der
meiſt durch Jnſerate ein „Darlehn von er
100 Mark aus Privathand gegen vielfache Sicherheit
ſucht und leider auch faſt immer erhält, denn die
gebotenen Sicherheiten erſcheinen beſtrickend. Zuerſt
gewährt er ein anſtändiges Damno (Unterſchied
zwiſchen dem Nennwert der Schuld und dem tatſäch-
lichen alten Betrage), dann übergibt er aber auch als
Sicherheit einen anſcheinend von einem „Hamburger
Grundbuchamt“ ausgeſtellten Hypothekenbrief als
Sicherheit, der wenigſtens über ſo viel Tauſende lautet,
als das Darlehn Hunderte erhält. Erſt wenn dann
bei dem einige Monate hinausgeſchobenen Rück
W Zahlung nicht erfolgt, pflegen ſich die

pfer über die Echtheit der übergebenen Urkunden
Gedanken zu machen und müſſen dann feſtſtellen, daß
alles, auch der Hypothekenbrief, gefälſcht iſt. Der Be
trüger iſt inzwiſchen weitergewandert und hat an
anderen Orten in aller Stille weitere Opfer gefunden.
Einer Begegnung mit der Polizei wußte er bisher
eſchickt auszuweichen. Er weiß immer wieder uner-inn und unangemeldet Unterſchlupf zu finden, da

er abſeits von allgemeinen Verkehrswegen Privatlogis
bevorzugt.v m Betrüger handelt es ſich um den 53 Jahre

alten ehemaligen Hausmakler Johann Baptiſt Born-
heim aus Köln. Er wird beſchrieben: 1,74 bis
1,76 Meter groß, rundes geſundes Geſicht, graue
Haare, Glatze, ſpricht gutes Hochdeutſch.

In ſeiner Geſellſchaft pflegt ſeine Ehefrau zu ſein,
die beſchrieben wird: 40 bis 45 Jahre, 1,68 Meter
groß, ſchlank, länglich blaſſes Geſicht, ſchwarze Haare.

Vor dem betrügeriſchen Ehepaar wird gewarnt.
Schwarzarbeit an Damenkleidern.

Jn der el n G 7haben polizeil achfo gen ergeben, eineAnzahl Einwohnerinnen ſeit längerer Zeit das Damen

ſchneiderhandwerk ſelbſtändig ausgeübt hatten, ohne ihr
Gewerbe polizeilich angemeldet bzw. um Eintragung
in die Handwerksrolle erſucht zu haben. Gegen die
Schwarzarbeiterinnen iſt Anzeige erſtattet worden.

Bemerkenswerte arbeitsgerichtliche
Entſcheidung.

Eine junge Frau, die ſeit Mai 1934 als Filial-
leiterin in einer Kölner Firma tätig war, wurde am
7. November vorigen Jahres krank und arbeits
unfähig. Sie verlangte nun durch Klage am Arbeits
gericht die Fortzahlung des Gehaltes, vorerſt für No-
vember. Der Beklagte beantragte Abweiſung der
Klage und begründete dies damit, daß die Klägerin
verſchwiegen habe, daß ſie ſchwanger ſei. Sie habe eine
diesbezügliche Frage ſogar verneint. Nun habe ſich die
Klägerin vier Wochen vor der Niederkunft wegen
Bronchitis krank gemeldet. Das Schwangerſchafts-
ußae les finde für die Klägerin keine Anwendung,
weil ſie über ihren Zuſtand keine wahren Angaben
gemacht habe. Die beſtritt nicht die Behaup-
tungen des Beklagten, betonte aber, daß ſie tatſächlich
an Bronchitis erkrankt ſei, was auch vom Arzt be
ſcheinigt ſei. Das Gericht entſchied dahin, daß die
Rechtsauffaſſung des Beklagten irrig ſei. Die Klägerin
mache keine Anſprüche auf das Schwangerſchaftsſchutz
e geltend und verlange insbeſondere auch nicht

eiterzahlung des Gehaltes wegen Nichtigkeit der
Kündigung. Sie verlange nur das ihr nach S 63 HGB.
uſtehende Gehalt für die Dauer von 6 Wochen, weil
e durch unverſchuldetes Unglück an der Leiſtung ihrer

Dienſte verhindert ſei. Es ſei daher für die Entſchei
dung unerheblich, ob die unſtreitig beſtehende Arbeits
unfähigkeit auf Bronchitis oder Schwangerſchaft be
ruhe. Der Beklagte wurde koſtenfällig verurteilt,
90 RM. als Novembergehalt zu zahlen.

Merfeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Dienskag, den 7. Januar 1936. Re. B.

Beſgisches Devisenschieberpaar
vor Gericht

Raffinierte Regiſtermarkſchiebungen. Das Verſteck im Walde.
Ende Dezember 1935 meldete ein amkllicher Bericht

der Wiesbadener Kriminalpolizei, daß es durch
die Aufmerkſamkeit eines Bankbeamken gelungen ſei,
zwei Ausländer wegen Deviſenvergehens feſtzunehmen.
Run hatten ſich die beiden, ein gewiſſer Jules Beyens
und die 19 Jahre alte Marig Simoens, beide aus Bel
gien gebürkig, wegen Vergehens gegen das Deviſen-
geſetz vor der Großen Strafkammer in Wiesbaden zu
verankworten.

Dem Bankbeamten war es ſ. Zt. aufgefallen, daß
die beiden Angeklagten ſehr häufig auf der Bank er
ſchienen, um Regiſtermarkſchecks einzulöſen. Sie ver
fügten auch über Empfehlungsſchreiben, in denen die
Banken gebeten wurden, im Bedarfsfalle den täglichen
Geldſatz von 50 auf 100 Mark zu erhöhen. Mit der
Verhaftung des es war der Kriminalpolizei
jedenfalls ein glänzender Fang gelungen. Beyens
bereiſte zuſammen mit ſeiner Freundin Simoens von
Brüſſel aus deutſches Gebiet. Jn einem eleganten
Kraftwagen kamen beide nach Frankfurt, Wiesbaden,
Mannheim, Köln und andere Städte. Um kein Auf
ſehen zu erregen, ſtieg man ſtets in kleineren Hotels
ab. Als Ausweis führten ſie zwei richtige Päſſe bei
ſich, verfügten aber außerdem über weitere 12 Päſſe,

à

die die Angeklagte in einem Wäſcheſtück verſteckt hatte.
In dem jeweils vorgelegten Paß wurde dann die er
hobene Summe eingetragen. Die Angeklagten ſchmuggel
ten das Geld, wohlverwahrt in der Polſterung des
Kraftwagens, über die Grenze. Um vor einer Ent
deckung wegen der vielen Päſſe geſchützt zu ſein, hatten
die beiden Angeklagten in unmittelbarer Nähe der
Grenze in einem Walde unter einem Buſch ein Ver
ſteck ausfindig gemacht, wo ſie die Päſſe unter einem
Stein verbargen. Das Verſteck ſuchten ſie dann jeweils
bei ihrer Rückkehr aus Belgien wieder auf und
holten ſich die Päſſe. Nur auf dieſe Weiſe war es
möglich, in dem langen Zeitraum von Januar bis
September unbehindert über die Grenze zu kommen.
Die Päſſe ſelbſt lauteten auf verſchiedene Namen und

trugen h der teilweiſe r s er-Nachprüfung ergab, daß insgeſam egiſtermark in Deutſchand erhoben wurden. Das Urteil

der Großen Strafkammer lautete gegen Beyens auf
zwei Jahre Zuchthaus und 25 000 RM. Geld
ſtrafe und auf 25 000 Mark Werterſatz. Seine
Geliebte erhielt unter Zubilligung mildernder Um
ſtände ein Jahr ſechs Monate Gefängnis
und 5000 Mark Geldſtrafe.

Preſſeempfang auf der „Gneiſenau“.

Se S
Aus Anlaß der erſten Ausreiſe des Schnelldampfers „Gneiſenau“, des dritten deutſchen Tropenſchiffes vom
Norddeutſchen Lloyd, fand an Bord ein Preſſeempfang ſtatt, bei dem Dr. Rudolf Firle, der Vorſitzende des
Vorſtandes des Norddeutſchen Lloyd, eine Anſprache hielt.

h

Großfeuer in einem Fabrikgebäude.
Drei Stunden vor der Eröffnung einer großen

Fabrik in Limburg (Lahn), in der ein würktem
bergiſches Mekallwerk die Fabrikation von Beſtecken
aufnehmen wollte, wurde vormitkkags das ehemalige
Sägewerk Büdingen-Erbach durch ein Großfeuer voll
kommen eingeäſchert. Da die Gebäude einſam im
Walde liegen, wurde das Feuer erſt von einem vor
überfahrenden Zuge bemerkt, deſſen Perſonal die um
liegenden Ortſchaften durch Feuerſignale alarmierte.
Forkwährend explodierende Fäſſer mit Benzin bildeten
eine dauernde Gefahr für die Löſchmannſchaften. Die
geſamte neue Fabrikeinrichtung, zahlreiche Maſchinen,
Werkzeuge und der Fuhrpark wurden ein Raub der
Flammen. Außer dem großen materiellen Verluſt,
den das Großfeuer verurſachte, iſt als weitere Folge
zu beklagen, daß ein umfangreicher Jnduſtriezweig, der
im Rotſtandsgebiet des Weſterwaldes eingeführt werden
follte, vorläufig nicht zur Ausführung gelangen kann.

Der Rhein und ſeine Nebenflüſſe
fallen wieder.

Jnfolge der ſehr ſtarken Niederſchläge in der Vor-
woche waren der Rhein und ſeine Nebenflüſſe bis
Sonntag beträchtlich geſtiegen. Jn Ehrenbreiten-
ſt e in, wie auch in vielen anderen Lrten des Mittel-
rheingebirges, waren die Fluten über die Ufer ge
treben und überſchwemmten den Leinpfad. Jn vielen
Kellern war am Sonntag vereits Grundwaſſer ein

(Weltbild, M.)

gedrungen. Beſonders wild tobt die Moſel in ihrem
gigrauf Die Flut ergießt ſich mit Toſen in den
Rhein.

Der Pegel des Rheines und der Nebenflüſſe er
reichte in der Nacht zum Montag den Höchſtſtand.
Durch den Witterungswechſel trat von den frühen
Morgenſtunden des Montag an ein Rückgang des
Waſſers ein, ſo daß die zuerſt eingeſchränkte Rhein
ſchiffahrt am Montag wieder voll in Gang geſetzt
werden konnte. Die Moſelſchiffahrt bleibt weiterhin
ſeegrt, ebenſo wie die Floß-Schiffahrt auf dem

hein.
Auskunftsftelle für Arbeitshygiene.

Das Bayeriſche Jnſtitut für Arbeitsmedizin in
München hat ſich bereit erklärt, regelmäßig im
Nürnberger Städtiſchen Geſundheitsamt Sprechſtunden
abzuhalten, in denen Aufklärung (keine Behandlung)
über Fragen der gewerblichen und beruflichen Er
krankungen gewährt wird. Es können ſich dort auch
Arzte, Betriebsführer und Gefolgſchaftsmitglieder Aus
kunft in allen Fragen der Arbeitshygiene holen.

„Teure“ Hühner.
Vor der Neuwieder Strafkammer hatten ſich
in zweitägiger Verhandlung vier Hühnerdiebe zu ver
antworten, die ſeit Herbſt 1934 Neuwied und Um
gebung unſicher gemacht hatten. Auf einer Geflügel-
farm ſtahlen ſie nach und nach nicht weniger als
400 Junghühner. Weitere 360 Hühner und acht Enten
fielen ihnen auf ihren hen durch die Ort-
ſchaften Rodenbach, Heimbach und Oberbieber in die
Hände. Wegen fortgeſetzten ſchweren Bandendiebſtahls

Nun bin ich manche Stunde
Entfernt von jenem Ort,
Und immer hör' ich's rauſchen:
Du fändeſt Ruhe dort!“

Die kleine Luiſe hat ſich weiter vorgeneigt und die
n Strophe mit ihrer hellen Kinderſtimme auch mit
geſungen.

Frau Jutta ſitzt ſtill und hat die Stickerei in
den Schoß ſinken laſſen.

Es ſummt noch ein bißchen nach in der Stube von
den letzten Tönen und dann iſt es ganz ſtill. Und
in dieſe Stille flattert plötzlich ein Schluchzen.

Annemarie hat den Kopf ſinken laſſen Tränen
rinnen über ihre Wangen.

„Mutter“, ſagt Luiſe erſchrocken, und Frau Jutta
hebt den Kopf. Was weiß denn ſie von dieſem Lied.
Was weiß ſie, wer dieſer Wilhelm Müller iſt, der die
Lieder hier geſchrieben hat. Sie hat nur den Namen
des Schubert-Franzl geleſen.

„Das probier' nur, Lieschen“, ſagt Annemarie und
erhebt ſich haſtig. „Es iſt ein ſchönes Lied, nicht wahr

Und dann geht ſie eilig hinaus.
Verwundert blickt Frau Jutta ihr nach. Aber dann

nicht ſie gütig-verſtändnisvoll. Ach ja, es iſt vielleicht
auch ein trauriges Lied, und Annemarie iſt ſo leicht
gerührt. Luiſe ſetzt ſich ans Klavier und legt die kleinen,
kindlichen Hände auf die Taſten, um vorſichtig die
erſten Takte anzuſchlagen.

e

Die Füße gehen wie von ſelbſt. Sie können in
dieſer Stunde keinen andern Weg finden als den zum
Brunnen vor der Mauer.

Und da erſt mögen die Tränen ungeſtört rinnen,
die dieſes Lied aufgerührt haben. Da erſt mögen ſie
langſam verſiegen beim Raſcheln der Blätter und
dumpfem Geraune im Brunnenſchacht. Sie weiß ja,
wie dieſes Lied wohl entſtanden ſein mag, was dieſe
Zeilen demjenigen bedeuten, der ſie gemacht hat.

Nun ſitzt ſie ſtill und geruhſam auf der Bank
Spätſommertag verglüht über den kahlen Feldern.
Es tut ja nicht mehr weh, die alte Wunde, und gewiß
iſt auch bei ihm, dem Fernen, die Wunde längſt ver
narbt, die das Schickſal einmal ſeinem Herzen ſchlug.
Aber eine halbe Stunde, Wilhelm, dieſe halbe Stunde
py gehört dir wieder, wie du es einmal gewünſcht

t

Durch die Stille klingt leiſe, gedämpft, vom Rep
kowhof herüber Klavierſpiel. Da ſpielt nun Luiſe das
leiche Lied noch einmal. Es iſt, als nähme es der

ind auf ſeine leichten Flügel und wiege es eine Weile
hin und her und dann nimmt er es mit und trägt
es zärtlich in die weite Welt hinaus über den Wald,
der in der Mittagsſonne aufglüht, über die Wieſen
und Felder immer weiter in die Welt.

Und die Menſchen heben wohl hier und da lauſchend
den Kopf und horchen in den Wind und lächeln oder
haben feuchte Augen und flüſtern wohl verſtohlen: Es
klingt ein Lied, und ſummen wie von ungefähr: „Am
Brunnen vor dem Tore

p.

Einige Wochen ſpäter kommt ein Brief für Anne
marie von Heyken. Es ſteht nicht viel drin. Er kommt
aus Deſſau. Darin liegt ein vergilbter Zettel, er muß
ſchon viele Jahre alt ſein. Und darauf ſteht in Wil
helm Müllers Handſchrift das Lied, das er einmal
vor vielen, vielen Jahren auf der Wanderung vom
Repkowhof nach Deſſau in einer windzerwühlten Herbſt-
nacht aufgeſchrieben hat. Das Lied, dem der Schubert-
Franzl dann kli de Flügel gab.

Dazu einige Zeilen von fremder Frauenhand, die
mitteilen, daß Wilhelm Müller gewünſcht habe, der
Frau Gräfin Annemarie von Heyken dieſes Lied zu
übermitteln mit einem letzten, frohen Gruß von ihm.
Er ſei am 30. September leicht und mit einem Lächeln
auf den Lippen in die Ewigkeit hinübergeſchlummert.

Er iſt nur dreiunddreißig Jahre alt geworden.
e

Die Zeit iſt weitergerollt. Noch immer ſteht der
Repkowhof, und es gibt auch wieder einen Eyke von
Repkow darauf. Wie das Schickſal ſo ſpielt, ein Rep
ow aus einer Seitenlinie des alten Geſchlechts hat

eine Heyken geheiratet, und da ſteht nun noch faſt alles
o, wie es damals vor hundert und mehr Jahren war.

Da ſteht nun auch noch ein Reſt der alten Mauer
und ein Stück von dem alten Tor ſpringt zwiſchen
Flieder und Holdergeſträuch hervor, und der alte
Brunnen iſt noch da und die Linde, die ſelbſt nicht
mehr recht weiß, wie alt ſie iſt.

Aber die alten Geſchichten, die weiß ſie noch.

Die werden ja immer wieder wach in ſolchen
warmen Juninächten, wenn das junge Volk nicht
ſchlafen kann und bis in die ſpäte Dunkelheit am
Brunnen ſitzt und ſich ewig alte und immer wieder
junge Torheiten ins Ohr flüſtert.

Und ſelbſt, wenn die Burſchen und Mädel dann
endlich nach Hauſe gegangen ſind, da ſie ja nicht die
ganze Nacht über da ſitzen können, hört das Wiſpern
und Flüſtern zwiſchen der Linde und dem Brunnen
nicht ſo leicht auf.

„Ja, ſo war das, Alter“, raunt es im Gezweig,
und die vielen bunten Vögel, die da niſten, atmen
ſeufzend auf und ſtecken den Kopf unter das Gefieder:
„So war das mit Wilhelm und der Annemarie. Und
ſo kommt das immer wieder und darum, meine ich,
ſingen die Menſchen das Lied heute noch immer, weil ſch
es ein Lied iſt, das einmal aus dem Herzen kam und
immer wieder zu Herzen geht.“

„Wird wohl ſo ſein“, tropft der Brunnen müde.
„So alte Lieder haben ihren Zauber.“

Ein junger Vogel piepſt im Schlaf.
Und dann iſt es ganz ſtill.
Nur in den Zweigen raunt es leiſe:

du fändeſt Ruhe dort!

Ende.

im Rückfalle erhielten die Angeklagten Gattung zwei
Jahre Zuchthaus, Weber, Broicher und Höger ſe zwei
Jahre ſechs Monate Zuchthaus. erdem wurden
ſämtlichen Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte
auf fünf Jahre abgeſprochen.

Zucker ſtatt Sprengpulver.

wünſchten Sprengmittels Zucker eingepackt

Entführung mit Hinderniſſen.
Eine unliebſame erlebte ein junges

Pärchen in Nördlingen, das mit dem Zuge von
Aalen angekommen war. unüberwindli
ſeine Auserwählte zu überreden gewußt, unter Mit
nahme ihrer Erſparniſſe mit ihm die Reiſe nach dem
Süden anzutreten. Als der Vater das Verſchwinden
ſeiner Tochter gemerkt und auch die Fahrtrichtung er
fahren hatte, ſetzte er ſich in ein Auto und kam noch
kurz vor der Ankunft des Zuges in Nördlingen an.
Die Uberraſchung des
würdigen Empfang war natürlich groß. Während der

nach de h e Wehr FeerkhtHauſe
und allein die Weiterfahrt antreten.

Die Affen ſind los.
Jm Tiergarten des Mannheimer S

hatten jugendliche Beſucher das Gitter des Affenkäfigs
beſchädigt, ohne daß es gleich bemerkt wurde. Als die
Kinder die Affen neckten, gerieten die Tiere ſo in Wut,
daß unter ihrem Toben das Gitter völlig nachgab und
die Einfaſſung ausriß. Während Affen nach
kurzem Ausf freiwillig zum Käfig zurückkehrten,
fiel ein dritter Affe außerhalb des Tiergartens ein in
einem Kinderwagen liegendes ſechs Monate altes
Kind an und richtete es durch eine Bißwunde an der
Stirn ſo zu, daß es ins Kragkenhaus gebracht werden
mußte. Durch den Jagdaufſeher wurde der bösartige
Affe abgeſchoſſen. Der vierte Affe erlitt am folgen
den Tage das gleiche Schickſal.

Kraftwagenunglück im Lyoner Aber
ſchwemmungsgebiet.

Ein Kraftwagenunglück ereignetein der Nähe von 2 v n. Dre r
mit ihrem Wagen in das Kberſchwemmungsgebiet
fahren. Jn dem verhältnismäßig feichten Waſſer ge
riet der Wagen von der Straße ab und ſtürzte in einen
Graben. Zwei Jnſaſſen waren auf der Stelle tot, der
dritte wurde ſehr ſchwer verletzt.

Anſichtbare Flugzeuge?
Der Japaner Nobuo Jſchi da aus dem Städtchen

Meguro will einen Stoff erfunden haben, der Flug
zeuge unſichtbar macht. Er hat ſich die in Japan weit
verbreitete Drachenfliege zum Vorbild genommen,
deren Flügel man ſelbſt beim langſamſten Fluge des
Tierchens nicht ſieht.

Das Drama im Verkehrsſlugzeng
Wie ein unwahrſcheinlicher Kriminalfilm klingt

der Bericht, den nach der Landung des Verkehrs
flugzeuges auf vem kanadiſchen Flughafen Batt
leford ein Polizeibeamter über die gefährlichen
Abenteuer erſtattete, die er auf dem Flug von
Saskatchewan nach Battleford zu beſtehen hatte.

Der Poliziſt hatte einen Verbrecher im Flugzeug
nach dem Gefängnis von Battleford zu transportieren
und bei dieſem Transport einen Kampf auf Leben und
Tod zu beſtehen. Aber und das iſt der dramatiſche
Effekt der von ihm transportierte Verbrecher war
bei dieſem Kampf nicht ſein Gegner, ſondern ſein
Retter. Als dritter Fahrgaſt ſaß im Flu ein
Mann, der eine Stunde nach dem Start plötzlich von
ſeinem Sitz aufſprang und an dem Poliziſten vorbei
rzt um in das Führevabteil des Piloten einzu
ringen. Aus den wirren Reden dieſes Paſſagiers er

gab ſich, za es ſich um einen Wahnſinnigen handelte,
der den Führer erwürgen und das Flugzeug zum Abſturz bringen wollte. Der Poliziſt fiel dem Kaſenden

in den Arm, und in 1000 Meter Höhe entſpann ſi
nun in der n Maſchine ein wütender Kawpf
Der Wahnſinnige hätte dabei ſicherlich die Oberhan
behalten, wenn nicht im Augenblick der höchſten Gefahr
der Verbrecher als Retter auf den Plan getreten wäre.
Mit ſeinen eiſernen Handfeſſeln verſetzte er dem Wahn
rig einen richtigen Schlag auf den Schädel, ſo

ß. der Raſende zu Boden ſtürzte und überwältigt
werden konnte. Der Pilot konnte nach der aufrden Fahrt die Maſchine wohlbehalten auf dem Sug
platz Battleford zur Landung bringen.

Jm letzten Büchſenlicht
Kimme und Korn ſind alte Jagdgenoſſen,
„Gibt es eigentlich bei Ammer Hochwild
T er h gebe ſelhſt m vorigen Johr Bonne

4 elbſt im vorieinen Hirſch von drei Zentnern geſchoſſen

Kimme lächelt:
„Ja, mein Opfer n e als Ochſe heraug.
Krauter ſchießt einen KrummenDer Haſe läuft Angeſcheeipt bier

nterher.e 17 2 ifft einen
Trie S hier einen Haſen geſehen

e ein iſt erKrauter macht nach. Sucht Aue Stunde, fucht zwei

Endlich kommt urück.n

Wieſo? Sie er hineinh ihn nicht ſelbſt hier hi
„Habe ich auch“, nickt der Bauer, „aber das war

on im vergangenen Jahr.“

Krauter

Was?
Was verkürzt nur die Zeit? Tätigkeit.
Was macht ſie unerträglich lang? Müßiggang.
Was bringt in Schulden? Harren und Dulden.
Was macht gewinnen? Nicht lange beſinnen.
Was bringt zu Ehren? Sich wehren.

Goethe.
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Unfer Klima war immer ſehr

Bſühencie BSume Im Januar
Sommer iche Wintertemperaturen in fräheren Jahr

geſprochen.
wetterwendiſch.

hunderien. Petrus hat ſein letztes Wort noch nicht

frühlingsmäßiges Wetter be i
manche Leute bereits dopfſchütteind von dem „wärmſten
Winter ſeit Jahrzehnten reden und bisweilen ſogar

i eine „noch niemals dameinen, daß ſolche Wetterlage
geweſen ſei. Darm täuſchen ſie ſich aber erheblich A
Aus alten Chroniken laſſen ſich mit Leichtigkeit viel
agrre Anormalitäten des Winterwetters feſtſtellen.

europäiſcher Kontinent hat nicht nur warme,
ſondern ſogar heiße Winter erlebt, mit denen die
gegenwäktigen milden Tage noch lange nicht kon

Friſche Feldblumen für die Weihnachksnacht.
ſcheint der des Jahres 1185,/86.

treide Nicht wenigerabnorm e e re im a 1289 90
zu. trugen die Mädchen beim weihnachtlichen
T friſche Feldblumen, und die Knaben badeten

2

noch verſchieden. Die einen bringen die
und Witterungseinflüſſe mit der Sonne und den

in einem Zuſtand ſehr erheblicher Zunghme.
den letzten Tagen konnten die Aſtronomen wieder
Sonnenflecken beobachten, die ſich in ihrer Größe von
den Flecken des Vorjahres daum unterſcheiden. Andere

glaubten wieder, daß der Golfſtrom in
warmen erführe und dadurchdie Luft im Norden Europas gleichſam anders i
würde als in kälteren Jahren. Wieder andere führen
die Schwankungen der Luftwärme auf den Weſtwind
zurück, der in beſtimmten Jahren beſonders ſtarke
warme Lufſtmaſſen über den Ozean führt. Für j

noch

Krankheiten durch die Welterlage.
immer iſt übrigens das warme Wetter ein

Vorteil für die Menſchen. Sehr oft hängt die an
mit den Unregelmäßigkeiten

alsentzündungen, Bronippe und Huſten en ſtärker auf, überhauptn
x J

Unsere Kurzgeschiehte

a riwieramaßtg u ſein

h

dauernden
entſtehen Anfälligkeit und Krankheiten.

Aber der Februar
Von den wirtſchaftlichen Schwierigkeiten und Ent

äuſchungen, die ein warmer braucht

re Tel. W der S Gäſte einvauerlied zu ſingen. Wenigerſteller von Wonderiport geraten und

Für ſie brachte das Weihnachtsfeſt
Käufer, den das warme Wetter

mild braucht der
weiß, vielleicht drohen uns

noch kältere Tage, als uns lieb iſt. Vielleicht werden
dann alle jene kleinen Enttäuſchungen wieder wett
gemacht, die mit einer Januartemperatur bis zu
20 Grad über Null nun einmal verknüpft ſind.

es zu hören bekommen dieſes ſe „Nimm
dich zuſammen wenn du, ſelbſt in einem Nebenfach,
ein bekommſt, ſo iſt dir die ganze Zenſurhaft iſDieſe letzten Wochen vor der Verfetzung wer
hat ſie nicht ſelbſt in ſeiner Jugend er und wer
fühlt nicht heute mit ſeinen Kindern oder den Kindern,
die ihm anvertraut ſind, alle die Nöte dieſer arbeits
reichen Zeit? Da ſoll nun alles nachgeholt werden,

bisher vernachläſſigt wurde. Oft iſt es

e daß Wehen der Tregnetneſt Raden zDer Schrecken derartiger Al

a S F a

Ein freuer, unbestechlicher Wächter
Der Naumburger Tierſchutzverein 1931 E. V.
ſchreibt uns:

S 2 des Reichstierſchutzgeſetzes lautet:

Berbolt i ſt: ein Tier oder
er ene Wdem ſtenen Veſhäyer ihrer erfüllen und
folgende Gebote zu begachken:

1. Die Hütte muß geſchützt ſtehen, nicht an der
r

2. Sie muß von allen Seiten mit Teerpappe um
nagelt ſein.

3. Sie muß im Winter immer gut mit Stroh be
legt ſein. Der Hund hat die Reigung, ſich eine Ver
tiefung zu ſcharren. Jſt zu wenig Stroh vorhanden,
ſo ſcharrt er das wenige heraus, und er liegt auf dem
nackten Boden und friert.

4. Bei ſtarkem Wind und im Winter nagele man
einen Sack vor den Eingang.

5. Vor der Hütte muß ſtets ein trockenes Brett,
darauf ein trockener Sack liegen.

6. Die Kette muß ſehr lang und leicht ſein, damit
der Hund Auslauf hat und die nahe Umgebung ſeiner

nicht beſchmutzen muß. Eine Laufkette mit einer
e an einem Drahtſeil oder einer Eiſenſtange an

gebracht, ſollte jedem Hund gegeben werden. Veſſer
iſt noch ein großer Zwinger.

Der Hund muß nicht nur nachts von der Kettetet los ſein, ſondern auch unbedingt am Tage einige
Stunden. Jm Winter gönne man ihm eine Durch
wärmung im Zimmer. Von 8 Grad Kälte ab darf
kein Hund mehr an der Kette Siehe Aus
u r des Reichs er ſchusseſep8. Das Futter reiche man regelmäßig: morgens
einen warmen Trank; die 43 tmahlzeit mittags mußunbedingt reichlich und krä gen am Abend irgend
eine kleine Mahlzeit oder einen Knochen. OHfter er
neuertes Waſſer, vor allem im Sommer, muß immer
daſtehen. So wie die Stalltiere pünktlich gefüttert
werden müſſen, ſo auch der Hund.

ich fein Eßgeſchirr
un

9. So wie der areinigt, ſein BVett macht, ſeine nung ſäubert, ſo
iſt auch alles, was der Hund benützt, ſauber zu halten.

10. So wie der Menſch ſich wäſcht, kämmt und
badet, ſo gehört dies auch zum Wohlbefinden des
Hundes. ie wird beſonders in dieſem Punkte an
dem Hunde gende Wir haben Hunde unter der
Hand gehabt, die nie in ihrem Leben die Wohltat einer
Waſchung oder eines Kammes geſpürt haben; deren
Fell verfilzt, verſtaubt und mit hen bevölkert war,
wie es ärger nicht ſein konnte. Und wie mühelos iſt
dieſe Pflege, wenn ſie regelmäßig vorgenommen wird.
Zeitmangel iſt keine Entſchuldigung. Ein Familien
mitglied kann beſtimmt immer einmal eine Viertel-
ſtunde ſeinem Hunde opfern.

11. Da der Hund eine Seele wie wir hat, oft eine
viel beſſere und empfänglichere, ſo zeige man ihm doch

e w. r Wie tun auchen eine ganze gkeit. EinStreicheln und ein liebevolles Wort kann ihn in
einen wahren Freudentaumel verſetzen.

Und was koſtet t anſtändige Vehandlung, auf
die der Hund ein Recht hat und die in 11 Ge-
boten enthalten iſt Doch ſoviel wie nichts! Ein
bißchen Futter, das von unſerem Eſſen abfällt, wenige
Minuten Zeit und gar keine Mühel! Rur ein wenig
guter Wille und eine

oder r Liebe und
ibt er uns dafür Sein ganzes kleines Jch! SeineAndänguh e undeſtechliche

ge Treue!
keit,

achſamkeit und ſeine große,

Der Leopare
Ein Jäger erzählt von Kamernn.

Von Peter Jungmann.
Der Kameruner ſah ſich im Kreiſe um ein paar

junge Burſchen ſaßen um ihn und waren glücklich, daß
der Baron von draußen erzählte. Sie kannten zwar
die meiſten ſeiner Geſchichten ſchon, aber ſie waren
immer neu, vielleicht nicht nur deswegen, weil er ſie
immer wieder anders berichtete.

Der Baron gehörte zu der W der unwerwüſt
lich redefreudigen Jäger, und dieſe Männer habenkorb Methoden der Ausſchmückung und der Aus

weitung. Tiere, die ſie e haben, wachſen nach
dem Tode weiter, auch wenn ſie ſchon verzehrt oder als
Wandſchmuck im präparierten Zuſtande an der Wand

m ſind.a kamen Nashörner mit der Geſchwindigkeit von
S ügen herangebrauſt, da krachten Elefantenr feinander, und der Baron erledigte
o mit zwei Schüſſen „ſie fielen um und ich
hatte kaum gezielt“.

„Jch kann Jhnen ſagen
Dann wurde es gefährlich da ringelten 8

Schlangen im tropenduſteren Urwald, ſchlugen ſi
Gorillas gegen die zottige den kamen Affen heim
i ill und leiſe, hinterhältiſch und gemein an52 chen, und der Baron war der Held. Nie et
ihm eiwas er war von einer göttlichjägeriſchen

h W vor ihm in die Kme Fordwages ielten von e wenn eine Brücke vom Waſſer

weggeriſſen war, und nie verfehlte er den Dampfer,
der ihn zwecks Urlaub in die Heimat bringen ſollte.

voll Liebe! Was Fe

Fühlte der Baron aber, r 3 die Hörer ent
glitten, dann wurde er zuſammen, als
und klein und häßlich nun er ſich in ein harm

er
ha

Lohnt es da nicht, ihn wie einen Kameraden zu be

ihm Gott, ob du ihm Teufel biſt!“
Alma Thiele-Heinig.

12 Gebote
zum Schutz gegen Einbruch und Diebſtahl.

1. Sichere dein Heim, Boden und Keller en
Einbruch durch ein modernes Sicherheits-
ſchloß! Die meiſten „Sicherheitsſchlöſſer“ ſind ver
e und mit Dietrichen und anderen Werkzeugen zu
öffnen.

2. Beſonders gefährdet ſind Mädchenkam-
mern, die in älteren Häuſern meiſt in den oberen
Stockwerken, getrennt von der Wohnung des Arbeit
gebers, liegen. Der Kriminalpolizei und leider auchdem Einbrecher iſt bekannt, daß die Schlöſſer an

dieſen Türen völlig unzureichend ſind. Dieſe Schlöſſer
nachſehen und w. erneuern laſſen!

3. Gefährdet nd auch Büroräume in aus
geſprochenen Geſchäftshäuſern, die an Sonn und
Feiertagen ohne Aufſicht ſind. Die Sicherheitsſchlöſſer
auch hier durch Fachmann prüfen laſſen, oder ſich bei
der Kriminalpolizei Rat holen!

4. Jſt ein Schlüſſel ab handen gekommen, ſofort
Schloß erneuern laſſen! Der durch Einbruch ver
übte Schaden iſt größer, als die Ausgabe für ein
neues Schloß.

5. Schließe beim Verlaſſen der Wohnung die Türen
ſorgfältig ab, auch beim kurzen Weggange!

deutet, daß deine Wohnung geitweiſe ohne Aufſicht iſt!

Rabdfahrer?
Beachtet die Verkehrsvorſchriften'

Einbrecher in der Maske des Klingelfahrers, Bettlers,
Hauſierers oder des Hofſängers haben dafür ein
ſcharfes Auge.

7. Sei mißtrauiſch gegen Fremde, die deine Woh
nung betreten wollen, z. B. als angebliche Gasableſer,
Beamte vom Wohlfahrtsamt, Polizeibeamte, Ange
ſtellte von Jnſtallationsgeſchäften uſw.! Erſt Aus-
weis vorzeigen laſſen! Kriminalbeamte haben
außer dem Ausweis auch eine Dienſtmarke!

8. Vorſicht gegenüber neuen Untermieternl!
Möglichſt vorher Erkund en einziehen und ſofort
bei der Polizei anmelden! Amtliche Papiere vorlegen
baſſen und auf dem Polizeirevier nachfragen, ob An
meldung erfolgt iſt.

9. Laſſe Geld, ckbücher, Sparkaſſenbücher und
Wertpapiere nicht achtlos herumliegen! Bei Verluſt
oder Diebſtahl ſofort ſperren laſſen und Anzeige
bei der re erſtatten!

10. Zur Nachtzeit ſind die Haustüren abzu
ſchließen

11. Sichere auch deinen Kraftwagen, dein
rch ein gutes SicherheitsKraftrad oder Fahrrad du

Das einfache Abſchließen des Wagens genügt

12. Laſſe Geld und Wertſachen an Sonn und
ierhagen, oder wenn du verreiſt, nicht im Heim

oder Geſchäſt ohne e liegen und ermahne
e vor allem Kinder und Perſonen zur Vorſicht bei Auskünften gegenüber Fremden!

Sie wiſſen, in den Tropen wird es ſchnell dunkel
und mit einen Mal iſt es zappenduſter. muß alſo

X it einem richtigen Geländegefühl be
n nun mit einem en Ge egabt, wiſſen Sie, ich kann mich n

einfach nicht. Einmal da fuhr ich mit dem Wagen,
ohne Licht auch durch die zappenduſtere Nacht, da

von re Be St wollten doch von dem Leoparden

erzählen
„Ach ſo, ja Alſo ich marſchiere auf meinem

Weg zurück. Jch denke immer noch an meinen Leopar-
den mir graut ein wenig die Aſter können nachts
beſſer ſehen als bei Tag, und ich ſah überhaupt nichts,

das Schwarze vor den Augen.
Jch ſtolpere und tapſe da ſo im Dunkeln herum,u J de en e e r glaube ich gar nicht zurückzufinden, ich mache

un ge lottert. mich ſchon mit dem Gedanken vertraut, im Wald zuſchlafen. Die unheimlichen Geräuſche der Nacht, ach,
Und das war ſo:
„Eines Abends war ich von der Pflanzung dem

Buſch zu v angen. Jch wußte eine alte Elefanten
fährte, und die wollte ich entlang gehen. Da kann man
Pre uem gehen, die iſt ja ſo breit wie eine Fahrſtraße.

ie ich da ſo gehe, da ſehe ich auf einmal eine friſche
Leopardenfährte ganz friſch, gewiſſermaßen noch
warm. Ich richte mein Gewehr und gehe der Fährte
nach, nach einiger Zeit verliert ſie ſich. Ich gehe weiter
und ſuche meine Spannung waächſt, ich achte kaum,
wie weit ich gehe, und als ich dann glaube, an einem
Baum eine gekratzte Fährte zu ſehen, ſchaue ich einmalauf und ehe verdammt, e t ſpät geworden es

wird dämmerig.

ich kann Jhnen ſagen, es war grauenhaft. Auf feden
Fall alſo gehe ich immer weiter auf meiner Elefanten-
fährte zurück, kann mich nur nach dem ſchmalen Spalt
richten, der oben Pä den Bäumen frei ſcheint und
der durch die niedergeſtampften Bäume entſtanden iſt

da da ſehe ich vor mir einen gelben leuchtenden
Punkt. Jch ſage Jhnen, ich ſehe einen gelben leuchten
den Punkt.

Mir bleibt das Herz r ich glaube auch noch
einen dunklen Leib zu erkennen aber ich ſehe nur
einen leuchtenden Fleck das Vieh hat nur ein Auge

verdammt, welches nun iſt T das linke oder
das rechte man kann ja nicht mehr zwiſchen die
Lichter zielev Vorſichtig hebe ich das Gewehr an, ſuche

handeln? „In ſeinen Augen kannſt du leſen, ob du zu erfol

ih6. Vermeide grundſätzlich alles, was darauf hin

cht verlaufen, es geht ange

Das letzte Viertelfahr
P Ein Wort an Eltern und Schüler.

Von Anna Maria Lornberg.
vorangegangenen Dreivierteſjahre verſäumt wurde. Der

ö ich keinerlei mehr, er arSchüler gönnt ſich keinerlei r e

Erſchöpfung nahe iſt, zu immer neuer Arbeitswut an.
Eltern und Erzieher ſind dazu berufen, in dieſen

kritiſchen Wochen helfend einzugreifen. Und nicht nur
helfend in dem Sinne, daß ſie ihren Kindern, W

ſt. ineinfreſſen von Wiſt für den wertlos. Es bleibt auch dann
wertlos für ihn, wenn er, mit dieſem notdürftig er
vafften Wiſſen n, zu Oſtern wirklich das E
beſteht bzw reicht. Der chiagird in kei ausbleibenwWirſinſer dberſtes Streben ſoll es gerade jetzt ſein,

Selbſtverantwortlichkeit zu erztehen

r n 3

Peſt ar dere den
Arbeiten, gang aber geiſtig ardeiten, muß

bernen muß. Die jeder er
Friſche angegriffen wird.
dehrt, wenn in den entſcheidenden Wochen vor Oſtern
die Schüler oft ſofort nach dem Mittageſſen wieder an
ihre Arbeiten gehen und dann oft Stunden um

r Tee J e e n Teene inGerade jetzt im Winter, da die Tage
ſollte der frühe Nachmittag, der oft noch etwas
ſchein biedet, ausgenutzt und die Erledigung der
arbeiten ſowie das Vorbereiten für den nächſten Tag
lieber in die Stunden des Spätnachmittags und des
Abends verlegt werden. Ganz beſonders iſt dies für
jüngere Kinder zu empfehlen.

Auch die richtige Kongemtration iſt von großer Be
deutung. Wie oft kommt es nicht vor, daß. beſonders

Kinder Stunden um Stunden über irgend
werden ſie nicht damit

4

in erſter Linie eingreifen und ihren Kindern in ener
giſcher Weiſe helfen, ſich zu konzentrieren auf das,
was ſie ſich zu eigen machen ſollen.

Die ſchwerſte Zeit des Schuljahres iſt da. Häufig
werden Klaſſenarbeiten geſchrieben, von denen oft das
Schickſal des Schülers abhängt Die Fragen im münd-
lichen Unterricht ſind nicht mehr ganz ſo belangſos,
wie man ſie bisher empfand. Die Lehrkräfte machen
bedenkliche Notizen dabei in hre Taſchenbücher
Dieſe Wochen ſind aufregend für die Schüler wie für
die Eltern und Lehrer. Aber am ten ſind
ſie ſicher für die Schüler, bei denen es zweifelhaft iſt,
ob ſie das Klaſſenziel erreichen werden. Wir wollen
unſere Jugend aufmuntern zu erhöhter Schaffens
freudigkeit in dieſen Wochen, aber wir wollen ihr auch

e en e t e er Soück iſt, wenn in gen
ein „Nichtverſetzt“ auf Zeugnis ſtehen wird.
Hoffen wir, daß bei den meiſten ihr Arbeitseifer von
Erfobg gekrönt ſein wird

Der gute Ton auf dem Eiſe.
Jn ts „Gutem Ton“, der im e 1882

erſchien, lieſt man folgende erheiternde Anwei für
das gute Benehmen auf der Eisbahn:

„Es verſteht ſich von ſelbſt, daß eine junge Dame
nicht ohne Begleitung das Eis betritt. Kann ſie mit
Fertigkeit laufen, ſo darf ſie ſich nie dazu hinreißen
laſſen ihre Fertigkeit n zu wollen und zu dieſem
Zwecke, wie die Herren, etwa gar rückwärts zu laufen!
Einer Dame iſt nur erlaubt, gleichmäßig den Raumauf und nieder zu laufen und ruhige Kre ſe zu ziehen.“

gimme und Ko indem i denre nnd ger den Lanf auf e Kelhlenden

ündeweglich ſißt der, rührt ſich nicht vel r T n here wenn nig ich fühle mit einem Mal,
in wahnſinnig erregt, e mit einem

wie mir dos ſſer über das Geſicht läuft, die Knie
ittern mir, ich kann die Hände nicht mehr ſtill halten,

muß abſetzen und mache ſchon die Augen zu und
warte auf den Sprung.

Dann verſuche ich es noch einmal lege noch mal
an und beie darum, daß das Vieh ſich endlich bewegt

aber es tut mir den Gefallen nicht. Jch e mit
dem Leben abgeſchloſſen, denn ich wußte von dieſen
Leoparden, daß ſie, wenn ſie beißen, gut zubeißen und
allerhand zuſammenſchlagen können.

Jch denke, jetzt mußt du ſchießen, jetzt da, da be
wegt es ſich, ich glaube, jetzt iſt es aus, da fliegt das
Auge in die Luft, auf einen Baum und verliert ſich
im ſchwarzen Schatten der Baumkronen es war ein
Glühwürmchen.

Das war mein gefährlichſtes Abenteuer.“
Der Baron ſetzte ſich zurück nach den großen

Abenteuern war es ein ganz kleines, unbedeutendes,
das er eben erledigt hatte. Er hatte aber durch die Er-
zählung ſein totenluſtiges Jägerherz beruhigt und vöſeZungen beſänftigt, die ihn eht nicht mehr nur als

„Helden“ kennzeichnen konnten. Er war wieder Menſch
geworden.

Das nächſte Abenteuer wurde dann natürlich wieder
ganz groß.

Nach

Darum iſt es grundver
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Preußen VNeumark

Der Spielplan der Fußballer am 2, Januar Sonnkag.
Mit 6 Punktſpielen gehen die Punktkämpfe in der

r n z ne Voenen aus Merſeirg zum ingen ü müſſen, wo dasSiegen bekanntlich nicht leicht iſt, ſpielt Preußen auf
eigenem Platze gegen einen der Äbſtiegskandidaten,
die Spielvereinigung Neumark. Nachſtehend der Spiel
plan der Bezirksklaſſe.

Preußen Merſeburg Spielvereinigung Neumark,
Wacker Mückenberg-- Merſeburg 1899,
Halle 96 Wacker Nordhauſen,
Halle 98 Ammendorf 1910,
Schwarz-Gelb Weißenfels Naumburg 05,
Sporkvereinigung Jeitz-Sportfreunde Naundorf.
Jn der Gauliga iſt Wacker Halle endlich wieder

Gelegenheit gegeben, ſeine ungünſtige Ste in der
Tabelle etwas zu verbeſſern. Vier Punktſpi ſtehen
auf der „Tagesordnung“ des nächſten

Wacker Halle--Viktorig 965 Magdeburg,
1. Sporiverein Jena--Lauſcha 07,
C. Erfurk Spielvereinigung Erfurk,
Steinach 05-- Deſſau 05.

Am nächſten Sonntag wird nun auch der Punkt-
ſpielbetrieb in der Kreisklaſſe beginnen. Jn
Merſeburg ſpielt Favorit Halle beim VfL.

7

Turnerſchaft Bad Dürrenberg--Teuditz 2:0 (0: 0).
Die Gäſte leiſteten namentlich in der 1. Halbzeit zähen ki

Widerſtand, fielen dann jedoch ihrem eigenen Tempo zumOpfer. Der ſehr zuverläſſige Torwart und bie ſchlagſichere Ver

teidigung ragten aus dem men der Mannſchaft hervor, wäh
rend der Sturm ziemlich ungefährlich war. Die Dürrenberger

igten n Seitenwechſel anſprechende Leiſtungen und waren
n dieſem ielabſchnitt ſtark überlegen. Der Angriff zeigte ein

druckvolles Stürmerſpiel und wurde von der fleißigen Läufer
reihe immer wieder nach vorn gedrückt. Die beiden Tore fielen
in der 78. und 85. Minute. Die Hintermannſchaft der Turner
war im Schlag nicht ſo ſicher wie ſonſt, während der Torwart
allen Situationen gewachſen war. II--II 8:0 (4: 0); Knaben
gegen Leung Knaben 1: 2.

Saale-ElſterKreis-Brief:
Die Weißenſelſer Ueberraſchung!

Naundorf von den „Löwen“ geſchlagen

Jn den Punktſpielen der Bezirksklaſſe
ſorgten unſere Mannſchaften mit am meiſten für die
Uberraſchungen. Schade, daß ſie ſich gegenſeitig die
Punkte abnahmen! Schwarz-Gelb Weißenfels ſcheint
nun ernſtlich auf die „Punktſagd“ zu r was aus
gerechnet gegen Sporkfreunde Naundorf geſchah, die
mit 2:0 die Punkte henſele mußten! Reichlich
hoch mußte TuR. Weißenfels beim Sporiverein 99
Merſeburg daran glauben, wo wir den glatten 4:0-
Sieg der 9er nicht erwartet hatten. Naumburg 05
lieferte der Zeitzer Sporkvereinigung einen voll
kommen gleichwertigen Kampf, der noch 5 Minuten
vor Schluß gerecht 2:2 ſtand, dann aber noch durch
einen ungerechtfertigten Elfmeter und ein Abſeitstor
mit 2:4 endete.

e

e liga: ung Leipgig--Wacker Leipziz Guts Muks Dreher Vregdenhee 2:20 (220). 8

Eintracht e 5 r er e Oly e 22 c1 S mpia 2:1;egau—Biktoria 5 1; VfB. Leipzig Spielvereinigung 6:1

machten mit ihrer famoſen Spielweiſe einen pet
s der

Jm Reiche: Minerva Berlin--BSV. 1892 2: 1!; Altona
1893 Hokſtein-Kiel 0 3; SV. n Neuner wehen Mannheim n e Bhedrerh eheV R. nnheim 3: 41;Spielvereinigung Fürth 1:1. Twoers gegen

Die Vorrunde um den Vereinspokal findet am
19. Januar ſtatt.

c

Zu einem eindrucksvollen Sieg kam Winzer über
Pramme, der damit aus dem engeren Wettkampf um
den Vereinsbeſten ausgeſchieden iſt. Wittſtock, der kürz-
lich gegen Janſen remiſierte, mußte ſich gegen den
Letzten mit einem Unentſchieden begnügen. Schäfer

Schäfer führt
vor Jansen

im v. Holzhauſen Gedächtnisturnier Beung-Kötzſchen.
feſtigte ſeine Stellung im Kampf gegen den gutaufge-
legten Donner. Erſt in der 5. Stunde konnte Sch. den
Widerſtand brechen. Jn den anderen Kämpfen gab es
die erwarteten Ergebniſſe. Nachſtehend die Tabelle
der 1. Gruppe nach der 9. Runde:

Schwanke.

Spengler

Donner.

Heiſterberg

Wittſtock

Pramme

Maaß

Janſen

Amrhein

Andras

Vor der Entſcheidung
in der Bezirkseinzelmeiſterſchaft. Die Schachfreunde

im Geſamtklaſſement an 1. Stelle.
Das Geſellſchaftshaus Le un a wird am kommenden

Sonntag das Ziel der Schachſpieler aus dem Bezirk
Merſeburg werden. Nachdem die 5. und 6. Runde am
19. Januar in Beuna geſpielt wird, kommen die 7. und
8 Runde am 12. Januar in Leung zur Durchführung.
Um es vornweg zu ſagen, der 12. Januar wird zu
einem entſcheidenden Tag. Ein Blick in die Paarungs
tabelle zeigt uns Kämpfe, wie Keſſel--Janſen, Wegner--
Novak, Pramme--Utermöhle u. a. an. Jm B-Turnier,
das unter der Tabellenführung von Donner (Beuna),
und Bumke (Merſeburg) ſteht, liegen die Dinge ähnlich.
Auch hier werden ſich die Geiſter ſcheiden.

Das Augenblicksbild im Hauptturnier ſieht folgender-
maßen aus:

Keſſel (Leung) und Janſen (Beung) je 3:21.
Novak (Beuna) 216 136.
Wegner u. Uthermöhle rer 2:21 und 1 Hängepartie.
Pramme und Schäfer na) 2:2
Schreier (Merſeburg) 1146 116 und 1 Hängepartie.
Thiel und Karnſtädt (Leuna) 123.
Dietrich u. Rückriem (Merſeburg) 0:3 und 1 Hängepartie.
Jm Geſamtklaſſement führen die Beunger mit

924 62 Partien vor Merſeburg mit 6/2 5 und
4 Hängepartien. Leung 5:7 und Mücheln 0:3.

Kleinkaliberſchießen
der Motorſtaffel II/M. 138 (Merſeburg).

Die Motorſtaffel II/M. 138, Führer Oberſturmführer
Falk, der Motorſtandarte 138 Merſeburg, ver-
anſtaltete mit den Stabsangehörigen am Sonnabend
ein Kleinkaliberſchießen auf den Schießſtänden des

a m

„Schützenhauſes“. Zu dieſer Veranſtaltung waren auchder Führer der Motorbrigade W Oberführer

Schade, zu welcher die Standarte M. 138 gehört,
ſowie der Führer der Motorſtandarte 138, Staffelführer
Börner, Kreisleiter Olleſch und Ortsgruppen-
re Er ge erſchienen. Außerdem waren die Sturm-

hrer der es Staffel gehörenden Stürme anweſend.
Sämmtliche Anweſenden beteiligten ſich am Schießen.

Die von der Motorbrigade Leipzig geſtifteten
1000 KK-Patronen wurden unter den Sturmführern
ausgeſchoſſen, welche ihrerſeits die erſchoſſenen Patronen
für ihre Stürme verwenden werden. Als Sieger gingen
hierbei hervor:

1. der Führer des Sturmes 13/M. 138, Sturmführer

Müller See2. der Führer des Sturmes 12/M. 138, Obertrupp
führer Blödorn (Merſeburg).

3. der S des Sturmes 11/M. 138, Truppführer
Eß rich (Merſeburg).

4. der Führer des Sturmes 14/M. 138, Oberkrupp-
führer Müller (Lützen).

Nach dem Schießen fand ein Kameradſchafts-
abend ſtatt, der alle Teilnehmer noch längere Zeit
zuſammenhielt.

c

41 800 Mark brachte der Opfertag
der deutſchen Sportkegler ein. Auf Zehntauſenden
von Kegelbahnen rollten vier Millionen Kugeln; für
jede dende zuſätzlich 1 Pf. für das WHW. entrichtet
werden.

Kegler- Tagung in Jena.
Unter Leitung des Bezirksführers Oelmann

(Gevra) fand in Jena eine Zuſammenkunft ſämtlicher
Kegler-Kreisführer und Vereinsführer des Bezirks 3
Erfurt-Thüringen ſtatt. Aus allen Orten des Bezirks

hatten ſich 39 Vertreter zu dieſer T
zu deren Beginn der neue

ung eingefunden,
egel-Gauſportwart des

Gaues Mitte, Max Patowſky (Merſeburg) ein
geführt wurde. Einen weiteren Punkt der rd
nung bildete die Feſtlegung der Gaukämpfe, die an
den Oſtertagen in Gera ſtattfinden ſollen.

Fermersleben in Lenng
Handball-Großkampf im Skadion Leunga.

Der intereſſanteſte Punktkampf des Sonntags
findet im Stadion Leunga ſtatt, wo der Platzbeſitzer für Gro
auf den SC. Fermersleben trifft, der am Sonntag
die Weißenfelſer Soldaten überlegen mit 16:5 ſchlug.
Fy Spielplan der Gauliga hat folgendes Aus-
ehen:

TuSpV. Leung--SC. Fermersleben (Magdeburg),
MS V. Weißenfels--Junkers Deſſau,
Warkburg- Eiſenach P V. Magdeburg,
MTVBV. Magdeburg--PsV. Halle,
ATG. Gera--Gera-Zwötzen.

Der Herbſtmeiſter bei 1885.
Die Punkitſpiele der Bezirksklaſſe.

Am Sonntag ſieht nach langer Zeit auch Merſe
burg wieder einmal ein Punktſpiel der Bezirksklaſſe
in ſeinen Mauern. MTV. Zeitz, der Herbſtmeiſter der
Klaſſe, gaſtiert beim TuSpV. 1885, der ſich wieder
recht herausgemacht hat, ſo daß den Zeitzern ein
ſchwerer Kampf bevorſteht. Folgende Punktſpiele der
Bezirksklaſſe finden ſtatt:

TuspV. 1885 Merſeburg MTB. Zeitz,
r els 1861,eißenfels 1889 BfL. Kayng,

SC. Granag--Neptun Weißenfels.
Während die Großkayngaer ſpielfrei ſind, hat

Frieſen Frankleben den zweiten Anwärter auf die
Meiſterſchaft auf ſeinem Platze als Gegner und wird
verſuchen, dieſem entſprechend „einzuheizen“.

Der Sonntag wird auch vielſeitig ſein in Freund-
ſchaftsſpielen. Bisher wurden uns bekannt:

Preußen Merſeburg--TuspV. Leung Reſerve,
MTVBV. Merſeburg ATB. Merſeburg,
ATBV. Spergau-- Germania Kayng,
Reipiſch-- Merſeburg 1899,
Möckerling--Fliegergruppe Merſeburg,
BfL. Merſeburg Köhſchen-Beung.
Die Turneriſche Vereinigung Merſeburg ſteht noch

in Verhandlungen mit der Elf der Artillerie Naumburg.

Dürrenberger Handballniederlage.
Skädt. Turnverein Weißenfels-- Dürrenberg 10 4 (4: 1).

Die Weißenfelſer gewannen infolge beſſerer
Stürmerleiſtungen verdient, während die Dürrenberger
wieder in ihren alten Fehler verfielen und ſich am
Schußkreis in der Mitte zuſammendrängten. Nicht
ſchuldlos an der klaren Tordifferenz iſt auch der Dürren
verger Torwart, der einige haltbare Bälle paſſieren
ließ. Der Gaſtgeber leitete ſeine Angriffe faſt aus
ſchließlich auf den Flügeln ein, wobei die Dürrenberger
Läufer den Fehler begingen, viel zu offenſiv zu ſpielen.
Das Spiel war trotzdem immer offen, wobei nicht un
erwähnt bleiben ſoll, daß die Gäſte ſtark vom Schuß
pech verfolgt wurden. II--II 8:7 (3:3); Jugend
gegen Jugend 19 4 (8: 3).

Handball im Saale-ElfterKreis
Milikär Weißenfels in Magdeburg hoch geſchlagen.

Uberraſchende Ergebniſſe in der Bezirksklaſſe.
Militär SpVB. Weißenfels weilte zum Spiel der

2. Serie beim SC. in Fermersleben- Magdeburg und
mußte mit einer ſchweren Niederlage nach Hauſe fahren.
Es iſt dies ſeit Jahren die höchſte Niederlage, die die

Weißenfelſer einſtecken mußten, denn mit 16: 5 blieb
Fermersleben ſiegreich, nachdem das Spiel ſchon beim
Wechſel 7:2 für Fermersleben ſtand.

Jn der Bezirksklaſſe gab es im wichtigſten Spiel des Tages
eine Uberraſchung, denn Artillerie Naumbu ließ ſichTV. 1861 henfels auf eigenem Platze hoch ſ n

a hatten eine tellung vorgenommen,
tie und lagen ſchon zur Pauſe mit 8:4 inDa die Torſchützen der Soldaten auch weiterhin ſehr gut

edeckt wurden, gab es einen verdienten Sieg von 13:5ißenfels. Neptun Weißenfels ſtellte ſeine Sormwggheſerias

erneut unter Beweis. en n n dererſten Halbzeit vollkommen pielt und erſt, als Frankleben
aufſetzte, wurde die Mannſcha Zu

einem Siege reichte es aber nicht mehr, er Her
Se enfeie Mannſchaft prächtige Abwehrarbeit leiſtete.

S.

z

Neptun war verdient und die Kritik der

ehe er ſie ger b v hen e hrafen n e u wte ed i Waſe mit 8 e 1 ſegeis Da
e,

n Mann
ſchaften geben. VfS. na verlor auf eigenem Platze gegene Merſeburg überraſ r mit 11 16.

Der Städt. nfels hatte Gäſte aus dem Saale
Kreis in der Turnerſchaft Dürre e die s einer rechtVerfaſſung zeigte. Leider mußten die atz
Wigerfelt et da di errgn W eſelſer

eißenfels ſehen, e nnTV. Teutonia Weißenfels und e la
ſag einen torreichen Kampf, der im Feldſpiel beide Mann
chaften gleichwerti 53 Va der Torhüter der nfeiſerMannſchaft recht ſöwn war, gewann der Gegner mit 18 11

5). TV. Warkwerven konnte in einem rikckſt
nktſpiel den TV. Laucha glatt mit 9:5 (6:0) geſchlagen

nach Hauſe ſchicken.

Er ſiegte im SchwarzwaldLanalanf.

Als Vortraining für die Olympiſchen Winterſpiele
führte der Gau 14 (Schwarzwald) des Fachamtes Ski
lauf als erſter der deutſchen Gaue Titelkämpfe durch.
Zunächſt kamen die Schwarzwald-Meiſterſchaftskämpfe
im 35-Kilometer-Langlauf zum Austrag. Von den
35 Teilnehmern lief Woerndle mit 3:01:58 die beſte
a Der Sieger Woerndle gehört zur deutſchen

mpiamann9 ſchaft (Weltbild, M.)
e

Bogner (Traunſtein) wurde mit 436,3 Punkten
Schwarzwald-Skimeiſter vor Hechenberger (Bay
riſchzell) 41553 P. Jm Sprunglauf placierte ſich
Meinel (Aſchberg) mit 222,8 P. knapp hinter dem
ſiegenden Birger Ruud (225,2 P.).

Bei einer Freiluftveranſtaltung in NeuOrleans er

i Towranreichte Jack oe, der Weltrekordmann im Kugel
ſtoßen, 16,47 Meter.

Jndiſche Hockeygäſte in Berlin.

Die indiſche Hockeymannſchaft, die zur Zeit Deutſchland
bereiſt, lieferte nunmehr auch in Berlin ein Spiel, aus
dem unſer Bild einen Verteidiger der Jnder beim An
ſchlag zeigt.

(Atlantic, M.)

Das vierte Spiel ihrer Deutſchlandreiſe erledigten
die indiſchen Hockeyſtudenten in Dresden. Der

Akademiſcher SV. Dresden, der ſich durch ſein
früheres, jetzt dem Berliner SV. 92 angehörendes Mit
glied Schmalix verſtärkt hatte, vermied nur mit Mühe
eine verdiente Niederlage. 1: 1 endete die Begegnung.

fncTT
Jn der Mitte Mannſchaft

gegen Brendenburg im Kunſtkurn-Gaumannſchafts
ampf in Gera,

der am kommenden Sonnabend ſtattfindet, wird,
wie wir hören, auch Alfred Müller (Leung), der
frühere Falkenſteiner, ſein, ſo daß die Mitte- Vertretung

wie folgt t z (Ruhla), Willi BauerT Walter Baum (JellaMehlis), Robert
3 (Bikterfeld), Alfred Müller (Leung), Kurt

(Greiz), Erwin Tredner (Altenburg) und Albert
Winkler (Schmölln).

Woellke und Lammers ſtarten.
Neue Zufagen zum 14. Magdeburger Hallenſporffeſt.

Für das 14. Magdeburger Hallen-
ſportfeſt am 11. Januar laufen immer noch neue
Meiſtermeldungen ein. So hat Deutſchlands Meiſter
und Rekordmann im Kugelſtoßen, Woellke (PSV.
Berlin), zugeſagt und wird alſo mit dem Weltrekord-
mann im Diskuswerfen, Schroeder, gemeinſam im
Kugelſtoßen ſtarten. Der Hochſprung der Männer hat
noch die Beſetzung mit der Olympia-Hoffnung
Martens (Marineſchule Kiel) erfahren, während der
Sprinterdreikampf über 60 Meter noch durch die Zu
ſage des Altmeiſters und Olympiadritten 1928,
Lammers (OOldenburg), weſentlich bereichert wurde.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rudrik zu ermäßigten VPretſen u VPretaltſte

TuSp9 Mitkglieder! Der Turnbetrieb findet ab
e Dienstag, den 7. d. M., wieder an den feſt

1885 gelegten Abenden ſtatt. Zahlreiche Be
teiligung an den Übungsſtunden iſt Pflicht!

Vereins Oberkurnwart.

ArV. Wiederbeginn unſerer Turnſtunden für aue

1872
Abteilungen am Mittwoch, d. 8. d. M., im
ReformRealgymnaſium.

Der Vereinsführer.
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Gerichtsverhandlungen

Große Strafkammer Naumburg.
Der Tod unker dem

ef

der Staatsſt Lei i anS n a a Je 73
ft

rende bedige Hilde hme aus Bornitz. Dashen das kurz vor ſeiner Verheiratung ſtand

wurde ein Stück mi
der Tod alsbald eintrat, r nun h um ſein

zu kümmern, fuhr der leichtſinnige ftwagen-
er dann mit großer Geſchwindigkeit davon. Er

wurde S in zig ermittelt und wegen fahr
e in Tateinheit mitre t zur Anzeige racht. Vom Schö ngericht ei Jahren und 3 Monaten Gefängnis
verurteilt, e der Angeklagte Berufung gegen dasUrteil ein. Nach Abhaltung eines Lokaltermins de

der Staatsanwalt nicht nur die Verwerfu
der Berufung, ſondern die Erhöhung der Strafe au
drei Jahre Gefängnis. Das Gericht nahm Rückſicht auf
die Jugend des Angeklagten und ermäßigte

Strafe auf ein Jahr und neun Monate Ge
fängnis. Ermäßigte Skrafe.

K. P. aus Croſſen war vom Schöffengericht wegen
Vergehens gegen die Reichsverſiche sordnung zu
ln van den Erſt den de Geſangrieſecfe 5

ru e sſtrafe ieine Geldſtrafe von 600 RM. umgewandelt
wurde.

Kleine Strafkammer Naumburg.
Guſtav Sch. aus Grochlitz war vom Amtsgericht

wegen Verſtoßes gegen die Milchverordnung zu einerSblre verurteilt. Er lieferte ſeine geſamte Milch
an die Molkerei ab und wurde nach Fettgehalt bezahlt.
Es beſteht aber die Vorſchrift, daß fettarme Milch be
ſonders gekennzeichnet werden muß. Das hatte Sch.
unterlaſſen. Der Angeklagte wurde jetzt auf Koſten
der Staatskaſſe freigeſprochen.

n P. aus Querfurt war dabei überraſcht
worden, als er von einem Lieferwagen 6 Zentner
Obſt ſtahl. Er hatte ſich zur Erde geworfen, um den
Anſchein zu erwecken, daß er ſinnlos betrunken ſei.
Das Amtsgericht Querfurt hatte ihn mit Rückſicht auf
ſeine Vorſtrafen wegen Diebſtahls zu 3 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Seine Berufung dagegen wurde

die auf ſeine Koſten verworfen.

Weißenfels und Umgebung
Gesundung der Gemeindefinanzen

A Weißenfels, Im Bericht des Ober
ſtergs über das Rechnungsjahr 1935

nut das Bild der Finanzen von Wei
tni günſtig. Sämtliche Fehlbeträge

T a Da e ber Fehlbetrog ſchRach dem Voranſchlage wür r Fe vag
1035 zwar 863 000 Mark ausmachen. Es ergeben ſich aber,
auf das ganze Jahr Wohn folgende Verbeſſerungen:Entlaſkang des Wohlfahrtsetats um 160 000 Mark,

Mehraufkommen an Steuern 80 000 Mark. Nach
Avzug der Überſchreitungen von 60 000 Mark ver
bleiben Verbeſſerungen in von380 000 Mark. Dazu kommen noch die Staats
zufſchüſſe für notleidende Gemeinden, die den dann

verbleibenden Fehlbetrag weſentlich vermindern.
Auf der Einnahmeſeite wird bis zum Jahresende mit
einem Steuermehraufkommen von 80000 Mark ge-
rechnet, woran Bürgerſteuer und Gewerbeertragsſteuer
gut beteiligt ſind.

Aus dem außerordentlichen Haushaltsplan iſt hervor
n daß für die Kanaliſation 106 500 Mark als

ffa Darlehen aufgenommen wurden und ſich die Neu
verſchuldung mit Hypotheken- und Reſtkaufgeldern auf
126 753 Mark beläuft. Dem ſtehen Tilgungen von
173 603 Mark gegenüber. U. a. ſind durch den e
des Stadttheaters an die Riebeckbrauerei 35 000 Mar

zurückbezahlt worden. Die r 75
alſo die Neuverſchuldung um 47 000 Mar

ein Beweis für die n n er Geſundung der ſtädtiſ Finanzen. Die Kaſſenlage
war im 1. Ha r 1935 dauernd angeſpannt, doch
konnte allen ſſenver pflichtungen nachgekommen
werden. Allerdings mußten dazu auch die Staats
beihilfen und ein Teil der Rücklagen verwendet werden.

Es kamen in Weißenfels Ende September 1935 auf
1000 Einwohner 29,53 Wohl
ſt ütz t e. 1933 waren es 77,16. Weißenfels ſteht in der
Belaſtung durch Wohlfahrtserwerbsloſe auch heute
noch an der Spitze aller kreisfreien Städte des Regie
rungsbezirkes. Jhm ung Zeitz mit 25 auf 1000,
Naumburg mit 13,68, Halle mit 10,02, Merſeburg mit
9,47, Eisleben mit 3,16 und Wittenberg gar nur mit
0.04! Mit beſonderer Genugtuung kann in dieſem Zu
ſammenhange die Tatſache vermerkt werden, da die
Reichsregierung der ſchweren Notlage der Stadt
Weißenfels ihr beſonderes Augenmerk zuwendet, und
daß durch Sonderzuweiſungen wenigſtens ein Teil der
durch die langanhaltende Erwerbsloſigkeit vor der
nationalſozialiſtiſchen Revolution zugefügten ſchweren
inanziellen Schäden wieder gut gemacht wird. Der

eißenfelſer Durchſchnitt iſt jahrelang der größte in
Preußen geweſen.

Perſonalien von der Reichsbahn.
K Weißenfels. Jm Bezirk der Reichsbahndirektion

Halle wurden folgende Beförderungen ausgeſprochen:
Rangieraufſeher Stortz in Großkorbetha zum

Verſetzt wurden: der techni Reichs
bahninſpektor Gen tſch von Görlitz nach Großkorbetha,
der außerplanmäßige techniſche Reichsbahninſpekitor
Rohder von Altenburg nach Weißenfels.

Kaninchenjagd im Krankenhauspark.
Weißenfels. Jm Krankenhauspark hatten die

wilden Kaninchen ſo ſtark überhand genommen, daß
die Weißenfelſer Jäger eine regelrechte Treibjagd ver
anſtalte ten. Es wurden 24 Kaninchen ſſen, die
zum größten Teil dem WHW. zur Verfügung geſtellt

Flokker Ferkelmarkt,
H. Weißenfels. Auf dem am Montag in der

Großen Kalandſtraße abgehaltenen Ferkelmarkt waren
130 Saugſchweine angefahren. Bei flottem
Geſchäft wurden für das Paar je nach Alter und
Gr 25--46 RM. bezahlt. Es blleb nur wenig
Uberſtand zurück.

24 Zugvogelarten in unſerer Heimat,

h 19 weiße Bachſtelzen, 17 Gartenr n 8 Singdroſſeln,
graite Fliegenſchnäpper, 6 Trauerfliegenſchnäpper,

5 Kernbeißer, 5 Möchmücken oder Grasmüchen und
5 Dorfgrasmüchen, 4 Gartenlaubvögel (Sprachmeiſter),
3 Goldammern, 1 Kuckuck, 1 Wendehals, 1 Rotkelchen
und 1 Gebirvgsbachſtelze.

Bei etwaigen Beobachtungen oder Funden beringter
Vögel richtet der Mitarbeiter der Vogelwarte, Lehrer
Kretzſchmer, hier, die dringende Bitte an die Be
völkerung, die Funde dem Mitarbeiter der
oder der Helgol Vogelwarte ſelbſt unter An
gabe der Ringnummer mitzuteilen

Belohnung ausgeſetzk,
A. Domſen. Am 9. November 1935 wurde in

unferem Ort eine Hitlereiche gepflanzt und, um Be
chädigungen zu vermeiden, mit einem Lattenzaun ver

d W gehe vong händiTreiben auserſehen. Latten wurden Le

jetzt ſind die ten Uſte der Eiche abgebrochen
worden. Flr Namhaftmachung der Täter hat der
Bürgermeiſter eine Belohnung von 10 RM. ausgeſetzt.

Milch und Kakao für die Schulkinder.Langendorf. Mit Ablauf des Jahres wurde der M Grungau. Mit demdrhe Vogelwart erſten der gende Lelngngeetgebnt de Bern e r e e n m
vogelberin arbeit des Jahres 1935 gemeldet Kakgo n Koſten e Schentaſe r

1 125 Stare, 47 Kohlmeiſen, 2925 Bluthänflinge, 24 Grünlinge und 24

auf dere abwechrichtung von 30 pn enchch ren v
übrigen Kinder an dieſer Speiſung be en

Standesamt 1935.

M Leißling. Jm Standesamisbezirk wurden im
Jahre 1935 18 Geburten, 9 Trauungen und 13 Sterbe
fälle beurkundet.

geitz und Umgebung
Schulperſonalien,

z Jeitz. Mittelſchullehrer Otto Stentzſchell iſtZum an der Zeitzer v
r worden. An der gleichen Schule hat Studien

ſſor Hans Wenning ſeine endgültige Anſtellung
als Mittelſchullehrer erhalten. Der katholiſche Hilfs
lehrer Alfons Berard wurde an der Volksſchule in
Zipſendorf endgültig als Lehrer angeſtellt. Hilfsſchul
rektor Hermann Kothe in Zeitz trat in den

de e e ei ule in ihre endgültige tellung
als Mittelſchullehrerin. e einſtweilige Anſtellungde die Schulamtsbewerberin re

e in Zeitz
Schmiedecke als Mitttelſchullehr diee 5 el er antelſchule verſetzt. ger

Von der Deutſchen Arbeitsfront.
Gemeinſame Betreuung der Kreiſe Weißenfels und Zeitz
2 Zeitz. Der Kreiswalter der DAF. Schmidt,

gibt folgendes bekannt: Mit Wirkung vom 1. Januar
1936 habe 2 auf Anordnung des Gauwalters 875
mann die Kreiſe Weißenfels und Zeitz als
Kreiswalter bis auf weiteres gemeinſam zu betreuen.
Aus dieſem Grunde richte ich in beiden Kreiſen folgende
Sprechſtunden ein:

In Weißenfels: Montag und Donnerstag vorm.
den h hr, Dienstag und Freitag nachmittag von

r.

Jn Zeitz: Montag und Donnerstag nachmittag voni Dienstag und Freitag porte von
-11 Uhr.Für beſonders dringliche Fälle bin ich nach Dienſt

ſaert der Kreiswaltungen unter Nr. 3291 in Weißen
els zu erreichen.

Goldene Hochzeit.

Am Sonntag konnte der Privatmannz Zeih.Max lenkt mit ſeiner Gattin Emma geb. den.

Hilbert,
zeit feiern. W

Die Gasgemeinſchaft will helfen.
2 Zeitz. Um der Bevölkerung in der Beſchaffunvon neuen G weitgehendſt zu Ferſen iſt vie

Gas gemeinſchaft indet worden. Allen
Haushaltungen in Zeitz wird in den nächſten Wochen
die ſelten günſtige Gelegenheit geboten, ſich einen
neuen Gasherd in erſt bequemer a iweiſe beſchaffen. Die Gasgemeinſchaft gewährt alsennelge Sondergelegenheit v der e eines
neuen Easherdes bis zu 36 Monatsraten und
außerdem noch einen Gutſchein über 20 obm
Gas. Damit iſt für viele Hausfrauen das größte
Hindernis beiſeite geräumt. Wer jetzt die Gelegenheit
nicht benutzt, das veraltete Gerät aus der Küche zu
Duke net 4 einen W. r ſeiner wert
ollen Ausſtattung un n Vollkommenheit zubeſchaffen, wird es immer beveuen. heit s

Ns0vV. fammelte für das WHW.
z Zeit. Am Sonntag ſammelten die A örigender Nationalſozialiſtiſchen ſürdas Vinterhuſowert 7000 Stück Fridericus-

Plaketten wurden verkauft und 1401 RM. als Er
lös abgeliefert. Das Landergebnis ſteht noch aus.

Erfolge im Flugſport.
Zeitz. Am Sonntag legten in Pohlitz bei Bad

Köſtritz die Segelflieger Paul Döling, Zeit und
Gewerbelehrer Kurt Schmidt, Droyßig, die A

funß der Werkſtattleiter Hermann Scheffel,
eitz, die B Prüfung im Segelflug ab. Die drei Prüf
inge gehören der Ortsgruppe Zeitz des Deutſchen Luft

ſportverbandes an.
Wilderer erwiſcht!

2 Kriebitzſ Auf friſcher Tat wurden hier zwei
Wilderer erwiſcht. ährend es dem einen gelang zu
entkommen, konnte der zweite feſtgenommen Wer-

Jn ſeinem Ruckfack befand ſich ein fetter Haſe.

traße 10, das Feſt de ldaß S Feſt der goldenen Hoch

Incdustrie Handel Börse
UEEI]II(IMMXX]CCCu III DCOX,G,X,CCEM,MCCCQIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXI
Börsen, Devisen, Märkte

Serliner Börse vom Vortage
(Mitgeteih von der Commers an Frivatbaoh Mereebueg)

1. a 1. 9 2 1Oosteohe Apt.

r Aga Aue Ammoand PapierRechte eiogebl

dir o o. 70 108. e 834 Pro ehe Cbem Buckasaodbriele 33.75 33.25 Lbo Gg.3 S8erl Lröllw PapierS Goth. Daſeler Motor 90, 99.29
17 45.12 95. m 81.12 254 do qu a Maschioeo u
pr e Kr r i25. 12m 21 37 35.25 ans r 2 74 52 Pr Centr 8.8 Masob ekao 113, 113.

S Jo 100. e onfeao be M Gr 24 en Je Frldo Uiqu Sangerb Masse 104.

n e ſuen ſegt G Pfo Werschb. Weib 88.
ae s 3 Stenergatech. l a. 7

e 3 el
n 19 116.Savkaktios 33 149.50 109.37Ades o. 25 66. 5 108.33m e a 682. 50 Steuergutsch.Hall. v. /1.25 71.79 1934- 1939 196, le
1935 1938 109.12 109.
1936 1938 109.62 108.50

Leipziger Börse vom 6. Januar.
(Dradtdericht der omnmera- end Privotdank Filiale Mereeburg.!

6. 1. 4. 6 3Cassei utesp 113. 111.
Chromo Najorkh 28.50 78.
Folhenet Gard 90. 89.50 RiquetKirchner Co 83. 53 Rudeleb Zemeootj 101. 1 L.
Kraftw Sa To 98. 99. Thär Gas 126. 125.Leipz. B. -Rieb 82.759 83. Zuceberratt. Halle 43. 92.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. in Ketchemark Ohne Gewlbr

e 232. WLood Pfd di 12.2 12.245 100 K 34.70 24. 68
Neoyork I Doll 2.426 g. 496 Oslo 100 k 91. 50 81.49Amoeterd 100 G 168.6 168. 1 Partie 100 Fra 16.40 18.41
Brass 100 Beig 41.86 41.38 rag 10.29 10.31Daoz 109 Gold 46.50 46. 30 Schweiz 100 re 80.7 30.09
Hele 100 t M 5. 39 5.3965 Stock 100 Ke 63.16 53.14
italien 100 Lire 19. v 19. 99 Bodegest 100 P
Jugoel. 100 D. 5.654 1 5.654 IWies 100 Sobit) (8.96 468.86

Berliner Produktenböree.

Pur 1000 kg 6. i u s. 1
Weizen otrk 2i 8. 00 Viktortaerdsen 23.00--24. 560
Koggen märk 171.00 Ki Speiseerbseo 21.00-22. 0
Braugerste 230 234 Peluschb a 17.50 18.50
Neue Wioterg Acker bobneo 11.00 12.0industrie und WVickeo 14. 50 14. 70Futtergereto 164. 06 Slauo Lapitver 8.25 8. 75
tleier märk 122.00 jelbe Lupises 11.50 12.00
Wenreswe Tr. erfadenis 2060 23.21. 10 Ueishucbes 8. EsWeireukleie 11.15 Trockensehbaits
oggeuhkleie 10.10 a Sehbroit 7.79aps 1000 s artoffelflockeo 8.60Leinegsst 1000 i S

Berliner Getreidegroßmarkt vom 6. Januar.

Das Angebot in Brotgetreide war etwas umfangreicher, doch konnte man es durchaus nicht als roß,

auch nicht als dringend bezeichnen. Weizen konnte
faſt durchweg glatt untergebracht werden. Roggen
war in der Provinz leichter unterzubringen als am
Berliner Platz. Weizen- und Ro 87hatten laufendes Bedarfsgeſchäft. Futterhafer
und Futktergerſte gelangten ſo gut wie gar nicht
an den Markt. Jnduſtriehafer wurde beachtet,
doch konnten die geforderten Preiſe nicht durchgeſetzt
werden. Für Jnduſtriegerſte wurden verhältnis-
mäßig hohe Preiſe angelegt; der Markt l r feſt.Am Futtermittelmarkt war die unſant tigkeit
im allgemeinen gering.

Zuckernotierungen.
Magdeburger Juckermarkt vom 6. Januar.

Preis für (einſchließlich Sack und
Verbrauchsſteuer) für Kilogramm brutto für netto
ab Verladeſtelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
n minde r a Zentner. r 8 m n m ne z
ei promp eferung inner n 31,475;bei Lieferung Januar 31,625. T Skeng.

Terminpreiſe für Weißzucker einſchließl. Sack
Seeſchiffſeite Hamburg für 50 Kilogramm netto.

nuar 4,10 Br., 8,90 G. Februar 410 Br., 8,90 G.,März 4,15 Br., 4,00 G, April 420 Br. 4,05 G., Mai
415 Br. 4,10 G., Dezember 4,40 Br., 450 G. Tendenz

Amtlli ilte Preiſe des amklichen Groe J un Fehernn zu
vom 7. Januar.

(For 1000 v Veue rm er 900 a Nesoe Erote
Wei2es kg/ d 199, o Vibtornaerbees 43--44
Kogges (70 kg hl 171.o0 battererbser
Hraugersto 224 234 Rapo 828 dWinofergersto 212--217 J Weizeokleie
Fattergerste 172 01 (mittelgrob) 11.55Hafer 2 164.00 Koggeokſeio t0. 79Mais 2 Ma eimerookenasehsitaol

Tenden z: Uwerändert.

h. Erhöhter Reuzugang bei der „Allen Leipziger
in 1935. Bei Eröffnung der Organiſationsleitertagung
der Alten Leipziger Lebensverſiche
rungs geſellſchaft vom 6. bis 11. Januar führte
Direktor v. Roſenberg u. a. aus, daß durch Umſtellung
des Organiſationsſyſtems in 2 ren 18 Orga-
niſationsleitungen und 65 Bezirks-
leitungen neu errichtet worden ſind. Jn der
gleichen Zeit, nämlich von Ende 1933 bis Ende 1935
konnte der Neuzugang im um 125 Pro
ent geſteigert werden, wobei dur ttliche Vertrennte in jedem Jahre gleichmäßig auf 7200

smark gehalten wurde. Nach den e Feſt
ſtellungen beträgt der Neuzugang in 1935 im Einzel

7874 Verſicherungen mit 60,4 Mill. RM. Ver
rungsſumme. e tet r d Mill.

ruppenverficherungen, s geſamte Reueſchäft im 5 1935 auf rund 70 v RM. be
ſonen dürfte. (Von 1933 auf 1934 hatte ſich der Neu

zugang mit rd. 61 Mill. RM. faſt verdoppelt.)

h. Bekannkma des Börſenpräſidenten derMitteldeu Bö gegen der n Donugr 1866
tattfinde Ziehung der Nr. 21 730 4,5- (8) proz.
ächſ. LandeskulturGoldrentenſcheine R. I, Nr. 21 735

4,5 (8) proz. Sächſ. rR. IV, Nr. 21 732 4,5- (6) proz. Sächſ. Landeskultur
Goldrentenſcheine R. II wird deren Notie am
25. und 27. Januar 1936 an der Börſe au
Alle bis zum 24. Januar 10936 (einſchließlich) ge
ſchloſſenen Geſchäfte müſſen am 27. Januar 1936 er
üllt ſein. Vom 25. Januar 1936 ab gelten alle Limibe

dieſen Papieren als erloſchen.

Die japaniſche Haushaltspolitik.
Verſchuldung durch Aufrüſtung.
jedes Haushaltsjahr in Japan wer

den ein allgemeiner haltsplan, der eigentliche
Staatsetat und 34 beſondere Pläne eſtellt. Der
allgemeine hat eine ordentliche und außerordenthiche
Seite, während in den beſonderen Haushälten (für
Uberſee, Poſt, Giſenbahn, Wehrwacht, Staatsmonopole,
Reichsdruckerei, Münze, Finanzen uſw.) die berſchüſſe
bzw. Fehlbeträge ausgewieſen werden.

Seit Beginn des Krieges haben ſich die Ausgaben
um 286 v. H. erhöht, die Einnahmen jedoch nur um

h Für

180 v. H., wobei die YenEntwertung bereits berück
ſichtigt iſt. Das Defizit im Etat betrug 1931/32 be
reits 105 Millionen iſt im laufenden Jahr je
doch um das ſiebenfache geſtiegen. et

Die U für dieſes ſtärke Anwachſen ſind in
allexerſter Linie in der militäriſchen Aufrüſtung Japans
zuſuchen. Als reine Heeresausgaben erſcheint im

aushaltsplan 1935/36 eine Summe von 10283,6 Mil
onen n (19034/35: 937,7 Millionen Yen; 1933/34:

851,9 Millionen Yen). Dieſe Summe bedeutet ſaſt
47 v. H. aller ſtaatlichen Ausgaben überhaupt und er
fordert mehr als 75 v. H. der Geſamteinnahmen,

Baugeldzuteilung der Mitteldeutſchen Landesbank.
t Die öffentliche Bauſparkaſſe der Mitteldeutſchen

Landesbank in Magdeburg, gſtellen in Halle und
Erfurt, hat bei der 28. Ausloſung vom 28. Dezember
1935 wieder an 30 Bauſparer 166 000 RM. Baugeld
ausgeſchüttet. Die Geſamtzuteilungen belaufen ſich bei
dieſer e nunmehr auf 3 709 000 RM.

Die Motoreninduſtrie auf der Leipziger Frühjahrsmeffe 1936

b. Halle 21 der Leipziger Techniſchen Meſſe, die in
erſter Linie für die Unterbringung von Verbrennungs-kraftmaſchinen beſtimmt iſt, iſt Lewt bereits vollſtändig

legt. Die Motoreninduſtrie nimmt etwa die Hälfte der
rund 7000 qm großen Halle ein; alle Werke
des deutſchen Motorenbaues werden ihre Anlagen
Ausſtellung bringen. Beſonders ſtark ſind die Dieſel

motoren S rdie Verwendung einheimiſcher Treibſtoffe geeignetetoren zu bauen, beſondere Berückſichtigung. Welche An

n die deutſche Induſtrie im letzten Jahre in
ieſer Richtung gemacht hat, iſt bekannt; wer ſi darüber

an Hand betriebsfähiger Maſchinen will, er
reicht dies am beſten durch einen Beſuch Leipziger

e am 1. bis einſchl. 9 a 1936, wo ere tratRuhig.

vollſtändige Überſicht der Neukonſtruktionen finden

wird.

Brieftaſten der Redaktion
Allen antragen muß die lau Bezugsqui oweeh

T. X. Ka als Befreiung derBürgſchaft T We t
Die Bürgſchaft iſt ein Vertrag zwi dem Bürgund dem 6 e eDieſer hat mit dem Vertrage nichts zu tun Bürage
nach Abſchluß des Bürgſchaftsvertrages auch dem

chuldner gegenüber

tsverſprechen B kann ſichallgemeinen nicht ohne Zuſtimmung des Haupt
Maubee mit der des Bürgen aus der
a wer e ä beſtimmt jedoch
s 775 BGB. folgendes: Der Hauptſchuldner muß
einen Bürgen, der ſich im Auftrag des Hauptſchuldners
verbürgt hat oder nach den Regeln der Geſchäfts
P ohne Beauftragter handelte, in

nee geUbernahme der Bürgſchaft weſentlich verſchlechtert

2. wenn die Rechtsverp ng n den Hauptnach Übernahme der Burgſchaft durch Ande-

rung ſeines Wohnſitzes ſeiner gewerblichen Nieder
oder ſeines Aufenthaltsortes weſentlich er

ſchwert iſt; 3. wenn der Hauptſchuldner mit ſeiner Ver
bindlichkeit im Verzuge iſt; 4. wenn der Gläubiger
e den Bürgen ein vollſtreckbares Urteil auf Er
llung erwirkt hat. Solange die Hauptſchuld noch

nicht fällig iſt, dann der Hauptſchuldner dem Bürgen
ſtatt der Befreiung von der Bürgſcha Sicherheit
beiſten. Der Bürge wird vom

ſeiner Bür. befrett, dieſer

m r rfuchtung noch nicht fällt e mu Ter J
u n bieſon ällen n nden Hauptſchuldner
jedoct 2 dem Glä bi h P ichtenaus der ſchaft nicht zu gien S Gläubiger

v den vorgehen.
Nr. 560, Darf die Witwe eines Handwerksmeiſters

nach deſſen Tode das Geſchäft weiterführen?
Im Falle des Ablebens eines Handwerksmeiſters

darf die Witwe den Handwerksbetrieb bis zum Ablauf
eines Jahres fortführen, eine Perſon, die den
Meiſtertitel oder die A beſitzt beſchäftigen zu müſſen. Nach Ablauf eines Jahres iſt die
Beſchäftigung einer ſolchen Perſon Vorausſetzung für
die Weiterführung des Gewerbebetriebes.

Hauptſchriftletterz Frang Gomm.
Stellvertreter Otto Geoegt.

litik LotWe a n Gtrol e. v t o r
nachrichten: Werner Rößnerz Anzeigen: Paul Kehliſämilich in Merſeburg

Durchſchnittsauflage Dezember 1935: 11 062.
Sonnabends äber 14 000

Einſendungen nur an die Schriftlettung nicht an Perſonen!Rückporto n beizutragen. für unverlangt eingeſandte Beiträge
keine Gewähr Gorichtsſtand für beide Teile: Merſeburg.

Zur Zett iſt Preisliſte 5 gültig.
Druck und Verlag der Firma Th Rößzner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.



Merſeburger Korrefpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Dienstag, den 7. Januar 1936.

Park Café
Morgen Mittwoch, den 8. Janugr:

Karwevahvticher, Theimscher Kappen-Abenn

unter Mitwirkung Kölner Künſtler, mit einem
bunten Programm humoriſtiſcher Darbietungen
gemeinſchaftlichen Liedern und Tanz.

Auftreten von Tünnes und Schäl.

Stimmung! Eintritt frei Humor!
Kleine Anzeigen großer Erfolg

Rundfunf- Programm
Reichsſender Leipzig Oeutſchlandſender

esden Welle 15712322. 9wtjGenſender: So wo Deutſchlandſender: Mittwoch, 8. Jannar
Leipzig: Mittwoch, 8. Jannar 6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

6.00: Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gymna- ſpiel, Tagesſpruch, Choral, Wetter. 6.10:

Seite 10

Fammenärucksagchenl e liefert schnell und

Für alle die vielen billigBeweiſe der Anteil
nahme an der Feier
unſerer goldenen
Hochzeit danken
wir herzlich

Friedrich Herfurth
und Fran

Merſeburg, den 6. 1. 1936

P. v.

Buchdruckerei Th. RösnerAlfred Eiſele

Gertrud Napieralla
Vermählte

v ver 250 Tierezur gr. Zucht u Milchviehauktion
r DOehrte am Freitag, dem
17. Januar, Beginn 10 Uhr,

F. dav. 60 körungsberechtigte Bullen,
W 160 Kühe bzw. hochtrag. Rinder,

S 2 Stück Rutzvieh, 20 Jungeber bzrv.
Erſtlingsſauen des Lüneburg. vered Landſchweins. Nur
Baz. Bangfreie Tiere. Scharfe tierärztl. Kontrolle.
Transp.u. Abkalbeverſich.! Koſtenl.Katalogverſand
d. Züchterverband Hannover in Uelzen, Luiſenſtr. 12.

e e ä III

München, den 6. Januar 1936.

Sonntag nacht entſchlief
püötzlich und unerwartet unſer

kleiner Liebling

HansJürgen
im Alter von 9 Monaten.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil-
nahme und Kranzſpenden beim Heimgange
unſeres lieben Entſchlafenen, ſagen wir allen
unſeren wärmſten Dank Herrn Paſtor Pabſt
für die tröſtenden Worte am Grabe ſowie
der Schmiede-Jnnung und den Geſang-
Dir für erwieſene letzte Ehren beſonderen

ank.

m Ragda Schneider
Peter Boſſe, Siegfried Schüren-

berg u. g.

Verſäumen Sie nicht dieſes
wunderbare Erlebnis!Dies zeigen

in tiefer Trauer an: tik. 6. 30: Berlin Frühko Dazwiſchen Berlin: Gymnaſtik. 6. 30: Fröhl. Morgen JIm Namen aller Hinterbliebenen: Fam. E. Springer o Nee o. Mitteilungen für De muſit. Dazw. 7.00: r i n Anfang 5.80 und 8.10 Ubr
Bauer. 8.00: Berlin: Gymnaſtik. 8.20: pauſe. 9.00: Svperrzeit. 9.40: Kl. Turn ßWw. Anna Höhne. nebſt Kindern Markt und Küche 8.30: Dresden: Muſikal. ſtunde für die Hausfrau 10.00: Sende c. T.
Frühſtückspauſe. 9.30: Sendepauſe. 10.00: pauſe. 10.15: Königsberg: Johann Gott- Täglich bis Mittwoch

Meuſchau, den 6. Januar. Merſeburg, d. 7. Jan. 1936. Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm. fried Herder und das deutſche Volkslied. ſpannende
Gerichtsrain 19 10.15: Weimar: Jnſtrumente, die auch Hörfolge. 10.45: Fröhl. Kindergarten. KriminalſfstJungen und Mädel ſpielen können. 10.45: 11.15: Seewetterbericht 11. 30: Frauen narinalſelsz

e Sendepauſe. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45: berufe der Gegenwart. Die Architektin.Für den Bauer. 11.40: H. E. Voklert: Vorratsſchutz
Anſchlag aufSchweda

u 12.00: Bad Brambach: Muſik für die Ar ein wichtiger Frontabſchnitt d. Erzeugungs-Familien Nachrichten beitspauſe. 13.00: Zeit, Nachr., Wetter. ſchlacht: anſchl.: Wetter
Aue anderen Blättern entnommen) 13.15:. Saarbrücken: Mittagskonzert. 14.00: 12.00: Königsberg: Muſik zum Mittag. 12.55:

Zeit, Nachr., Börſe. 14. 15: Vom Deutſch Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.15:
Verlobt: landſender: Allerlei von zwei bis drei. Königsberg: Blasmuſik. 13.45: Nachr.Zeit. Frl. Brunhilde Hötzel und 0 0 6 15.00: Heute vor Jahren. 15.05: 14.00: Allerklei von zwei bis drei. 15.00:h Hötzel unerr Rudolf Motz. alle Klein Anzeigen gehören in den Sendepauſe. 15.50: Wirtſchaftsnachrichten. Wetter, Börſe. Programmßinweiſe. 15. 15:

16.00: 1. Jungmädel ſpielen. 2. „Japs“ oder Zum erſten Mal vor dem Mifkrofon des 8Geſtorben: Merseburger Korrespondent „Die Pimpfenprobe“. Hörſpiel. 17.00: Zeit, Dentſchlandſenders 15.45: Marxim Zieſe Mittwoch Tanzabend
6 enditz. Uhrmachermeiſter Fritz (Mitteldeutsche Neueste Nachrichten), Wetter, Wirtſchaftsnachr. 17. 10: Bäcker, Jieſt aus eigenen Werken. cheinichter, 75 Jahre. das beliebte Heimat- und Fawilienblatt. Brot Und Kuchen. Eine Kaffeeplauderei. 16 00: Muſik am Nackmittag. 17. 30: Haydn Kapelle Arthur Heſſe rget17.40: Grenzgebiete der Wiſſenſchaft: Phi- Schubert 17. 50: Jugendſpvortſtunde: SJ. gBad Dürrenberg. Frau Wilhemine Dafür spricht immer wieder die Er loſophie und Technik. im Dienſt 18.00: Der franzöſiſche Geiger derar De, en folgssicherheit der Anzeigen im 18.00: Muſik zum Feierabend. 19.45. Der Migquel Candela ſvieft. 18.30: Erbforſchung Oclerhruch-Gänsekedern und
r e e Winkler geb. Moerseburger Korrespondent (M. N. N. Olympia-Zug wirbt in Leipzig. 20.00: und Nolkksgeſundheit. Gefhräch. 18. 50: Nr. 1 mit Daunen Pfd. 2,50 ſchwei
eller, ahre. Nachr 20.15: Königsberg: Reichsſendung: Zehn Minuten aktueller Sport Nr. 2 mit allen Daunen Pfd. 3, matLaucha. Frau verw. Henriette Zech Daran denken auch Sie Stunde der jungen Nation: Weg über's 19.00: Frankfurt: Operetten Marſch und Nr. 3 Das Beste Pfd. 3,30 e

geb. Althans, 81 Jahre Meer. Vom Schickſal einer Siedlerfamilie. Fwlophon Potpourri 19.45: Deutſchland Versd. geg Nachn., ab 9 fd. portotr. nin Herr Hermann Moßberg, r m 20.45: Vom Deutſchlandſender: Heeresmär- echo 20.00: Kernſpruch: anſchl.? Wetter anz70 Jahre. ſche. Präſentier-, Parade und Regiments- und Kurznachr. 20 15: Reichsſendung: Kö kichart lübeck, fürstentelde m. II.
Hohenmölſen. Frau Marie Böttcher Achtung! märſche. Es ſpielt das Muſikkorps der nigsberg: Stunde der jungen Nation: Weg dieſergeb. Möwes, 75 Jahre. s G Wachttruppe Berlin. 22.00: Nachr., Svport. ſibers Meer Vom Schickſal einer Siedler- einesSchortau. Frau Alma Rößler geb. Sie 22.30: Max Reger: Kammermuſik. 23.00: familie 20 45: Heeresmärſche. Präſentier kauft die lo3 Plöttner, 5 r de 009 S r r Unterhaltungsmuſik. Parade und Regimentsmärſche. e Wie 93 al In und ver ſatz 3
ei err Edwin Friedrich, T Mufi chttruppe Berlin.er Win Bau Sie r r d gbw, Denen Svortnachr.: kauft g eneng Rlrweg den z Jan Kein kann. Vorners anſt. Deutſglandecho 22.30: Eine eine Fritz Etzold, Taubenhandlung We leere immer F er Bſchara Schmicit jun 9n0 Gold Ror e rieit e Weißenfels Gr. Burgſtrave 2 die bFür d. Aufnahme e Rob. Gaden ſpielt zum Tanz. e an deder Anzeigen an zum 1. 2. v. jung. los o T TTTTTAbeſtimmt vorge- Ehepaar geſucht.r w. Agb. u. 962 a. d. G. u.-Corbetho rod. Plätz. könne Kl.Corbethowir keine Verant Debles beidewortg. übernehm.. I n Schiechtewiß Flugdoch werden dieSie der a ſt Nebengeah e Grkge Angedmne gn darragg. nach Mög- 2. od. ſpäter von n nſerat. Dru brilaüchk. berückſichtigt Beamten geſucht. h ſachencitiftkägen, gäüſtAgb. u. 961 a. d. G. S e lelg dc 0 d uſtrMmöhl immer h h Flamen 2 ca. 95 cm r en enbreit, in dunklen farben,zu vermieten. Zu Höh. Beamt. ſucht S ſfor Nochminogerleider A. T. 35 värthel, Weißen Stellerfr. in d. G. d. i. ſelſer Straße grenh Bevorsible Konstseide, co. 95 cm er gGutmöbl. Zimmer breit, das begehrte Mott- 1.65 tZtr Bdben.,evtl Sionic-Gewebe Atr. I Ehepaarohn u. Schlafz. Agb. u. 965 a. d. G. cu. volle Verpfl. an v 40er Jahr., wſcht. 27ne e 3 16 0 Leo für Kleider v. Bſusen, Mir. T- gen a auserfr. I. D. O. D. VI. x u. O. G.4Si 5 i h Flamisol Konstoide, o. 95. cm BezeSb. u. heizb., ruh. tzer, offen, in rein e 95 Witwe. M. 30, gr., eweöb 1j ſ. qut. Zuſt. prsw. föhige Kleiderwore Mr. ſchl. (Richttänz.) enII II zu verkfn. Junge, g ete ſucht ehrl. charak britizu vermieten, auch Merſeburg, Amts S m ä7 7 terfeſten Herrn bis ehe.er häuſer 17. J. 24651 à n her Mr. 1. 98 ande 9 al ei. d. Bl. Jg. Zie e z Crepeo Satin, n Kunsts., r wurödl. Lmmeſ e 2-25 n ean 1 od. 2 Herren Wen, Felditr. 11. e e meh(Stadtmitte) zu h Il v Welcher Lehrer ratevermieten. 9 4frag. in ber öſcſt Guterhaltener e Unterricht eineGrofen n n in Engiſſchen tS brt., i. mwittler. farbtönen gute 3leeren Raum Aab. udös a. d. C i bin Mr. O. 98 J r r nf. Büro od. Lager- h Snechehear-Karos eine Wole, Se unter 963 ungraum paſſ, ab I. 2. e 1.15 Se m36 z. vermiet. Agb. r e e t amen uu. 62 a. d. G. d. Bl. e e. Herren ex a
J-Unn- Wohn Welenfe ntel- und Kostümstfoffe angenehme ausWo Tauſch m. 4-3.-] Annahmeſtellen f. V z. T. hochwenige Quol. Werdetätigüeit ſeitn modernAmen e. en e An an. 3. 90 2. 90eſtellungen, Be Ciogquse reine Wolle, eo: 130 em brt, alle (S) Ad. rer e r egeſchl. J bei: W K. G. pWohn. (Altwohn.) Yergner, Merſe J Nantsſ-Bouelé es. 145 an bat 85 Hausgehifin 2
geg. größere geſ. burger Str. 1764, 3 för aparfen Sport und Straßen- e Quolnét v eweioAgb. u. 970 a. d. G. wenn h 5.90 S e 95 e ren Straße 45, Snen et ANasehoffe man I ſache Ein etverkguf: e un1. W. ts. Poncdmnes 7 täglich vormgb. u.71 a. d. Gſt. Vuchhdig. Urlaub. r n es. eſucht. Leung,m Saalſtraße 17 i h M. 2.88 M r Sachenples fo4 e e h WWVaoschkunstseide be eo, ee Frauen dit in großer Musterouswonl, Mir 8 pisew L Faß ſoel wleich reibmaſch.eunWir liefern ſämtliche Zoll woll. Musselin ca. 75 en gorikol einf. Bürokenntn.wmintel- v dunkel gruodig, gute Aab. u. 964 a. d. G. SFunh-Zeltgchriftenn h ansund jede funk- Literatur Popoeline rein Moko, co. 80 cm bre. 22Jänn Mädchen vW für Oberhemdean, mod erf. in allen häusl.Außerhalb Merſeburg-Leuna h ireif. groß. Ausw Mr. 0.95 0.75 Arbeit.,ſow. Koch Kwerden alle wöchentlichen Funk- e kenntniſſe, ſucht dezeitungen durch unſere M.K. v Zeliwoll. Bouclé co 70 em breit, Stellung in Mer- JTräger pünktlich zugeſtellt. ODrocks, für oos prokt 0.95 ſeburg z. 15. 1. 36 ſt2 aus u. Stroßenkleid, was chb. W-

i le L S Woll-Mussolin co. 75 em breit i Berger Koſpa. 3W e Leunas h nod. Mosters, gute VFrong h (über Eilenbur vInduſtrietor n i re on grää Auweni, Mir O. 98 Grun. Wellenſiti dFernruf-Sammelnummer 2325. in Abg ars We Sitte degoehtes sfe vas re kentter a der Petetasstrabe vad frevssrgazsset f t
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